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| | Erfte oberfehleffehe Morgenzeitung 


Erscheint dener auch Montags (slebenmal in der Woche), 


ezugspreis: 5.— Zloty 


„Die 


(Drahtmeldunga unſerer 


Berlin, 12. April. In den Beſtrebungen 
zur Umbildung der bisherigen Gewerkſchafts⸗ 
erganfſatinnen ſind 

verzeichnen. Die i | 
Staatspartei naheſtehenden Gewerkſchafts⸗ 
Bundes der Angeſtellten (Gd A.) hat der 
Reichsregierung einen Plan zur Vereinheitlichung 
der deutſchen Gewerkſchaftsbewegung vorgelegt, 
der die ſtärkſte Zuſammenfaſſung der bisherigen 
Gewerkſchaftsrichtungen und eine einheitliche Aus⸗ 
richtung auf den neuen Staat vorſieht, und zwar 
unter Beibehaltung der grundlegenden Ge⸗ 
danken des deutſchen Gewerkſchaftslebens, der 
Selbſtverwaltung und Selbſtbeſtimmung. Es 
ſoll eine Angeſtellten⸗Einheitsorganiſation und 
eine neue deutſche Arbeitergewerkſchaft 
gegründet werden, die wieder in einem nationalen 
Gewerkſchaftsbund zuſammengefaßt werden ſollen. 
Dem Vorſtand dieſes Bundes ſollen Vertreter der 
Reichsregierung angehören. Í 

Der Gewerkſchaftsbund ſoll Arbeitsaus⸗ 
ſchüſſe bilden, die mit Arbeitsausſchüſſen der 
Arbeitgeberſpitzenorganiſationen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften zu bilden hätten. Der GH. glaubt, daß 


nach dieſem Plan die geſamte Arbeit⸗ 
nehmerſchaft dem neuen Staat ideell 
zuwachſen würde. 


Gleichzeitig hat der Deutſchnationale Handlungs⸗ 
gehilfenverband ſich unter weitgehender perſonel⸗ 


Deutsch- englisches 
(Zelegraphii 


London, 12. April. Die Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen zwiſchen der Deutſchen und der 05 cin 
Regierung, die Ende vorigen Jahres in Berlin 
begonnen hatten, ſind in London wieder aufge⸗ 
nommen worden. Sie haben nunmehr zu einem 
Abkommen geführt, das für einige der Schwie⸗ 
rigkeiten, die in letzter Zeit im deutſch⸗engliſchen 
Warenaustauſch aufgetreten ſind, einen 
Ausgleich herſtellt. Die Engliſche Regierung ver⸗ 
pflichtet ſich, die nötigen Maßnahmen zu treffen, 
um eine Anzahl von Zöllen, die bisher für die 
deutſche Ausfuhr nach England als ganz beſonders 
abträglich empfunden worden find, herabzuſetzen. 

Die deutſche Regierung jagt zu, das 


Kontingent für die Ausfuhr 
engliſcher Kohlen nach Deutſch⸗ 
land, das vor etwa einem Jahre be⸗ 
trächtlich herabgeſetzt worden iſt, in 
gewiſſem Umfange wieder zu erhöhen. 


Aufbau eines nationalen 


„zwei wichtige Vorgänge au 
leitung lber der 


Frhöhung der engliſchen 
KRohleneinfuhr 


Gewertichaftstwejens 


Berliner Redaktion) 


ler Veränderung im Vorſtand von der Spitzen⸗ 
organiſation der Chriſtlichen Arbeiter⸗ und An⸗ 
geſtelltengewerkſchaft gelsſt und damit den Dents 
ſchen Gewerkſchaftsbund, beiten ſtärkſtes Mitglked 
er war, praktiſch zertrümmert, Da 
außerdem der freigewerkſchaftliche Afabund 
ſich im Zuſtand der Af löſunig befindet, ſo 
iſt wenigſtens 7 a a š 


für die Angeſtelltenbewegung das 
Feld für eine Neuorganiſation frei 


geworden. 

Welche Form dieſe annehmen wird, ob die 
Vorſchläge des Gd A. ſich als praktiſch erweiſen 
werden, iſt zur Zeit noch nicht nicht zu über⸗ 
ſehen. Maßgebend für die endgültige Geſtaltung 
wird natürlich die neue Arbeits⸗ und 
Wirtſchaftsverfaſſung ſein, die, wie der 
Reichsarbeitsminiſter ſoeben erklärt hat, noch 
gründlicher Vorbereitungen bedarf, während der 
Erſchütterungen des wirtſchaftlichen und ſozialen 
Friedens vermieden werden müſſen. Die Reichs⸗ 
regierung hält es für die Pflicht aller Beteiligten, 
daß in den Tariffragen interne Regelungen zu⸗ 
nächſt aufrechterhalten bleiben. Weiter wird ge⸗ 
fordert, daß Verminderungen der Belegſchaft nach 
Möglichkeit vermieden werden. Bei unvermeid⸗ 
lichen größeren Entlaſſungen ſoll vorher mit den 
zuſtändigen Behörden Fühlung genommen werden. 


Handelsabkommen 


che Meldung) 


Das Abkommen kann erft ratifiziert werden, wenn 
die dafür nötigen Beſchlüſſe im Unterhaus 
gefaßt ſind. Bis dahin ſollen verabredungsgemäß 
Einzelheiten über die gegenſeitigen Zuge⸗ 
ſtändniſſe nicht bekanntgegeben werden. 

Die jetzt zum Abſchluß gelangten deutſch⸗ 
engliſchen Kohlenberhandlungen haben ſich 
ſeinerzeit aus gegenſeitigen Beſchwerden bei⸗ 
der Länder ergeben. Auf deutſcher Seite klagte 
man über die engliſchen Zölle, die nach dem 
Uebergang Englands zum Schutzzoll eingeführt 
wurden, und von denen eine Reihe prohibitiv 
war und nach deutſcher Anſicht in Widerſpruch 
mit dem Protokoll des deutſch⸗engliſchen Handel- 
vertrages vom Jahre 1925 ſtehen. England da⸗ 
gegen beſchwerte ſich, daß das deutſche Kontingent 
für engliſche Kohle, deren Einfuhr in den Zei⸗ 
ten der Hochkonjunktur über 400 000 Tonnen 
monatlich betrug, feit. Anfang 1932 ſchrittweiſe 
beſchränkt worden iſt, bis es im April 1932 auf 
100 000 Tonnen monatlich feſtgeſetzt wurde. Die 


| 


beiderſeitigen Beſchwerden hatten im Laufe des | bağ. 


Vor drei Wochen wurden die Beſprechungen 
ka wurden die Beſprechung 


* Arbeitnehmerſchaft wird dem neuen 
Staal ideell zuwachſen 


Jahres 1932 zu einem Noten wechſel 0. 
ohne daß eine Einigung erreicht wurde. Im De- 
zember 1932 wurde ſchließlich in Berlin der Ver⸗ 
ſuch gemacht, auf dem Wege von Verhand⸗ 
lungen ein Kompromiß zu finden. Eine Ber- 
ſtändigung wurde nicht erreicht, weil die 
Engländer daran feſthielten, daß Deutſchland ein 
ſehr viel höheres Kontingent einräumen ſollte, 
als es tatſächlich konnte, und weil andererſeits die 
deutſchen Wünſche auf Zollherabſetzun⸗ 
gen weitergingen als die Engländer zu erfüllen 
bereit waren. : 


nden wieder aufgenommen und ein nun 
zu einer Gini RER eär, a micht 
auf der breiten Grundlage, die im Dezember in 


1 ‚genommen worden iſt. Die Engländer 
haben ; 
niht erfüllt, wie z. B. die Herabſetzung des Zolles 


eine Reihe der: deutſchen Hauptwünſche 


auf Kunſtſeidenſtrümpfe. Infolgedeſſen konnte 
auch das Kontingent für engliſche Kohlen nicht 
entfernt in dem Maß heraufgeſetzt werden, 
es England gewünſcht hatte. 


Deutſche Ehrung für die engliſchen 


Gefallenen 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 12. April. Die neu ernannten Mili⸗ 
tär- und Flottenattachés an der deutſchen Bot- 


wie 


ſchaft in London, Oberſt Freiherr Geyer von 


Schleppenburg und Kapitän zur See W a f- 
ner, legten am Kriegerdenkmal in Whitehall 
einen Kranz im Namen des deutſchen Heeres und 
der deutſchen Flotte zu Ehren der britiſchen Ge⸗ 
fallenen im Weltkriege nieder. 


Aufhebung von Amtsgerichten 
wird rückgängig gemacht 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 12. April. Der Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat die Aufhebung von 60 Amtsgexichten 
durch die zweite Sparberordnung vom 30. Juli 
1932 nachprüfen laſſen und feſtgeſtellt, daß im 
Höchſtfall die Aufhebung eines einzelnen Amts⸗ 
gerichtes 5000 Mark Erſparniſſe im Jahr bringt. 
Demgegenüber ſtehen jedoch ganz erhebliche fi- 
uanzielle Schäden für die betroffe⸗ 
nen Gemeinden, ſodaß im ganzen überhaupt 
kein Fortſchritt durch die Zuſammenlegung 
der Amtsgerichte erzielt worden iſt. Aus dieſem 
Grunde wird ein Teil der aufgehobenen Amts⸗ 
gerichte wieder eingeſetzt werden, ferner wird 
man an anderen Stellen, wo die Einrichtung eines 
Amtsgerichts nicht mehr möglich ift, einen 
Rechtspfleger einſetzen, der die ihm zuge⸗ 
wieſenen Geſchäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
und der Rechtsantragſteller erledigt. 

Der Preußiſche Juſtizminiſter hat eine Ver⸗ 
ordnung vorbereitet, durch die die drei Berliner 


Landgerichte zu einem Landgericht Berlin verei⸗ 
nigt werden. 


7 1 
Der frühere Reichsminiſter Dr. Andreas 
Blund, der im erſten Kabinett Hermann Mül⸗ 
ler Juſtizminiſter war, iſt nach längerem Leiden 
geſtorben. 


Pr 
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 


Propaganda empfing die Führer der Chriſtlichen 
Gewerkſchaften Imbuſch, Otte und Euden⸗ 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


die grau- braune Front 


Von 
Dr. Friedrich Leopold Graf Praſchma, 
Schloß Tillowitz DG, 

Als in den Novembertagen des Umſturzes 1914 
das deutſche Volk durch die Peſt des Marxismus 
vergiftet, verblendet durch 14 Punkte eines ameri⸗ 
kaniſchen Phanutaſten, die Waffen aus der Hand 
gab und damit Ehre und Freiheit verlor, waren 


es zwei Männer, die draußen im Felde Hier 


Jahre lang gekämpft hatten, und erkannten, daß 
Deutſchland nicht zugrunde gehen könne, wenn der 
Deutſche Frontkämpfergeiſt in der 
Heimat wieder erſtehe. Der eine ging durchs Land, 
belacht und verſpottet, dann begeifert und beſpien, 
aber hinter ihm wuchs die Front. Aus Wenigen 
wurden Viele, aus Vielen das braune Heer 
welches ſeinen Führer wie einen Abgott verehrt, 
der große Volkskanzler Adolf Hitler. Und eine 
zweite Armee marſchiert, geführt von einem Gin- 
armigen, dem der Pöbel Abzeichen und Orden 
vom Leib geriſſen, Hüter einer Fahne, die vier 
Jahre das Zeichen deutſcher Helden, nunmehr 
Eigentum grauer Kolonnen wurde, die gewill: 
waren, alles für das deutſche Land zu opfern 
Verſchiedene Anmarſchſtraßen kennzeichneten den 
Weg, jedoch dasſelbe Wollen trieb die Kräfte un⸗ 
aufhörlich zueinander, aus dem die Nationale 
Revolution erſtand. 

Feſt in der Hand ihrer Führer ſteht Schulter 
an Schulter die grau⸗braune Front. Tage der 
Siegesfreude folgten, in denen die Symbole des 
großen Vergangenheit und der jungen Zukunft 
auf allen Gebäuden des Reiches gehißt, nunmehr 
aus den Händen ihrer Treuhänder Gemeingut des 
deutſchen Volles werden ſollten, Tage des Sieges, 
die durch den Potsdamer Feſtakt am Grabe des 
Preußenkönigs ihre Krönung fanden. Der Sieges ⸗ 
jubel ift vorbei, und die ſchwierigſte Aufgabe, die 
ſich die Männer unſeres Vertrauens geſtellt 
haben, beginnt. Schon aber verſuchen Elemenke 
Zwietracht in die Front zu ſäen: Braunſchweig, 
Thüringen und die Pfalz find die erſten, Gott fet 
gedankt, im Keime erſtickten Früchte. Es ſtehl 
hier nicht an, die Schuldfrage aufzurollen, denn 
dies ift die Sache der Führer, aber wer weiß, wis 
ſtreng die Aufnahmebeſtimmungen des Stahl 
helms ſind, muß erkennen, daß nicht allein dier 
der Oeffentlichkeit bekannten Gründe Veranlaſſung 
waren. Die Aufgabe der Nationalen Regierung 
iſt viel zu ſchwierig, und die Lage nach außen und 
innen viel zu ernſt, als daß man leichten Ge⸗ 
wiſſens einen Keil zwiſchen dieſe nunmehr auf 
Tod und Leben vereinte Front treiben dürfe. Ein 
Zurück gibt es nicht mehr: Die Front ſteht oder 
fällt und die Folgen einer Niederlage ſind nicht 
auszudenken. Als der Stahlhelm j 
Kolonnen durch das rote Berlin führte, war die 
Stimmung der Braunhemden nicht freundlich, 
denn ſie erkannten noch nicht das gemein⸗ 
“ame Ziel, das ihnen durch den greiſen Feld 
marſchall geſteckt wurde. Auf den Befehl ihrer 
Führer reihten ſie ſich ein in die Nationale 


feine grauen 


Tag der deutschen Volkskameradschaft 


Der Sinn des 1. 


(Telegrapbiſche Meldung) 

Berlin, 12. April. Von zuftändiner Seite wird zu der Bedeutung des 1. Maj erklärt: 
Die Regierung hat den 1. Mai zum Feiertag der deutſchen 
Arbeiter erklärt. Dies bedeutet kein Zugeſtändnis an die 
Mythologie des Marxismus. Der 1. Mai iſt ein Tag wie wie 
geſchaffen zum Feiern. Er iſt für den nordiſchen Menſchen der Tan des 
Frühlingseinzuges, und nur deshalb konnte er auch in der dent- 

ſchen Arbeiterſchaft einen ſolchen Widerhall finden. 

ee ee de 
1 0 Gedanken hen donde a Den N vr dem Lied „Wir treten zum Beten? inbet ein 


; A ; x ? apfenſtrei tatt, ein tejen» 
Arbeiter ſelbſt. Die Zeiten, in denen man grober 8 pi j f 


fe uerwerk auf dem Flughafen ſowie Fackel⸗ 
in den techniſchen Arbeitsvorgängen den Kern [züge der Verbände durch die 1 Stadtteile 
aller Dinge ſah, ſind endgültig vorbei. 


Berlins. 
den d d 
Der Arbeiter, der vor Verdun und eee e 
Flandern ein guter Kame⸗ geſamten deutſchen Rundfunk 
rad war, ſoll ſich an dieſem Tage be⸗ 
wußt werden, daß er ein vollwer⸗ 
tiges Mitglied in der Zahl 
der deutſchen Stände darſtellt. 
Er iot erkennen, daß er feine Intereſſen nicht 
im Klaſſenkampf wahren muß, ſondern daß alle 
deutſchen Stände ſich als eine Lebensnot⸗ 
5 i e des deutſchen Volkes anſehen, und 
daß die wirt ſchaftliche Erlſtenz des deutſchen Ar⸗ 
beiters und ſein ; 
berechtigter Anteil an dem Ertrage 
feiner Arbeit geſichert 
find, Die Macht eines Volkes beruht in dem ge⸗ 


ſchloſſenen Einſatz ſeiner Kräfte. 
Ein geſchloſſener Einſatz der Kräfte iſt aber sjen 


ſchen Städte übertragen. Die 


Berlin, 12. April. Am g 
98 Wiesbaden die Rektorenkonferenz der deutſchen 

900 chulen zuſammengetreten war, um 
die leichſchaltung der Hochſchulen mit der 
Politik des Reiches durchzuführen, wurde 
das neue Studentenrecht veröffentlicht. Es be⸗ 
ſagt in ſeinen wichtigſten Beſtimmungen: 


8 1. 


Die voll eingef hriebenen Studenten benti er 
Abſtammung und Muttersprache bilden unbeſcha⸗ 
det ihrer Saaten ehörigkeit die Studenten⸗ 
ſchaft der 9 en Bei der Imma⸗ 
ee hat 19 5 Student eine ehrenwört⸗ 

liche Erklärung abzugeben, ob ſeine Eltern 


möglich, wenn ein großer Teil der Volksgenoſſen 
in wirtſchaftlichen Machtkämpfen ſeine 
Kräfte zerſplittern muß. Vielmehr müſſen die 
wirtſchaftlichen Pflichten und Rechte des ein⸗ 
zelnen unautaſtbar feſtgelegt werden. 
Am 1. Mai, an dem früher die Maſchinen⸗ 

ewehre Grzeſinſkis knatterten, werden in dieſem 

hre deutſche 5 ſtandesbewußt 
demonſtrieren, ni um & ale n vorteile zu er» 
halten — fie willen, daß ihr chickſal bei ihrem 
Führer Adolf Hitler in guter Hand liegt — 
ſondern um ſich 


zu einem neuen Staat und zum gemein⸗ 
ſamen Kampf für die deutſche Zukunft 


zu bekennen. Das deutſche Volk ſoll an dieſem atig . 
Tane feine Solidarität mit der deutſchen Ari 
Arbeiterſchaft und die Notwendigkeit eines 
deuntſchen Sozialismus erkennen. Der 
Blick der deutſchen Politik richtet ſich jetzt vor 
allem auf den deutſchen Menſchenz; denn 


ſind. Auf Grund dieſer Erklärung entſcheidet der 
Führer dev Studentenſchaft über die Zuge ⸗ 


hörigkeit zu ihr. Gegen dieſe 1 dus tiji 
Au 


an einen 


8 2 


Die Studentenſ aft ſteht über de u Baro 

teien und Konfeſſionen. Parteſpolitiſche 

001 e Beſtrebungen find aus ge 0 
Io 


leichen Tage, an dem ſozialiſtiſchen Bewegung: 


Au Großeltern deutſcher Abſtammung ] 


Mai 


Berlin wird ergänzt durch Kundgebungen aller 
Länder regierungen. Wü rend der Ueber⸗ 
tragung der Berliner 5 eierli 
allen deutſchen Städten Feiern der natin. 
nalen Verbände ſtattfinden, die im Anſchluß 
an die Uebertragung eigene Felern veranſtalten. 

An den Feierlichkeiten werden nicht nur alle 
Nationalſozialiſten Deutſchlands volle 
zählia Anteil nehmen, auch die übrigen Träger 
der nationalen Erhebung, die Innungen, die 
Turn⸗ und Sportverbände und die Mitglieder der 


5 Gewerkſchaften werden am Tage der nativ 


nalen Arbeit vertreten ſein.“ 
. 
Im Weiden Hanfe iſt 
Mac Donald als Gaſt Rooſevelts dort 


aufzunehmen. Herriot ſoll in der S Teine Be] 
J] Botſchaft wohnen. Es beſtehen jedoch keine Be. 


denken dagegen, daß gelegentliche gemeinſame 


und durch Lautſprecher auf den Plätzen aller deut⸗ Unterhaltungen am Kamin des Weißen Hauſes 
Kundgebung in e 


Wieder „Deutsche Studentenschaft«“ 


Gleichſchaltung er de er Soden. 


Das neue Studentenrecht in Preußen 


(Telegraphiſche Meldung) 


edanke und Difa iplin. 
tudentenſchaft wird Ait mehr e TOL 


gewählt, ſondern ernannt. Die Arbeit d 


eiten werden in 


beſchloſſen worden, SA. 


Führer» Volke zu einer 
er Führer der . Es ift das Verdienſt des nationalſozia⸗ 


das Gesetz über den 1. Mai 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. April. Im Reichsgeſetzblatt 
Nr. 87 wird das Geſetz über die Einführung des 
FJeiertages der nationalen Arbeit am 1. Mai ber- 
öffentlicht: Es lautet: 


„Für dieſen Tag finden die für den 
Neufahrstag geltenden reichs ⸗ und 
landesgeſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen Anwendung. Weitere Beſtimmungen 
kann der Reichsminiſter des In⸗ 
nern im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
miniſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda erlaſſen.“ 

BETT LEE 


Das frühere kommuniſtiſ e Parteihaus in 
8 iſt poli Heile beſchlagnahmt und der 
Sau teit eres zur Verfügung 5 
; i, 

Auf Anregung bes, Gr markdienſtes Bojen- 

an en TI bei © 12 k nahe an 
der deulſch ch⸗polniſchen Grenze, ein Deut 
tumsmal errichtet und unter rieſiger Anteil- 
nahme der Bevölkerung e worden. 


rt è 


unüberwindlichen gi. 


iſtiſchen Preußiſchen Kultusminiſters Ru ft, die 
iederanerkennung und völkiſche a 


neuen Studentenſchaft ift, nicht wählen und. 5 der Studentenſchaften in die Hochſchulen durch⸗ 


ſtimmen, ſondern 
Selbſtverwaltung und Erziehung. 


Die Studentenkammer iſt nicht ein Parlament, 
das einzelne Studenten vertritt, ſondern eine 
bündiſche Kammer, die Gemeinfgaften gue 
Mitarbeit an der Geſamtheit der Studenten | K 
ſchaft herbeizieht. Niemand von uns iſt der Mei⸗ 
nung, daß die Organiſation ein Selbſtwert fei; fie 
iſt 110 9 an u Nen f in der 

and der nid en, bie ihren 
bedienen. a Deulſche Suben ft wird 
ihre Organiſationen einſetzen zum Kampf um das 
noch nicht erreichte 


. des nationalen Seiles 
az und der währen Nation. 
Selbſtverſtändlic wer für fie bie 5 0 5 
Grundlage, wonach nur Deutſchgebavene 


zur Kampfgemeinſchaft der jungen eneration ge⸗ 
hören können. 


geführt und damit die Aera Becke r⸗Gr im me 
1155 auf dieſem Gebiete überwunden zu 
aben. 

Für die Neuordnung des bentichen Sal 
weſens wird die Wiesbadener Konferenz der Rek⸗ 
toren bon beſonderer Bedeutung feit. Der kom⸗ 
miſſariſche Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 

Kunſt und Volksbildung hat dem Rektor der Uni⸗ 
verſität Berlin ſeinen Standpunkt eindeutig zum 
Ausdruck gebracht, daß 


die nationale Revolution ſich auch im 
Hochſchulweſen auswirken müſſe. 


„Ein praktiſches Beiſpiel der hiermit ange 
neh ac na ul in Fir 


Ivo e dat 1 etang der Sal 
un ne ne eten; und aus Ar 
Lehrerſchaft der weste ind bereits ein 


neuer Rektor, vier Dekane und der 
Senat aus der nationalen Front auf Borſchlag 
aus der Univerſität heraus neu gewählt worden. 
Das Beiſpiel von Köln wird auch für die 


nicht Wirtſchaft iſt das Schickſal, fon- 

dern das Schickſal unſeres Volkes iſt 

der deutſche Menſch. Das iſt der 
Sinn des 1. Mal, 


; 9 bei dem Programm des 1. Mai it hervor⸗ 
n 

In Berlin famme ſich zwiſchen 9 und 
10 Uhr die Verbände in den Betrieben, um 
hierauf in Sternform zum Luſtgarten zu 
marſchieren, wo um 11 Uhr die große Morgen, 
feier der deutſchen Arbeit mit einer Anſprache 
des Reichsminiſters Dr Goebbels ſtatttfindet. 

Um 18 Uhr werden Abordnungen der deutſchen 
Arbeiterſchaft aus allen deutſchen Gauen, auch 
aus Deutſch⸗Oeſterreich, vom Reichs 
kanzler empfangen werden. Die Abordnungen 


werden im Flugzeug nach Berlin gebracht. 


Von 17 Uhr bis 20 Uhr Sammeln und An⸗ 
marſch der Verbände nach dem Tempelhofer 
f eld, auf dem dann die große Kundgebung ſtatt⸗ 
inden ſoll. Zu ihr ſind 


bis jetzt eine Million Menſchen gemeldet. 


Die Feier, an der der Reichskanzler Be 3 
Reichsregierung teilnimmt, beginnt um 20 U 


Eine Abordnung der Hitlerjugend wird 10 


der Kaiſerpappel unter den Klängen des Horft. wird 


Weſſele Liedes eine junge Eiche zur 
Ehrung des Herrn Reichspräſidenten und 


als Sinnbild des neuen jungen Staates 
pflanzen. 


Hierauf ſpricht der 


Reichskanzler zur deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft. 


Front. Der Stahlhelm kennt keine 
Partei, er kennt nur das Vaterland und da⸗ 
her ſetzt er ſich mit ſeiner ganzen Kraft für die 
Regierung und nicht zuletzt für deren Führer, den 
Kanzler, ein. Auf dem Reichsfrontſoldatentag in 
Breslau verteilte die SA. eine Poſtkarte, auf der 
ein Stahlhelmer und ein SA.⸗Mann ſich- die 
Hände zum Schwure reichten — wo iſt dieſes 
Bild geblieben? Kramt es hervor und verteilt es 
bis in die kleinſte Hütte, damit ein jeder erkenne, 
daß Deutſchlands grau⸗braune Front ſteht. 

„Kam rad reich mir die Hände, fejt woll'n 
zuſamm' wir ſteh'n!“ 


gaben 


b) Vertretung der Geſamtheit der 


$ 3. 


Die Studentenſchaft hat e Auf⸗ 


a) Erfüllung der der Studentenſchaft gegenäber 


Volk, Staat und 1 BER Hochſchule db = 
liegenden Pflichten. 


Studenten. 

e) Wahrnehmung der ſtudentiſchen Se Ib ſt⸗ 
verwaltung. 

d) Mitwirkung an 175 Selbſt verwaltung 
der Hoch ſchn 

e) Erziehung lile beein zur Wehrhaf⸗ 
tigkeit. 

Ð Mitwirkung an der Aufrechterhaltung der aka⸗ 
demiſchen Zucht und Ordnung. 

g) Due ine Mitarbeit an den ſozialen 
und wirtſchaftlichen Einrichtun⸗ 
gen zur Förderung eines geiſtig und menſchlich 
hochſtehenden akademiſchen Nachwuchſes. 

Die Satzungen werden in den 88 4—6 fejt- 
gelegt. Die Erörterung der Vermögens⸗ 
verwaltung umfaßt die 88 7—10. Die Ueber- 
gangsbeſtimmungen werden in einem Schlußpara⸗ 


graphen (8 11) behandelt. 
Ueber die 
Bedeutung des neuen Studentenrechtes 
mitgeteilt: Im löberaliſtiſchen 


Staat war die völkt id, und großdeutſch organis 
ſierte Studentenſchaft ein Fremdkörper. Sie 
ämpfte gegen diefen „Staat mit der 
Parole der Selbſtverwaltung. Sie wurde von dem 
demokratiſchen Kultusminiſter Becker aufgelöst, 
als der Liberalismus und die Parteizerſetzung in 
Deutſchland im Jahre 1927 ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht hatten. In dieſen Jahren hat fih die Stu- 
dentenſchaft als ein Hauptträger der na» 
tionalſozialiſtiſchen Revolution in 
Deutſchland ezwieſen. Sie hat mit dem deutſchen 
Arbeiter und Bauern in einer Front gegen die 
Fapitaltftifche und marxiſtiſche Baurgoiſie und das 

udentum gekämpft. Hor jit We ſel iſt ein 
Jührer der Arbeiter und der Studenten, ein 
Symbol des ſozialiſtiſchen Belfsgemeinfehcft 
des neuen Reiches geworden. 


In dieſem Reich lebt die Studenten 

ſchaft nicht mehr als ein Fremdkörper, 

ſondern als ein Glied des 
Ganzen. 


Das neue Studentenrecht iſt dementſprechend ge⸗ 
baut, auf die Grundſätze der nationale 


Im Arbeitsdienſt und Wehrſport 
wird die Studentenſchaft die A 5 Aufgaben 
der nächſten Jahre ſehen, um dem Arbeitertum zu 
Achtung und Sieg im Volke zu verhelfen und bem 


Ben bis zum 1. Mai überall vollzogen ſein. 


ſcher 6 eite wird d a nE an den Unj⸗ 
berſitäten bis zum 1. Mai überall vollzogen. 


Durchführung der Veumtenſäuberung 


; (Telegraphiſche Meldung) 
April. 


Berlin, 12. m e en der Prüfung, ob die Boransfebungn des 
Nr. 37 wird die erſte Verordnu ie Durchf füh⸗ 8 4 Se 1 gegeben jind, 6 15 gejamtepslt 
rung des Geſetzes zur Wieperhe stellung des Be⸗tiſche Betäti gung bes Beamten, insbeſon, 
rufsbeamtentums veröffentlicht In dieſer Ver⸗ dere ſeit dem 9. November 1918, in. Betracht Bd 


ordnung heißt es u. a.: 

Ungeeignet ſind alle Beamten, die der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei oder kommuniſti⸗ 
ſchen Erſatzorganiſationen angehören. 
Sie find daher zu entlaſſen. 

Als nichtariſch gilt wer von b 


ziehen. ) 
Jeder Beamte ift verpflichtet, der oberfter 
Reichs⸗ oder Landesbehörde auf Verlangen Aus 
kunft darüber zu geben, welchen politiſchen Par⸗ 
teien er bisher angehört hat. Als politiſche Par- 


eo en e 1 15 9 ro Be teien im Sinne dieſer Beſtimmung gelten auch 

eltern abſtamm genug enn ein das Reichsbanner Schwarz ⸗Rot⸗Gold, der 

Mech fl. oder ein Großelternteil Republikaniſche Richterbund und die Siga für 
Wenn ein Beamter nicht bereits am 1. Au⸗ Menſchenrechte. 


guſt 1914 Beamter geweſen ift, hat er namate 
weiſen, daß er ariſcher Abſtammung 
oder Frontkämpfer, der Sohn oder Vater 
eines im Weltkriege Gefallenen iſt. 


Wiedereinſtellung von 1000 Lehrern 
in Preußen 


Die alten Stundentafeln wiederhergestellt 


[Telegrapbiſche Meldung) 
Berlin, 12. April Der Preußiſche ider de onf Grund ber nenen. Bedrin 
rufsbeamtentum ift mit einer weiter 


miniſter Ruit hat verfügt, daß die bisher durch] übe 

Sparnowerordnung gekürzten Stunden ⸗ſren Einſtellung neuer 5 e 
tafeln in ihrer alten Form wieder been 

ſind. Damit iſt für die beſchäftigungsloſen Stu⸗ 
dienaſſeſſoren, Zeichen- und Muſiklehrer eine 
fühlbare Entlaſtung eingetreten. Der 5 
Erlaß bedeutet praktiſch, daß rund 24 000 Lehr⸗ 
ſtunden in Preußen mehr erteilt werden und ſo⸗ 
mit 1000 Lehrkräfte wieder beſchäftigt werden 
können. 

Durch die in Angriff gen“ union tfernun 

1 und ee JO en Catier 92 


Alle Verhandlungen, Urkunden und amtlichen 
Beſcheinigungen, die zur Durchführung dieſes 
Geſetzes erforderlich werden, ſind gebühren⸗ 
und teen 


Berlin, 12. April. 95 e ve 
das Preußiſche En Lern Ruſt, hat 
Direktoren E Pädagogiſche 

Dr Frankenberger in Halle und Prof. 
Haaſe in Elbing, bis auf weiteres beurlaubt. 


ordnete Georg, Gauführer des B smarckbundes, 
ift jeit Mittwoch mittag verſchwunden. Ge⸗ 
rüchten zufolge ſoll er von politiſchen Gegnern 
entführt worden ſein. 


19 6 5 von unterrichteter preußi⸗ 


* 


a n Prof. 


Der Schönebecker beutſchnationale Stadtver⸗ 
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der Monteur das neue Cabriolet 
Sorgfalt unterſuchte. Das Getriebe war 
kleinſte Teile zerlegt, es wurde geſchraubt, gefeilt 
und geölt! Aber der Motor rührte ſich ganz ein⸗ 
fach nicht von der Stelle. Er tat manchmal ein 
paar aſthmatiſche Atemzüge, dann ſtreikte er wie⸗ 
der hartnäckig und lange. Bernhard Biedermann 
wurde immer verzweifelter. Er gab gute Nat- 
ſchläge und verwechſelte dauernd Kompreſſion mit 
Kohäſion und Adhäſion. Davon wurde der Wa- 
gen natürlich nicht wieder flott. Auch Bieder⸗ 
manns Stimmung wurde nicht beſſer. Sie hätte 
57 wohl gar zum Sturm geſteigert, wenn er ge- 
ehen hätte, was ſich jedesmal nach ſeinem Weg⸗ 
gange ereignete. Kaum daß er ſeufzend verſchwun⸗ 

en war, tauchte Herta auf, ſeine lieblich empor⸗ 
rankende Tachter. Sie ſtand merkwürdigerweiſe 
mit dem Monteur auf Du und Du und nannte 
ihn ſchlangweg Kurt. 

Es war eine Liebe auf den erſten Blick 
geweſen. Im vergangenen Monat hatte Bieder⸗ 
mann ſeiner Tochter das Cabriolet gekauft, um 
es ihr als Oſterei zu ſchenken. Kurt mußte den 
Wagen vorführen und rückte ſchon auf der erſten 
Probefahrt ganz nahe an Herta heran. Auch Frl. 
Biedermann ſchien Gefallen an dem jungen Mann 
zu finden, von dem ſie bereits wußte, daß er ein 
abgebauter Diplom-Ingenieur war und daß er 
guch in den Kurven herrlich küſſen konnte! Sie 
hatte eine ähnliche Sache einmal im Film geſehen, 

nur war dort das happy-end ziemlich einfach ge- 
weſen. Die Wirklichkeit war nun aber einmal un⸗ 
kromantiſcher, und Herr Biedermann fah ſtreng 
darauf, daß ſeine Tochter nur mit gleichgeſtellten 
jungen Männern Umgang hatte. Er ſelbſt war 
Beſitzer einer mittleren Farbenfabrik und hatte es 
im Laufe der Zeit zu einigem Wohlſtand gebracht, 
den er durch eine gute Heirat noch vermehren 
wollte. Auch Kurt wußte, daß es eine harte 
Nuß zu knacken gab, um das Jawort des Alten zu 
erkämpfen, da er aber Optimiſt war, hielt er nichts 
für ausſichtslos. ; 
Schlimm war es nur, wenn der gute Herr Bie⸗ 
dermann plötzlich hinter die Autokomödie 
kam. Der Wagen war natürlich jhon längſt mie- 
der in Ordnung. Die beiden wollten nur recht 
lange und recht ungeſtört beiſammen ſein und be⸗ 
nutzten den angeblichen Getriebefehler zu ihrem 
heimlichen Rendezvous! Und jetzt ſollte alles zu 
Ende ſein! Schließlich war es ja Kurt ſeiner 
Firma schuldig, die Reparatur nunmehr ſchleunigſt 
au Ende zu f 


1 t führen: Leider hatte er noch immer 
eine Gelegenheit gefunden, ſich Hertas Vater zu 
erklären. Im Augenblick hätte das wohl auch 
wenig Sinn gehabt. Herr Biedermann war dur 


die endloſe Montage derart verärgert, daß er 
Gerbergasse No. 7 
5 Roman von Hans Possendorf 
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„Die Durchſuchung der Requiſitenkammer hat 
ſchon ſtattgefunden“, berichtet Wetzel weiter. „Sie 
hat ergeben, daß aus einer Schachtel mit Platz⸗ 
patronen drei Stück fehlen, was mit Funkes Aus⸗ 
jagen durchaus übereinſtimmt.“ 
„Und die Durchſuchung der Wohnungen von 
Molgri und von der Chriſtianſen?“ 
a auch ergebnislos! wird aber noch fort- 
geſetzt. 
„Ob man zunächſt einmal die Tochter von Lü⸗ 
ders vernimmt? Was meinen Sie, Herr Kom⸗ 
miſſar?“ 
„Ueber die Branditiftung ihres Vaters oder 
über den Mord an ihrem Verlobten?“ fragt 
Wetzel ein wenig ſpöttiſch. „Ja, ja, — Dornburg 
iſt über Nacht eine für Kriminaliſten höchſt inter- 
eante Stadt geworden!“ 
Das Geſpräch wird durch das Erſcheinen von 
Rechtsanwalt Klinck unterbrochen. Zum dritten 
Male an dieſem Vormittag fragt er an, ob er nun 
endlich mit ſeiner Klientin allein beraten und 
ihren weiteren Verhören beiwohnen dürfe. 
Wieder vertröſtet ihn Heydenreich, diesmal auf 
den folgenden Tag, und fügt hinzu: „Wenn Sie 
aber Fräulein Chriſtianſen in meiner Gegenwart 
zu ſprechen wünſchen — bitte, ſo viel Sie wollen.“ 
Paul Klinck, in ſeiner Erregung, gibt eine 
ſcharfe Antwort, die ebenſo ſcharf erwidert wird. 
In tiefer Verſtimmung trennen ſich der Unter⸗ 
ſuchungsrichter und der Anwalt. 
Nun folgt eine Reihe von Zeugenverhören. 
Alle Schauspieler, die mitgewirkt haben, und ein 
paar techniſche Angeſtellte werden vernommen. Sie 
ſollen ausſagen, wer mit Molari beſonders ſchlecht 
geſtanden habe, — wer ſich durch Drohungen gegen 
ihn verdächtig gemacht, — ob irgendwelche Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Alf und Molari beſtanden hätten. 
Aber alles iſt vergeblich. Das Dunkel will ſich 
nicht lichten. Nur ein einziges neues Indizium 
gegen Alf gewinnt der Unterſuchungsrichter: Meh- 
tere Perſonen haben angegeben, daß Alf, als man 
ſie nach der Tat mit Fragen beſtürmte, geſagt 
habe: „Laßt doch! Es ift ja alles gut jo!” — da 
ſie alſo ihrer Zufriedenheit mit dem Tod Molaris 
ganz unzweideutig Ausdruck verliehen habe. 
Dieſe ziemlich fruchtloſen Verhöre ſetzte Land⸗ 

A htsrat Heydenreich bis zum Spätnachmittag 
pri. da wird ihm Baron Beowulf von Haſſelt 
i 97 555 Der Unterſuchungsrichter läßt ihn ſo⸗ 
ort por und fragt ſehr höflich, womit er ihm die⸗ 
nen könne. . 
Ich bin offengeſtanden verwundert, daß man 
mich noch nicht zur Vernehmung gebeten hat“, be⸗ 
ginnt Beo. „Jedenfalls möchte ich nicht verſäumt 
haben, mich zur Verfügung zu ſtellen.“ 


Kilometerſtein 13 
i Eine heitere Oſtergeſchichte von Rolf Herbert Kunze 
Bernhard Biedermann war ſehr bekümmert. Erden jungen M latt hi ätte. 
ſtand ſtundenlang in der Gude 105 ſah 15 wie 0 daß er Fuge deine erden er 


mit größter vorbereitungen in hellſter 
in Er veran 
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W Oſter⸗ 
Aufregung war. 
ſtaltete jedes Jahr im Garten ſeines 
Landhauſes ein allgemeines Eierſuchen. Dort 
wurden an allen möglichen und unmöglichen Orten 
bunte Eier verſteckt. Rote, grüne, gelbe, blaue — 
alle mit prima Biedermann-Farben koloriert. An 
dieſem Tage waren immer die Freunde des Se 
und die Angeſtellten der Firma zu Gaſte. Wer die 
meiſten Eier fand, bekam ſtets eine Beloh⸗ 
nung. Diesmal war etwas ganz Beſonderes ge⸗ 
plant: Herta ſollte jid verloben! Der 
Glückliche hieß Finſterbuſch und fabrizierte gleich⸗ 
falls Farben! Wie durch Zufall folte Herr Fin- 
ſterbuſch die größte Anzahl Eier finden und als 
Belohnung die Tochter des Hauſes bes 
kommen. Biedermann hatte ſich alles ſo ſchön aus⸗ 
gedacht, und nun mußte das Pech mit dem Auto 
paſſieren. Der Wagen gehörte nämlich auch zu 
ſeinem ſorgfältig inszenierten Programm. Im 
richtigen Moment ſollte Herta mit dem funkel⸗ 
nagelneuen Cabriolet durchs Tor fahren und 
Herrn Finſterbuſch in die Arme ſinken. Da dieſer 
jedoch durchaus nicht der Mann nach Hertas Wahl 
war, und da ſie den harten Kopf ihres Vater 
kannte, wollte fie die Heiratspläne mit einem Ge⸗ 
waltſtreich zerſtören. Es blieb kein anderer 
Weg als die Flucht! Während man ſie voll 
Ungeduld im Garten des Landhauſes erwarten 
würde, wollte ſie ſchon längſt mit Kurt und dem 
neuen Cabriolet über alle Berge ſein. In irgend 
einem kleinen Neſt wollten die beiden dann alles 
weitere abwarten und nicht früher zurückkehren, 
bis fie Vaters Segen hatten. Der Plan war nicht 
ſchlecht. Aber mit des Geſchickes Mächten iſt kein 
ewiger Zopf zu flechten. j 

Am Oſterſonnabend ſtand tatſächlich der Wagen 
blitzend in der Garage. Auch der Motor lief 
wie am Schnürchen, als hätte er nie gebockt. Herr 
Biedermann war überglücklich! Nun war ja doch 
noch alles gut geworden!: Die ſchönen, bunten Eier 
waren ſoraſam verſteckt, Herr Finſterbuſch hatte 
fein pünktlickes Erſcheinen zugeſagt, und auch das 
entzückende Cabriolet würde ſeine Wirkung nicht 
verfehlen. Aus Freude trank Bernhard Bieder- 
mann eine Flaſche alten Burgunder und ſchlief 
dann tief und feft. Im Traume. ſah er ſchon das 
neue Firmenſchild: Biedermann & Finſter⸗ 
uſch! Dann wieder war es ihm, als ob ſich 
alle die verſteckten Oſtereier über Nacht vermehrt 
hätten. Aus fünfzig wurden hundert, aus hundert 
tauſend — ein gewaltiger Berg ſchob ſich auf ihn 
zu — plötzlich ein Kuall!! — und alle waren 
zerſprungen Herr Biedermann war augenblick⸗ 
lich munter. Es war 8 Ubr früh, Der Traum 


ch] war verflogen. Aber es krachte noch immer! Mit 


einem Sprung war er am Fenſter. Er ſah Herta 


Heydenreich, der bisher überhaupt noch nicht 
daran gedacht hat, Beo zu laden, exwidert: „Ich 
wollte Sie nicht unnötigerweiſe beläſtigen, Herr 
Baron, weil i annahm, daß auch Sie nichts ande- 
res bekunden können als die bereits vernommenen 
zahlreichen Zeugen des Vorfalles. Aber wenn ich 
mich darin irren ſollte Ea 

„Bor allem intereſſiert es mich zu wiſſen, wes⸗ 
halb man eigentlich Fräulein Chriſtianſen verhaf- 
tet- hat, die ich für ganz unſchuldig halte“, erklärt 
Beo in einem Ton, der ihm an dieſer Stelle eigent⸗ 
lich nicht zukommt. Be; 

Man ift in Dornburg gewohnt, fih vieles von 
ihm gefallen zu laſſen, — ſei es, weil man ſich ſei⸗ 
nem Inggeftiven Einfluß nicht entziehen kann, — 
fei es, daß man ihn wegen feiner ſtadtbekannten 
Bosheit und Schlauheit fürchtet. Auch 1 
gerichtsrat Hepdenreih kann fih von ſolchen Hem- 
maraen nicht ganz frei machen und ſagt ſehr 

öflich: 

„Falls Sie etwas zu Fräulein Chriſtianſens 
Entlaſtung zu ſagen wiſſen, Baron, wäre ich 
Ihnen ſehr dankbar. i 1 

Beo lachte kurz und höhniſch auf. — „Es iit 
mir unverſtändlich, wie man überhaupt darauf 
kommen kann, Fräulein Chriſtianſen zu verdächti⸗ 
gen. Die ſcharf geladene Piſtole iſt ihr doch von 
Molari ſelbſt in die Hand gegeben worden. 
finde, daß ſie der Menſch iſt, auf den am aller⸗ 
weniagſten Verdacht fallen kann.“ \ 

„Dann darf ich Ihnen vielleicht die Verdachts⸗ 
119 9 9 nennen, Baron?“ — Heydenxeich ſuchte 

as Vernehmungsprotokoll aus den bereits zu 

einem ſtattlichen Haufen angewachſenen Akten 
heraus. — „Zunächſt hat die Dame unmittelbar 
nach der Tak ihre Befriedigung über den Mord 
Molaris ausgeſprochen, wie viele Zeugen. be⸗ 
ſtätigen.“ 

„Das wi 1 k 
hiermit meine Befriedigung darüber aus, und ic 
will Ihnen eine große Anzahl Leute bringen, die 
das gleiche zu tun bereit ſein dürften.“ 

„Unmittelbar danach hat fie einen Fluchtver⸗ 
ſuch unternommen und Vorkehrungen getroffen, 
um ſich ſpäter unkenntlich zu machen.“ 

„Iſt das klar bewieſen?“ 5 ; 

„Sie gibt es felber zu, verweigert aber über die 
Gründe jede Auskunft.“ 1 7 

„Davon weiß ich nichts. — Bitte weiter, Herr 
Landgerichtsrat!“ — Es klingt fait, als habe Beo 
den Unterſuchungsrichter zu bernehmen. 5 

„Weiterhin gibt Fräulein Chriſtianſen zu, auf 
Molari einen Haß gehabt zu haben, weigert ſich 
aber auch, hierfür einen Grund zu nennen.“ 

„Das iſt ihre Privatſache. Ich ſehe immer noch 
nicht den geringſten Beweis für ihre Schuld, — 
kaum ein ſchwerwiegendes Indizium.“ 

„Ich bin noch nicht zu Ende, Baron.“ Und nun 
bringt Heydenreich ſeinen Haupttrumpf: „Wie 
wollen Sie es aber erklären, daß die Chriſtianſen 
ſtatt einmal, wie es bei den Proben verabredet 
war, fünfmal auf Molari geſchoſſen hat? Auch 
über die Gründe zu dieſem Verhalten, in dem ja 


ill ichts b n. Auch ich ſpreche 
a gend darf ichſcheln über fein Geſicht: „Darf ich 
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aus. Mit Entſetzen ſahen ſie auf den wüſten Trüm⸗ 
merhaufen. Ein Mann, der das Unglück beobachtet 
parte drängte fih vor: „— ſie find gefahren wie 
ie Teufel! Und in der Kurve, da hat er 
ſie ſogar noch geküßt!!“ ; 

Hier ſtöhnte Biedermann auf, und Finſterbuſ 
me gte ein dummes Geſicht. „Wenn ſie nicht au 
dre Wieſe gefallen wären — ſtände es ſchlimm um 
die beiden ee te ein anderer und ſchimpfte 
i l auf die aldrei und auf die Benzinkutſchen 
im allgemeinen. 

Finſterbuſch jah noch immer verſtändnislos auf 
iedermann und wollte gerade Aufklärung for⸗ 
dern, doch dieſer winkte ab: „Später ſollen Sie 
alles erfahren — jetzt aber muß ich ſehen, wie es 
ihr geht! — O Gott — hoffentlich lebt fie noch!“ — 


Gleich im erſten Bauernhaus waren die Verletz⸗ 
ten untergebracht. Zögernd traten die beiden 
über die Schwelle und prallten zurück: In der 
Kammer ſtand ein einziges, großes Bett! 


Bis zur Naſe zugedeckt lagen darin, Seite an 
Seite, Herta und Kurtl Sehr blaß ſehen 
beide aus, und der Arzt hat unbedingte Ruhe ge- 
fordert, ſonſt aber iſt ihnen nichts paſſiert. 5 


Die Bäuerin kam ſchüchtern näher und jagte 
flüſternd: „Ich habe fie gleich in mein eigenes Bett 
gelest — fie tun mir gar zu leid! Gleich auf 


In ihrer Nervoſität gab fie zu viel Gas, und der Gendarm hatte nämlich von zwei 
fiele. Bernhard Biedermann blinzelte unverſtänd⸗ ſchenmenge. Im Graben lag das Cabriolet. Es 
davon fuhr. Vielleicht wollte ſie noch eine kleine 
im Landhaus zu ſein, da war ſie ſchon donnernd 
| ſein 
blieb. Schon jetzt glaubte er den ſüßen Kuß ſeiner 
das Wetter war ſo ſchön, als wollte es Herrn 
röteten, die Luft war lau, überall atmete man 
einen Willkommensſchluck, nahm einen 
ſterbuſch die meiſten fand. Er lächelte ſtolz und 
auf Minute verging, und fie kam nicht. Cs 
und dort ein Witz, ein verſtecktes Lachen, aher 
Hauſes. Er hatte inzwiſchen durch einen Boten der Hochzeitsreiſe muß ſowas paſſieren!“ — 
! Nur mit Mühe kann jetzt Fritz Finſterbuſch 


alt dem neuen Cabriolet aus der Garage fahren.] anderen die ganze Wahrheit geſtehen 
Motor gebärdete ſich wie toll. Es war, als ob] Inſaſſen des Cabriolets geſprochen! 
ein Meteor mit Donner und Krachen zur Erde] Am Kilometerſtein 13 1 eine dichte Mens 
lich in die weiße Sonne. Er fonnte fih nicht ere] war nichk mehr viel ibri gz 

5 ße S 1 g von dem ſchönen Oſter⸗ 
klären, weshalb feine Tochter ſchon jetzt auf und geſchenk, Finſterbuſch und Biedermann ſtiegen 
Spazierfahrt machen, das gute Kind?! Er 
wollte ihr noch zurufen, ja recht pünktlich draußen 
um die Ecke verſchwunden. — — JEA 

Herr Finſterbuſch war entzückt, als 11 1 
Schwiegervater in fpe im Garten herumführte und 
wie zufällig hier und dort an den Verſtecken tehen 
Zukünftigen auf den Lippen zu ſpüren, und er zog 
nervös am Knoten ſeiner Feiertagskrawatte. Auch 
Biedermanns Pläne noch krönen. Goldene 
Knoſpen glänzten an den Büſchen, erſte Blüten er⸗ 
ſchon den Frühling. In der Diele hatten ſich in⸗ 
zwiſchen die anderen Gäſte verſammelt. Man krank 
kleinen Imbiß und machte fih dann an das Cier- 
ſuchen. Es kam kaum überraſchend, daß Fritz Fin⸗ 
wartete fieberhaft, daß Herta mit dem neuen Ca⸗ 
briblet durchs Tor branjen würde. Aber Minute 
wurde zehn Uhr, es wurde elf — nichts geſchah! 
Die Gälte wurden aufmerkſam, es fiel ihon hier 
keiner wußte, was eigentlich los war. Der einzige, 
der ſie hätte aufklären können, war der Herr des 
Hertas Brief bekommen, in dem fie ihm alles ge⸗ 
Ra È z 1 816 1 anonn icht glart At! eine Wut zurückhalten, er wirft einen vernichten 
agen! Das hätte er ihr nicht zugetraut! 5 en, irft ei e = 

8 1 f f ben Blick auf das Bett und macht ſchroff kehrt. 


Mit einem hergelaufenen Monteur war ſie auf j ud u f 
und davon?! Und Thier fab der Schwienertohn,| Bernhard Biedermann will ihm et nach, dann 
del aber bleibt er doch. 


hier warteten die Gäſte — —! O — dieſe Schande! i j 

Biedermann wußte nicht, was er machen ſollte, er Er ift dem Schickſal dankbar, daß alles noch fo 

konnte ganz einfach nicht denken! Wie ſollte er] gut abgelaufen ift. Das andere kommt erſt in 

Finſterbuſch das Ungeheuerliche Der zweiter Linie! : 

Skandal war nicht auszudenken! Leiſe macht er die Tür zu und geht. Er muß 
Fritz Finſterbuſch rauchte nervös Zigarette auf jetzt einen Kognak trinken — oder auch zwei! — 

Zigarette und verſuchte ein krampfhafles Geſpräch damit er wieder ins Gleichgewicht kommt. Das 

über Kobaltblau und 1 in Fluß zu gr war heute ein bißchen viel, jo auf einmal! 

ten. Da plötzlich raſſelte das Televbon Herr Bie Und während draußen die Oſterglocken 

läuten, erwachen die beiden in der Kammer wie 


dermann nahm den Hörer und Es ein 
Haatwe rl O Got and asah, Dann aus einem Traum und blicken ſich lächelnd vor 
Staunen an — — — 


ſank er halb ohnmächtig in einen Seſſel. 
Nun mit Mühe konnte man von ihm erfahren, j 
LJ 11 
Elisabeth -Arden - Praparate 


was joeben die Gendarmerie⸗Station gemeldet 

hatte: Das Cabriolet war ER einen Baum gé- 
zur Hautpflege kaufen Sie nur bei mir. 
Anleitung’ und Broschüre Kostenlos 


fahren und hatte fih überſchlagen! — Herta, noch 
Kaiser - Drogerie und Parfümerie 


ohne Bewußtſein, war im nächſten Dorfe unter⸗ 
gebracht. i 
Er be- 
ARTHUR HELLER, ‚GLEIWITZ, Wilhelmstr. 8 


al hatte ſich zuerſt gefaßt. Er 
ſtellte eine Taxe und rafte mit ſeinem zukünftigen 
Schwiegervater los. Biedermann lag wie gelähmt 
dap ich abe! die Unwahrheit geſagt, — daß ich 
gelogen habe?“ ; Wee 
„Aber nein doch, Baron, Sie mißverſtehen 


mich“, beeilt ſich Heydenreich zu verſichern. „Ich 
wollte nur zum Ausdruck bringen iſt wollte 
Sie bitten „ mir zu jagen, aus welchem Grunde 
Sie im letzten Augenblick dieſe eigentümliche Re- 
giegnordnung gegeben haben.“ 

Wortlos greift Beo in die Taſche ſeines Jacketts 
„Frank Wede⸗ 


Tagen?! 


im Wagen und wußte noch immer nicht, wie er dem 


eigentlich faſt ſchon der Schuldbeweis liegt, verwei⸗ 
gert die Verhaftete jede Auskunft. — Nun, was 
ſagen Sie dazu, Baron?“ Der Unterſuchungs⸗ 
richter lehnt ſich zurück und blickt Beo triumphie⸗ 


rend an. ; 
„Ich kann dazu nur jagen“, erklärt Beo in 
t, „daß ich dieſes Verhalten 


gleichmütigſtem To r 
1 } Hie 
Sie will eben denjenigen, der ihr im letzten Augen⸗ 


blick vor Beginn des dritten Aktes die Anweiſung hervor. 


und zieht ein dünnes Buch 


gegeben por fünfmal ftatt einmal zu ſchießen, nicht | kind — Erdgeiſt“ ſteht darauf. Nun ſchlägt er eine 
in die Sache hineinziehen, — nicht in Verdacht] der letzten Seiten auf, legt das Buch von den Un⸗ 
bringen.“ terſuchungsrichter hin und deutet mit feinen Fine 


ger auf die Stelle $ a 
Landgerichtsrat Heydenreich beugt fih darüber. 
lieſt dieſe Regieanweiſung: „Lulu feuert fünf 
Schüſſe gegen Schön“ — und fragt dann: „Aber 
weshalb haben Sie dann zuerſt angeordnet, daß 
nur einmal geſchoſſen werden ſoll?“ 5 

„Weil Molari behauptete, das viele Schießen 
würde das Publikum nervös machen. Ich war 
zwar der Meinung, daß ſolche Bedenken belanglos 
Im, gab aber nach, um Molari, als ſtellvertreten⸗ 

em Intendanten, vor ſeinem Perſonal nicht 
immer zu widersprechen.“ 

„Und weshalb haben Sie dann 
Augenblick wieder umdisponiert?“ 5 

„Aus Ehrfurcht vor dem verſtorbenen Dichter. 
Ich bin ein geſchworener Feind willkürlicher Werte 
derungen von feiten der Regie.“ d 2 

Der Unterſuchungsrichter würde jetzt am lieb⸗ 
ſten ſagen: „Davon glaube ich Ihnen kein Wort!“ 
Doch er ſchweigt. Deſto ſprechender iſt ſein un⸗ 
gläubiger Geſichtsausdruck. 

Das reizt Beo ſo, daß er mit zyniſchem Lächeln 
hinzufügt: „Finden Sie das nicht ſehr pietätvoll 
von mir, Herr Landgerichtsrat?“ 

Da reißt dem Unterſuchungsrichter endlich die 
Geduld. Er hat es nun ſatt, ſich verhöhnen zu 
laſſen. Und ſeinen höflichen Ton aufgebend, ſagt 
er: „Nun, Sie werden Ihre Ausſage ja ſpäter zu 
beſchwören haben —, und die Chriſtianſen wird 
auch darüber verhört werden. Aber angenommen, 
daß Ihre erſte Behauptung der Wahrheit ent⸗ 
ſpricht: den Grund, den Sie für Ihre ſeltſame Re⸗ 
gieänderung angeben — Pietät für den verſtorbe⸗ 
nen Dichter — den glaube ich Ihnen nie und 
nimmer!“ 

„So? Jetzt wird die Sache intereſſant! 
lacht auf und ſteckt die Hände in die Hoſentaſchen. 
„Das heißt alſo auf deutſch, daß ſich der Verdacht, 
die ſcharfen Patronen heimlich in die Piſtole ge- 
laden zu haben, nunmehr auf mich richtet? Nicht 
wahr? Das iſt doch logiſch? — Es wäre demnach 
Ihre Pflicht, mich jetzt in Haft zu nehmen. Mijo 
bitte! Ich ſtehe zur Verfügung!“ ; ; 

„Aber lieber Baron!“ ruft Heydenreich, ſeine 
frühere Schärfe ihon wieder bereuend. Die Gi 
tuation iſt ihm jetzt ſehr ungemütlich. denn ei 
Mißariff in bezug auf die Perſon des Baron 
Beowulf von Haſſelt könnte doch vielleicht pein! 


x ben. 
Folgen haben Fortſetzung folgt) 


Landgerichtsrat Heydenreich erhebt ſich vor 
Ueberraſchung halb von ſeinem Stuhl: „Was ſagen 
Sie da, Baron? Sie ſind ſicher, daß die Chri⸗ 
ſtianſen nicht, wie fie behauptet, aus eigenem An⸗ 
trieb fünfmal geſchoſſen hat, ſondern daß ihr je⸗ 
mand die Anweiſung hierzu gab?“ 

„Durchaus ſicher.“ 5 

„Und Sie wiſſen auch, wer diefer Jemand 


war? 

Da lächelt Beo fein böſeſtes Sn und jagt: 
„Allerdings weiß ich das: es war derjenige, dem 
allein zu ſolcher Anweiſung das Recht zuſtand, — 
nämlich der Regiſſeur — alſo ich.“ 

Der Unterſuchungsrichter ſtarrt g 
ganz beſtürzt an: „Wie? Sie haben die Chri⸗ 
ſtianſen . veranlaßt ...“ 

„Jawohl — ich, Herr Landgerichtsrat! Ich 
habe der Chriſtianſen kurz vor Beginn des letzten 
Aktes geſagt, daß ſie fünfmal ſchießen ſoll. Das iſt 
doch nicht 10 ſchwer zu faſſen.“ 

Dem Unterſuchungsrichter wird es ſchwül zu⸗ 
mute: Nicht auszudenken, daß Baron Beowulf von 
Haſſelt, der reichſte und prominenteſte Einwohner 
von Dornburg, der Schuldige fein könnte! — Doch 
im nächſten Augenblick geht ein ungläubiges Lä⸗ 
fragen, welche 
Perſonen dieſe Ihre Anordnung gehört haben?“ 

„Außer Fräulein Chriſtianſen niemand. Ich 
habe ſie 1 genommen und es ihr allein gejagt. 
Ich wollte kurz vor Beginn des Aktes eine Debatte 
über meine Anordnung mit Molari vermeiden.“ 

Der ungläubige Ausdruck in Heydenreichs 
Miene 1 ſich: „Verzeihen Sie, Baron, wenn 
ich Ihre Ausſage nicht in vollem Umfang. . Ich 
meine, ſolange Sie nicht als Zeuge vereidigt ſind, 
kann Sie ja niemand zwingen, die volle Wahr⸗ 
heit ... — Ein drohender Blick aus Beos böſem 
Vogelauge läßt ihn für Sekunden verſtummen. 
Dann fährt er fort, in einem Ton, als wollte er 
um Entſchuldigung bitten: „Oder wenn ich mich ſo 
ausdrücken darf: Sie haben jetzt noch das volle 
Recht, zu behaupten, was Sie wollen. Ich finde es 
auch ſehr rittexlich, daß Sie Fräulein Chriſtian⸗ 
jen, mit der Sie, wie ich hörte, gut bekannt ſind, 
zu entlaſten verſuchen, jedoch ...“ 

Da ſpringt Beo auf und fragt mit ſeinem fal- 
ten, ſchneidenden Ton, der viel bedrohlicher klingt 
als laute Heftigkeit und dabei unangreifbar iſt: 
„Sie wollen alis behaupten, Herr Landgerichtsrat, 


im letzten 
den Baron 


n Ben 


Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Elsengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 


Erſtaunliche Schönheits⸗ 


Statt Karten. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 

beim Heimgange unserer lieben, unvergeßlichen 
Mutter, der Frau Hausbesitzer Marta Bleisch, 
sagen wir allen--Verwandten,- Freunden und Be- 


Jagdverein Hubertus Beuthen OS. 


Am 10. April d. Js verschied plötzlich unser lieber 
Weidgenosse Großkaufmann 


Paul Urbanczyk 


Wir werden dem ruhigen und für das Weidwerk 
begeisterten Verewigten über das Grab hinaus treues 


è 


Gedenken bewahren. 


Trauerhaus Große Blottnitzastraße 12. 


Statt Karten. 


die trostreichen Worte am Grabe. 
Beuthen OS, im April 1933. 


ster- 


die es noch eindringlicher zeigen, wie. 
zeitgemäß unferePreife eingeftelltfind 
und welche Vorteile sie Ihnen bieten. 


Damen- Strümpfe 
feine, künftl. Wafchfeide, 4 fache a 
Sohle, Cubonferſe u. Verftärkung 


Damen-Strümpfe 


feinfte künftliche Wafchfeide, der 
Modelftrumpf, 6 fache Sohle Cu- 
banferfe, Zehenverſtärkung 


Damen-Strümpfe 


feine, künftliche Maitfeide, be- 
fonders haltbar, Ballen- u. Naht- 
verftärkung, neue Farben . . 


Damen-Strümpfe 


Bemberg-Gold, engliſche Sohle 
Bollen- und Winkel-Verftärkung, 
tehrreleganti mens R te 


— — — und laffen Sie fich unfere 


vorführen. .Sie werden erfreut fein 


Inhaber: Alfons Kirchner 


Der Vorstand. 
Antreten zur Beerdigung am 13. d. Mts., vorm. 9%, Uhr, am 


Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme 
beim Hinscheiden unserer unvergeßlichen Entschla- 
fenen, sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. 

Besonders Sr. Hochwürden Herrn Kaplan Kurz für 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Richard Friedrich, Fleischermeister. 


Angebote 


INN 


MäntelundKoftüme 


k t > ; 
ane herzlichen Da 


Der hochw. Geistlichkeit von 
»Gott vergelts« für das Grabgeleit. 


Unsere Verlobung 


bekannt. 


. Annahmeschlaß: 


schließlich Nebenstellen 


In das Handelsregiſter A, iſt eingetrag 
I. Das Erlöſchen der Firma: 1, Am 16, 1 
1932 bei Nr. 673 „Pauline Klink“; 2, am 
14. 1. 1983 Nr. 2159 „Wechſelſtube Natau 
1933 Nr. 1156 


üfett⸗ 
8. am 


3. 1983 

ſen.“; 

11, am 30. 8. 1983 Nr. 956 „Rudolf Nokiel⸗; 
zu 9 in Miechowit, ſonſt ſämtlich in Berne 
then DS, — IL Die Auflösung der Gejel 
ſchaft und 1. Am 
27. 2. 1933 


Beuthe 
Amtsgericht Beuthen DS, 


Zwangsverſteigerung. 
Am 19, April 1933, 10 Uhr, an Gerichts 
ſtelle (Stadtpark), Zimmer 25, das Grund» 
ſtück Blatt Nr. 48, Beuthen⸗Kleinfeld, Hin⸗ 
denburgſtvaße 12. Eigentümer: Steinſetz⸗ 
meiſter Hermann Seidemann und Ehefrau in 


hen OS. 
Amtsgericht in Beuthen OS. 


Beuthen OS, den 15. April 1933. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


geben wir in der Fest: Ausgabe 
der »Ostdeutschen Morgenpost« 
vom 16. April, frühmorgens, 


Sonnabend 2 Uhr nachmittags 


Ostersonnahend 


dem 15. April 1933 
bleiben. unsere Geschäftsräume ein- 


geschlossen. 


Kreis-Sparkasse Beuthen 08. 
Stadt-Sparkasse Beuthen OS. JE 
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nk. 


St. Maria ein 


zugewinnen. Dies 
erregende Erfindung des 


Tiere zu entziehen, 


Hautnahrung enthalten. 


Stellen⸗Geſuche 


Suche eine Stelle als 
Filialleiter 
gleich welche 


Ein e. 


Hausmäldhen! 


Landestheater. 


Donnerstag, den 3. April 


Möbl. Zimmer 


bei beffer, Familie in 


von K h 50 
E Z an 
alle verchromt 


FRANZ DYLLA 


Beuthen 0.-8. 
Kalserplatz 2 


Wohnung 


benutzung, ſonn 
1. Mal geſu 


Beuthen 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Karfreitag, den 14. April, und Oſtern, den 16. 
und 17. April: 


Friedeuskirche: Karfreitag: 7 Abendmahlsfeier: 
Paſtor Wahn; 10 Hauptgottesdienſt mit Eee 
feier: Paſtor Hoffmann; 10 Oottesdienit im Gemeinde: 
haus: Paſtor Wahn; 5 liturgiſche Andacht, anſchl. Abend⸗ 
mahls feier: Paftor Wahn. Diterfonntag: 7 liturgiſche 
Feier des Oſtermorgens: Paſtor Hoffmann; 9,80 Gottes- 
dienſt, anſchl. Abendmahlsfeier: Paſtor Wahn; 9,80 
Gottesdienſt im Gemeindehaus: Paſtor Hoffmann. Oſter⸗ 
montag: 9.30 Gottesdienſt; Paſtor Hoffmann; 11 Kine 
dergottesdienſt; 12 Taufen. Mathesdorf: 8 Gottesdienſt: 
Salt: Wahn. Miktultſchütz: 10 Gottesdienſt: Paſtor 

ahn. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: Karfreitag: 7,80 
Beichte und Abendmahlsfeier; 9,30 Gottesdienſt (Feier 
der Kreuzigungsſtunde Jefu), anſchl. Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier; 2,30 [iturgiſcher Gottesdienſt (Feier der 
Sterbeſtunde des Herrn), anſchl. Beichte und Abend» 
mahlsfeier. Oſterſonntag: 7,30 Feſtgottesdienſt in Glei⸗ 
wit Sosniga, Schule 15; 9,30 Feſtgottesdienſt in der 
Kirche; 10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. Oſter⸗ 
montag: 7,30 Gottesdienſt im Zechenſgale der Delbrück. 
ſchächte; 9.90 Gottesdienſt in der Kirche, anſchl. Beichte 
und Abendmahlsfeier; 11,30 Taufen. 

Pfarrgemeinde Borſigwerk: Karfreitag: 9,30 Gottes- 
dienſt mit Abendmahlsfeier; 7,30 abends liturgiſche Kar⸗ 
freitaasandacht. Oſterſonntag: 9,30 Feſtgottesdienſt. 
Oſtermontag: 9,30 Gottesdienſt: Paftor Heidenreich; 
10,30 Kindergottesdienſt. 


Evangel.⸗lutheriſche Gemeinde Gleiwitz, 
Kronprinzenſtraße 19: 

Karfreitag: Nachm. 4 in Gleiwitz mit Feier des 
hl. Abendmahls, Beichte nach der Predigt. 1. Oſtertag: 
Vorm. 9,30 in Gleiwitz; nachm. 3,30 in Beuthen. Feſt⸗ 
opfer. 2. Oſtertag: Leſegottesdienſt. 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 


Pfarrkirche St. Hyazinth: Gründonnerstag: 
Austeilung der hl. Kommunion um 5,30, 6,15, 7 u. 7,30; 
um 8 feierl. H.; 20 bis 21 p., 21 bis 22 d. „Heilige 
Stunde“. Karfreitag: 8 Zeremonien, Uebertra⸗ 
gung des Allerheiligſten ins hl. Grab; 9 p. Pr.; 15 p. 
Kreuzwegand.; 18 d. Faſtenpr. und Kreuzwegand.; 17 u. 
19,30 Beichtgelegenh.; 19,30 Aufführung der Johannese 
paſſion in der Unterkirche. Anbetungsſtunden in der 
Karfreitagnacht: 20 bis 21 d. Jun enger A bis 22 
p. Kongr., 2 bis 24 p. Ehrenwache, 24 bis 1 p. Män⸗ 
nerapoſtolat, 1 bis 2 Geſangsabteilung des Arbeiter⸗ 
vereins, 2 bis 3 Sturmſchar des Jungmännervereins, 
3 bis 5 d. Ehrenwache und Männerapoſtolat, 5 bis 6 
d. Kongr, — Karſamstag: 580 u. 6,15 Austei⸗ 
lung der hl. Kommunion: 6,30 Feuer⸗ und Waſſerweihe; 
7.45 H.; 16 Weihe von Oſterſpeiſen; 16 u. 19,30 Beicht⸗ 
gelegenheit. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
une St. Andreas: Oſterſonntag: 415 Au 
erſtehungsfeler, Int. des 8. Ordens; 7,80 55450 
dienſt; 8,45 Predigt, Int. der Jungfrauenkongregation. 

St.⸗Joſefs⸗ Kirche: Oſterſonntag: 5 Auferſte ungs⸗ 
feter, Prozeſſion, Hochamt auf die Meinung des Mütter. 
vereins! 9 Hochamt mit Predigt, Int. Reſpondek; 16 
feierliche Veſperandacht. Oſtermontag: 7 Int. bef. 
Meinung; 9 Hochamt u. Predigt, Int. des Vereins der 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten; 16 Segensandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: Oſterſonntag: 5 Auferſte⸗ 
hungsfeier, Prozeſſion, hl. K.; 5,30 Int. für die Paro⸗ 

ianen, d; 7 Int. Familie Schmalz, verft, und leb. 
Verw. d.; 8,30 d. Pr., Int. des Kath. Meiſtervereins, 
OK.; 10 Kindergottesdienſt, Int. verft. Eltern Kurzella 
und Emil Poſpiech; 10,45 Predigt; 14,30 d. und 15,30 
p. Veſperandacht. Oſtermontag: 5,45 Int. Anna Miosga, 
verſt. und leb. Verw.; 7 Int. leb. und verſt. Familie 
Anng Cop; 8,30 d. Predigt. Int. Brautleute Rzepka / 
Lariſch 10 Kindergottesdienſt, Int. verſt. Eltern Kwier⸗ 


galt u. Verw.; 10,45 Gottesd.; 14,80 d. u. 15,80 p. 
eſperandacht. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: Oſterſonntag: 5 Auferſtehungs⸗ 
feier u. Gottesdienſt; 7 für Jahrkind Werner Lucka; 
815 Gottesdienſt; 8,45 Taubſtummengottesdienſt; 9,45 
Predigt, Int. der Parochianen. 


Kamillus⸗Kirche: Oſterſonntag: 5,45 Auferſtehungs⸗ 
feier, Int. zum auferſtandenen Heiland; 7 in bef. Meie 
nung; 8,30 Int. des Kath. Männervereins St. Kamillus; 
10 zur göttl. Vorſehung; 11 Int. des 3. Ordens. Oſter⸗ 
montag: 5,45 verft. Vinzent u. Marianne Rzepka, Verw.; 
T verſt. Franziska Pudlo, Verw.; 8,30 zum hl. Herzen 
Sefu; 10 in bef. Meinung; 11 FJahrkind Eveline Golla, 
zum hl. Herzen Jefu. 


Pfarrkirche St. Franziskus: Oſterſonntag: 8 pro 
parochianis, Auferſtehungsandacht; 6 Gottesdienſt; 7,15 
verft. Janczyk u. Pollok, Jahrkind Janezyk, Kindergottes⸗ 
dienſt; 8,15 d. Hochamt und Predigt; 10 Gottesd.; 11,30 
verit. Kalytta und Loch. Oſtermontag: 545 Gottesd.; 
7.15 für die Parochianen und Kinder, welche zur 1. hl. 
Kommunion gehen; 9,15 für d. Roſen, Hochamt; 10 
Gottesdienft; 11,30 verſt. Slawig u. Verw.; 15 d. und 
17 p. Veſperandacht. 


St.⸗Antonius⸗Kirche: Oſterſonntag: 7 verft. Monika 
Gech; 8.30 zum auferſtandenen Heiland, für Fomilie 
Wieczorek. Oſtermontag: 7 zum hl. Geiſt und hl. Ane 

tonius als Dank für empfangene Gnaden, Meinung 
Bartoſchek; 8,30 zum auferſtandenen Heiland, für die, 
für welche beim Kreuzweg gebetet wird. 


St.⸗Hedwigs⸗Kirche: Oſterſonntag: 7 Gottesdienſt; 
9 Gemeindemeſſe; 16 feierliche Veſpern. Oſtermontag: 
7 Gemeindemeſſe; 9 für verſt. Klara Muſchalik; 16 
feierliche d. Veſpern. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
Gründonnerstag: 4 Beichte und heiliges Abendmahl: 


l: 
Paſtor Kiehr; 6 Beichte und heiliges Abendmahl: Paſtor 
Karfreitag: 6,30 früh Beichte und heiliges] Paſtor Kiehr. In 
Abendmahl: Paſtor Schulz: 9,30 Hauptgottesdienſt, an- Abendmahl: 


Albertz. 


ke gegen Fixum und Be: 
teiligung. Barſicherheit 2 000 ar. Angeb. u. 
E. f. 766 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


He Seuche 


Aleinſtehender Beam 


unter Hi. 1591 an die 
mmer G. d. Ztg. Hindenburg 


2-Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad i. Zentrum 
v. Gleiwitz od. Beuth. 
geſucht. Preisangebote 
323 an die 
Gſchſt. d. Ztg. Hindbg. Ich. dief. 8tg. Ratibor. 
„r... ..... 


5-6-Zimmer- 


mit veichlich Beigelaß, möglichſt Garten- 
5 Gegend, für 


G. Hafner, Brown Boveri & Cie, A.⸗G., 
de., Gartenſtraße 19, 


Erfindung eineg Arztes 


Leſen Sie, wie Frauen von 50 Jahren 
wie 30 jährige ausſehen können 


Die Wiſſenſchaft iſt der Anſicht, daß 
Falten durch den Verluſt von gewiſſen 
Erneuerungsſtoffen in der Haut ver⸗ 
urſacht werden. Dieſe wertvollen Stoffe 
können nun ergänzt und der Haut die 
Fähigkeit verliehen werden, ihre jue 
al sendliche Schönheit und Friſche wieder- 
iſt die aufſehen⸗ 
es Prof. Dr 
Steiskal von der Wiener Univerſität. 
Nach langjährigen Verſuchen gelang 
es ihm, dieſe Stoffe der Haut junger 
Sie ſind als 
„Biocel“ in der en Tokalon 

in 
Veröffentlichung eines Hautſpezialiſten 


5 be: dug duch ka wire 
erichtet, daß durch tägliche Maſſage 
mit Creme Tokalon Runzeln 
oberflächliche Falten bei 55⸗72jährigen 
Perſonen innerhalb 6 Wochen voll⸗ 
ſtändig beſeitigt wurden. 

Benützen Sie die roſafarbige Toka⸗ 
lon Hautnahrung (rote Packung) des 
Nachts. Sie ernährt und verjüngt Ihre 
Haut, während Sie ſchlafen. Tagsüber 
gebrauchen Sie die weiße, fettfreie 
Creme Tokalon (blaue Packung] zur 
Aufhellung Ihrer por und zur Beſei⸗ 
tigung erweiterter Poren und Miteſſer. 
Packungen von 50 Pfg. aufw. 


einer 


ermietung 


Geh Zimm Wohnung 


mit Nebengelaß und Balkon, in der 
1, Etage, Dr. Stephan⸗Straße Nr. 35, 
für bald zu vermieten. 5 
Ozialoszynſti & Bruck, VBaugeſchäft, Beuth. 
Kalſerſtraße Ni. 2. — Telephon 3931/3982. 
SEHEN BERN EEE Sr SE EUREN 


Eine renov, 3⸗Zimmer⸗ 


rückt ; 
8 Keine Wohnung e l Teo 
2 5 À . 4: Zimmer: ning 
zu (Ch) T um baldigen Anteitt ler Leerzimmer fe 1. Mai: eine BR 
. geſucht. Angeb. unter dom Wirt für 1. Mai 4 immer⸗Wohnung ; { 
Martha 51. 1598 an d. Eſchſt. od ſpäter in Hinden⸗ f. 1, Suli zu vermiet.“ und Nierenleiden . 
Oper von Flotow. diej. 81g. Hindenburg. burg. Preisangebote Emil Nowak, Bth., allen Apotheken 


Gräupnerſtraße 8. 


Dank des Köſener G6. 
an den preußiſchen Juſtizminiſter 


Dem Erlaß des Miniſters für die Juſtiz an 


die Strafbehörden, die Schlägermenſur en 
der Waffenſtudenten nicht mehr strafrechtlich zu 
verfolgen, haben die Köſenef Corps⸗ 
Studenten mit einem Telegramm begrüßt, 
in dem es heißt: Die alten Köſener Corps⸗Stu⸗ 
denten danken Ihnen aufrichtig für den tatlräf⸗ 
tigen Entſchluß zur Straffreiheit der Schläger⸗ 
menſuren, für die ſich der Köſener SC.⸗Verband 
etren ſeiner Tradition zur Stärkung des 

ehrwillens im deutſchen Volk ſtets ein⸗ 
geſetzt hat. 


Geme'ndevor eher 


Niepalla (Zentrum) beur'aubt 
Coſel, 12. April. 
„Gemeindevorſteber Niepalla, Klodnitz, it 
bis zur Neuwahl eines neuen Gemeindevor⸗ 
ſtehers beurlaubt worden. Zum kommiſſark⸗ 
ſchen Bevollmächtigten ift bis dahin Regierungs⸗ 
aſſeſſor Biſchoff beſtimmt worden. Der Ge⸗ 
meindeſekretär Smolka (Zentrum) wurde eben⸗ 
falls beurlaubt. 


und Abendmahl: Paftor Schulz. In Zernik: 4 Gotiese 
dienſt und Abendmahl: Paftor Kiehr, 1. Ofterfeiertag: 
730 Frühgottesdienſt: Paftor Kiehr; 9,30 Feſtgottes. 
dienſt: Paſtor Schulz. In Laband: 9,30 Gottesdienit: 
reſchlebie: 3 Gottesdienſt und 


Paſtor Albertz. 3. Oſterfeiertag: 7,80 


ſchließend Beichte und heiliges Abendmahl: Paſtor Kiehr; Beichte und heiliges Abendmahl: Paſtor Schulz; 9,80 


5 Abendgottesdſenſt, anſchl. Beichte und heiliges Abend. Gottesdienſt: Paftor Albertz; 
In Laband: 9,30 Goktesdienſt! Paftor Kiehr. 


mahl: Paſtor Albertz. 


11 Kindergottesdienſt: 


5 Hffnentfche Moraenhot Ne. 103 


Neue Betriebsvertretungen 
ohne Wahl 


Sieichchaltung durch den Regierungspräſidenten 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, hat der Kommiſſar des Reiches für 
das Preußiſche Miniſterium des Innern im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Kommiſſar des Reiches für 
das Preußiſche Miniſterium für Wirtſchaft und 
Arbeit auf Grund der vom Reiche erteilten Er⸗ 
mächtigung die Neuwahlen zu den Bee 
triebs vertretungen im Lande Preußen 
bis zum 30. 9. 1933 ausgeſetzt. Ferner find 
die Befugniſſe der Behörden nach dem Ge- 
ſetz über die Betriebsvertretungen und über Wirt⸗ 
ſchaftsvereinigungen vom 4. 4. 1933 zur Abe 
ſetzung ſtaats⸗ und wirtſchaftsfeind⸗ 


Einſchaltung der Elternbeiräte in die 
Schulverwaltungskörperſchaften 


Wie der Epangeliſche Öejamteltern- 
bund Groß⸗Berlin mitteilt, hat das Preußiſche 
Innenminiſterium zugleich im Namen des 
Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung folgenden Erlaß herausgegeben: 


Um eine engere Verbindung zwiſchen 
Elternbeirat und Schulverwaltung 
herbeizuführen, werden die Gemeinden (Gemeinde- 
verbände) erſucht, ſoweit von den Vertretungs⸗ 


Neue Kleidervorſchriften 
für Schupo und Landjägerei 


Der Preußiſche Innenminiſter hat neue 
Kleidervorſchriften für die Schutz⸗ 
polizei und die Landjägerei erlaſſen, die 
ſinngemäß auch für die Gemeindepolizei 
gelten ſollen und die mit Wirkung vom 20. 4. in 
Kraft treten werden. Neben den bisherigen An⸗ 
zugsarten wird ein Geſellſchaftsanzug 
für die Polizei⸗ und Landjägerei⸗Offiziere und 
für die Führer der Gemeindepolizei eingeführt. 
Der Geſellſchaftsanzug enthält nicht den Schul⸗ 
terriemen. Außerdem tragen dieſe Offiziere im 
Dienſt den langen Säbel. Die Adjutanten im 
Miniſterium und beim Polizeikommando erhal⸗ 
ten ein Adjutantenabzeichen, das vor allem durch 
die große Schnur gekennzeichnet iſt. Für 
alle Dienſtkleider der Schupobeamten, der Land⸗ 
jäger und der Gemeindepolizeibeamten wird 


lich eingeſtellter Mitglieder der Be⸗ 
triebsvertretungen und zur Ernennung neuer 
Betriebsvertretungsmitglieder aus den wählbaren 
Arbeitnehmern des Betriebes den Landespolizei⸗ 
behörden (d. i. der Regierungspräſident, 
in Berlin der Polizeipräſident! übertragen 
worden. 

Durch dieje Maßnahme wird für Preußen die 
Gleichſchaltung im Sinne der Regierung 
der nationalen Revolution eingeleitet und die 
nationale Zuſammenſetzung der Be 
triebsvertretungen gewährleiſtet. 


körperſchaften Mitglieder für die Schuldeputation, 
»kommiſſion, vorſtände und gausſchüſſe gewählt 
werden, die nicht der Vertretungskörperſchaft an⸗ 
gehören, tunlichſt Elternbeiratsmitglie⸗ 
der der Schulen zu berückſichtigen. Eine vorhe⸗ 
rige Fühlungnahme mit den Elternbeiräten wird 
empfohlen. ; 


an Stelle der jetzigen harten Schirmmütze eine 
heitlich eine Shirmmüse in Klappfor m 
eingeführt. Die bisherigen Schirmmützen können 
bis auf weiteres aufgetragen werden. Für die 
Beamten, die Anſpruch auf freie Dienſtkleidung 
haben, dürfen Neubeſchaffungen erſt nach Auf⸗ 
brauchens der vorhandenen Beſtände vorge⸗ 
nommen werden. Weiter bringt der Erlaß 
neue Dienſtgradabzeichen, insbeſondere 
die Ausbildung des Achſelſtücks als 
Dienſtgradabzeichen. Er geſtattet ferner allen 
berittenen Beamten ſowie den Offiziersanwärtern 
das Tragen eines eigenen langen Säbels, jedoch 
nur übergeſchnallt und außerhalb der 
Dienſtzeit. Für die Polizeikapellen werden 
Schwalbenneſter eingeführt. 


— — — 7 um ꝑ ꝑ ꝑ ꝑ T —— — 


Aus Obeoſchleſien und Schiefien 


18. April 1933 


Giftmordverſuch einer Mutter 
an ihren zwei Kindern 


Ratibor, 12. April. 
Eine Angeſtelltenehefrau, die mit ihrem 
Manne in Scheidung lebt, verſucht ihre beiden 
Kinder zu vergiften. Eines der beiden 


Kinder mußte ins Krankenhaus gebracht werden, rung 


Debiſenabkommen mit der 
Tſchechoſlowakei 


Mit der tſchechoſlowakiſchen Regie⸗ 
ijt nach Verhandlungen ein Deviſen⸗ 


wa die weitere Unterſuchung über das benutzte abkommen abgeſchloſſen worden, daß am 


Gift geführt wird. Lebensgefahr beſteht für 
beide Kinder nicht. Die Frau hat vor einigen 
Wochen zwei Mordverſuche an 


11. April 1933 unterzeichnet worden iſt. Die 
tſchechoſlowakiſche Regierung hat die Zahlungs⸗ 
ſperre gegenüber Deutſchlaud aufgehoben. 


ihrem ]Ebenſo ift deutſcherſeits die Zahlungsſperre und 


Mann unternommen, das eine Mal durch die Deviſenverordnung, durch die die Freigrenze 


Leuchtgas, 
Waffe griff. 


während ſie das zweite Mal zur 


gegenüber der Tſchechoſlowakei auf 50,— RM. 
herabgeſetzt worden war, außer Kraft geſetzt 
worden. 


Charakterprüfung für juriſtiſchen 
Nachwuchs 


Das Preußiſche Juſtizminiſterium plant eine 
völlige Neuregelung der Ausbildung 
des juriſtiſchen Nachwuchſes. Man geht 
dabei von dem Standpunkt aus, daß ein Nach⸗ 
wuchs der jüdiſchen Anwaltſchaft überhaupt 
nicht vorhanden ſei, da kein Anrecht auf Zu⸗ 
laſſung zu Rechtsanwaltſchaften oder zur Ueber⸗ 
nahme in den Juſtizdienſt beſteht. Das geht ſchon 
aus dem Geſetz von 1869 hervor. Künftig werde 
die juriſtiſche Ausbildung des Nachwuchſes mit 
der zweiten Staatsprüfung beendet 
ſein. Man werde eine dritte Prüfung ein⸗ 
führen und von ihrem Ergebnis die Uebernahme 
in den Staatsdienſt oder die Zulaſſung zu einer 
Rechtsanwaltſchaft abhängig machen. Ferner 
werde man vor der zweiten Staatsprüfung zum 
Zwecke der Ausleſe eine Art Charakter» 
prüfung einführen. Es iſt beabſichtigt, eine 
Art Vorbereitungszeit für den Referendar eine 
zuführen, eine Zuſammenfaffung der Referen⸗ 
dare in Arbeitsdienſtlagern, in denen ſie ganz 
auf ſich ſelbſt geſtellt ſind. Hier werde ſich zeigen, 
wer Charakter habe und ein ganzer Kerl ſei 
und wen man aus dem Juſtizdienſt ausſchalten 
müſſe. Dieſe Vorbereitungszeit ſoll etwa acht 
Wochen dauern. Um das Nachwuchsproblem 
für die deutſche Richterſchaft und die deutſche 
Rechtsanwaltſchaft wirklich im Intereſſe des Vol⸗ 
kes zu löſen und Volk und Juſtiz einander näher 
zu bringen, wird ein neues Dezernat für den 
Nachwuchs im Preußiſchen Juſtizminiſterium 
eingerichtet. Es dürfte noch im Monat April 
mit einer Verfügung über die Zukunft des Nach⸗ 
wuchſes zu rechnen ſein. 


Keine Stillegung 
der Konkordiagrube 


Gleiwitz, 12. April. 

Reichskommiſſar Dr Kleiner hat im Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterinm Verhandlungen geführt mit 
dem Ergebnis, daß die vorgeſehene Stillegung 
der Konkordiagrube bis auf wei: 
teres nicht durchgeführt wird. Nach 
Oſtern werden grundlegende Verhandlungen 
unter Beteiligung der preußiſchen und Reichs⸗ 
miniſterien ſowie der zuſtändigen örtlichen Stel⸗ 
len geführt werden, um über die Deckung der 
Verluſte, die zur Zeit monatlich etwa 30 000 
bis 40 000 Mark betragen, entſcheidende Beſchlüſſe 
zu faſſen. 

Der Reichskommiſſar wird ſchon heute mit 
den Betriebsräten und den Vertretern der 
Beamtenſchaft der einzelnen Werke des 
Oberhüttenkonzerns in Fühlung treten, um die 
Vorausſetzungen für die Wiederherſtellung der 
Ligui $ tät des Unternehmens zu klären. 

* € 

Der neue Vorſitzende des Aufſichtsrates 
von Oberhütten iſt noch nicht ernannt. Sicherem 
Vernehmen nach werden ſtellvertretende Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Direktor Dr Menzel und 
Direktor Kiehne. 


Alles fährt Continental⸗Reifen! Das Fabrikations- 
programm der Continental⸗Gummi⸗Weyke 
AG. in Hannover ift derartig vielſeitig, daß jeder Rad- 
fahrer, Kraftradfahrer und Automobiliſt hier die reſt⸗ 
loſe Erfüllung ſeiner Wünſche findet. Beſonders die 
drei bekannteſten Continental⸗ Reifen: 
„Cord Ballon“ Mea „Ballon“ (Kraftrad) und 
„Type Aero“ (Automobil) ſind geradezu Schlager in 
bezug auf angenehmes, ſicheres und wirtſchaft⸗ 
liches Fahren. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Rückblick auf die Theaterſpielzeit 
des Landestheaters 


Die Generalintendanz des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters legt einen Rückblick 
über die Spielzeit 1932/33 vor, der von der er⸗ 
folgreichen Arbeit unſeres Theaters 
Rechenſchaft gibt. Wie aus den Kritiken der ein⸗ 
zelnen Vorſtellungen hervorgeht, ſtanden für 
Schauſpiel und den kombinierten Opern⸗ und 
Operettenbetrieb Spielkörper zur Verfügung, die 
ein künſtleriſch hochſtehendes Niveau 
der Aufführungen verbürgten. Trotz der gewal⸗ 
tigen Wirtſchaftsnot gelang es, die Beſucher⸗ 
zahl in allen beſpielten Orten im weſentlichen 
auf der Höhe des Vorjahres zu erhalten, in B euna 
then konnte die Abonnentenziffer ſogar noch er⸗ 
höht werden. Von der Oper erreichten Lortzings 
„Udine“ und Smetanas „Verkaufte Braut“ mit 
12 bezw. 11, von der Operette „Die drei Muzo 
ketiere“ und „Ball im Savoy“ mit 21 bezw. 17, 


vom Schauſpiel „Morgen geht's uns gut“ mit 


38, Hauptmanns „Vor Sonnenuntergang“ mit 
17 Vorſtellungen, von denen bei weitem die 
meiſten auf das theaterfreudige Beuthen ent⸗ 
fielen, eine Höchſtzahl der Veranſtaltungen. Ins⸗ 
geſamt fanden in der Spielzeit 447 Aufführungen, 
d. h. monatlich 69, ſtatt, davon 74 Opern-, 
128 Operetten⸗, 218 Schauſpiel⸗, 17 Märchen⸗ 
Aufführungen und 3 Gaſtſpiele ſowie 8 muſika⸗ 
liihe Veranſtaltungen. Das Oberſchleſiſche Lan⸗ 
destheater hat auch in dieſer an politiſchen Auf⸗ 
vegungen veichen Zeit feine ſchwere Kultur⸗ 
miſſion in Oberſchleſien diesſeits und 
jenſeits der Grenze mit ſchönem Erfolg er⸗ 
füllt. In Beuthen allein erreichte die Beſucher⸗ 
zahl über 89 000 Köpfe, d. h. durchſchnittlich 
wohnten einer Aufführung 485 Beſucher bei. 
Großer Beliebtheit erfreuten fih bie Bolta- 


vorſtellungen zu ganz kleinen Preiſen ſowieſſtimmig, 


tritt zu den Generalproben koſtenlos zu geſtatten. 
Die von Generalintendant Illing geleitete 
Bühne war die einzige deutſche Grenz⸗ 
landbühne, die für die deutſche Theaterkultur 
regelmäßig auch außerhalb der Reichs ⸗ 
grenzen eintreten konnte 


Wir wünſchen im Intereſſe des theaterfrohen 
Publikums, daß das Oberſchleſiſche Landestheater 
über alle wirtſchaftlichen Erſchütterungen und 
politiſchen Neuerungen hinweg auch fürderhin der 
Pflege und Vertiefung deutſcher Kultur 
dienen künn. 


National⸗chriſtliche Theaterbewegung 
Zuſammenſchluß im Bühnen⸗Volksbund 
und Kampfbund für Deutſche Kultur 


Zwiſchen dem Jorſtand des Bühnen volks⸗ 
bundes und dem 
für Deutſche Kultur, Staatskommiſſar Hinkel, 
iſt eine Vereinbarung getroffen worden, in der 
es heißt: Bühnenvolksbund und Kampf 
bund ſchließen fih auf der Grundlage und in 
Anerkennung der bisher vom Bühnenvolksbund 
putar Theater- und Volksbildungsarbeit und 
er vom Kampfbund vertretenen Theatenbeſtre⸗ 
bungen zu einer einheitlichen nationalen und g 
chriſtlichen Theaterbewegung zuſam⸗ 
men. Der neue Vorſtand wird gemeinſam 
vom Bühnenvolksbund und Kampfbund gebildet. 
Hans Hinkel, Kommiſſar z. b. V. im PBreußie 
chen Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung, wurde der Vorſitz angeboten. 


Kammerſängerin Lola Artot de Padilla t. 
Die Aenne Lola Artot de Padillg ift 
heute morgen nach längerer Krankheit im Alter 
von 56 Jahren im Weſtendkrankenhaus vete 
ſchieden. 


Verleihung des 1 Ringes an Jud 
win, Fulda. Das Preisxrichterkollegium der Qip- 
povichſchen Burgtheater-Ringſtiftung beſchloß ein- 
in dieſem Jahr den Burgtheater ring 


die Neuerung, den Erwerbsloſen den Zue l dem Schriftſteller Ludwig Fulda zu verleihen. 


Vertreter des e t 


Hochſchulnachrichten 


Prof. Dr Viktor Schilling, der langjährige 
Oberarzt und Mitarbeiter von Geheimrat His an 
der Univerſität Berlin, iſt zum Direktor des 
Krankenhauſes Berlin ⸗Moabit er- 
naunt worden und übernimmt gleichzeitig den 
Lehrauftrag für innere Medizin (IV. 1 
Klinik der Univerſität Berlin. — Der Leiter des 
Trankenhauſes Nowawes, Profeſſor Dr Hans 
Wildegans, der als a. o. Profeſſor 
Chirurgie an der Uniberſität Berlin wirkt, iſt 
zum Leiter der II. Chirurgiſchen Abteilung am 
Krankenhaus Berlin⸗Friedrichs⸗ 
Hain ernannt worden. Zum Leiter der Röntgen⸗ 
abteilung des Rudolf⸗Virchow⸗Kranken⸗ 
hauſes iſt als Nachfolger von Profeſſor Dr. 
Budya der a. o. Profeſſor an der 1. Mediziniſchen 
Klinik der Charité, Profeſſor Dr H. Cramer 
ernannt worden. 


# 

Mitteilungen der Schleſiſchen Geſellſchaft für Volts- 
unde. Daß es die Schleſiſche Geſellſchaft für Volks. 
kunde trog der Ungunſt der Zeit, die die Arbeit hex 
wiſſenſchaftlichen Vereine ſtark einſchränkt, vermocht 
den 83. Band der Mitteilungen in bekannter Größe 5 
e verdient beſondere Anerkennung. Nicht 
ge tzt gilt diefes Lob dem Herausgeber, Geheimrat Dr. 

eodor Siebs, Breslau, für die Auswahl des In⸗ 
halts, der dem Band auch weit über die Grenzen Schle⸗ 
ſiens hinaus Beachtung ſichern wird. Mit den Um- 

sformen und der Etikette im republikaniſchen Rom 
Bat uns Geh. Regierungsrat Dr. Wilhelm Kroll, 
Breslau, bekannt. Univ.⸗Prof. Dr, Alexander Hag ; 
gerty⸗Krappe, Minneſota, unterſucht, wie Dietrich 
von Bern im Sagenſchatze zum Führer der wilden Jagd 
S iſt. Die äußerlich ſchnelle Chriſtianiſierung der 
rmanen beim freiwilligen Uebertritt erklärt Yin 
Prof. Dr. Helmut de Boor, Bern, aus der Eigenart 
der ermaniſchen Religioſität. Den Begriff des B o 1 Ë se 
liedes im ausgehenden Mittelalter erläutert Univ.» 
Prof. Dr. Friedrich Ranke, Breslau, und Univ.⸗Prof. 
Dr. Joſeph Klapper bietet handschriftliche Texte 
mittelalterlicher Geſundheitsregeln in Schleſien und will 
damit eine Wurzel der heutigen Volksmedizin 
aufdecken helfen. Genovefa, ein Volksſpiel aus Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſien, druckt Prof. Dr. Max Hippe, Breslau, 
aus der handſchriftlichen Sammlung der Schleſiſchen Gee 
ſellſchaft für Volkskunde ab. Priv. Dozent Dr. Wolf- 
gang Jungandreas zeigt einige mundartliche Pro. 
ben aus dem böhmiſchen Niefengebirge (Peter) und aus 
Anhalt (Oberſchl.). Weitere kleinere Aufſätze vervollſtän⸗ 
digen den Band, der auch für den Nichtfachmann wert⸗ 
voll ijt, Dr. Josef Krusche. 


für . 


e Albrecht dirigiert „Tiefland“ 


Opernkapellmeiſter Erich Peter wurde bei 
der „Tiefland“ ⸗Aufführung am Mittwoch in 
Beulhen durch Werner Albrecht abgelöst, 
der d' Alberts Oper, eine der abgerundetſten In⸗ 
jsenierungen dieſer Spielzeit, mit feiner Muſika⸗ 
lität leitete. Das Orcheſter ſpielte unter ihm ein⸗ 
ſatzſicher und mit wirkungsvoller inſtrumentaler 
Illuſtrierung. Mit klarer Plaſtik traten die die 
Handlung begleitenden Themen und Motive her⸗ 
vor. Stimmungsvoll war die Gebirgswelt⸗Malerei 
des Vorſpiels, ganz im Einklang mit der reiz⸗ 
vollen, die Hoheit der Pyrenäenlandſchaft nach⸗ 
H enden Bühnendekoration Hermann Haindls. 

d' Alberts Melos wurde einſchmeichelnd verklang⸗ 
licht, das Dramatiſche mit überzeugender Kraft 
geſtaltet. Orcheſter und Bühne hatten einen feſten 
Halt am Dirigenten. Die Aufführung hatte in der 
ſeelenvoll ſingenden und ſpielenden Hanna Qir- 
bach, in Hans Heß, Leyendecker, Hep- 
dorn, Dobelmann, Ehlers, Maiſy 
Brauner, den drei neid⸗ und klatſchſüchtigen 
Mägden eine Toliltiih ausgezeichnete Beſetzung. 
Der Chor hatte Kraft und individuell ausgeprägte 
Geſtalt. „Tiefland“ fand daher auch dieſes Mal 
herzlichen Anklang. Dr. B. 


Gaufunkleiter Kriegler kommiſſo her Sende- 
leiter der Schleſiſchen Funkſtunde. t Gaufunk⸗ 
wart der NSDAP., Hans Krieg 12 ijt pum 
symia eber Sendeleiter der Schl efij 
Funkſtunde beſtellt worden. Kriegler ſteht im 
28. Lebensjahr. 


Oberſchle lichen Landestheater. Heute in Beuthen 
die Oper „Martha“. (Beginn 20,30.) Am Freitag 
veranſtaltet die nakionalſozla iſtiſche Jugend ein Pafe 
ftonsfspiel, um ihr Bekenntnis am Chriſtentum 
auszudrücken. Beginn der beiden Hort ellungen um 
15,30 und 20,15 Uhr. Am Sonnabend „Andreas 
Hollmann“. (Beginn 20,30.) 

Der Hohnſteiner Kaſper. 
Sugendburg Hohnſtein geben Sonnabend, den 2 22. April, 
in Beuthen eine Familienvorſtellung im Leſefaal der 
Stadtbücherei. — Am Abend findet ein Spiel für die 
Erwadjfenen- Kaſperfreunde im Leſeſaal der Stadtbüche⸗ 
rei ſtatt. (Karten für den Beuthener Nachmittag und 
Abend in der Stadtbücherei, im Muſikhaus Cieplik und 
im Bühnenvolksbund.) 


Die Handpuppenſpiele der 


ER 


$ 


ren 


‚einem Bilde von Menzel ausgeführt, 


tung ſchon einen großen 


Vermeidet 
unnützen Feueralarm! 


Nicht nur, böswäilliger, ſondern auch 
unnötiger Feueralarm gefährdet die 
Schlagkraft der Feuerwehr und damit die 
öffentliche Sicherheit, ſetzt auch die Veranlaſſer 
Strafen und Koſtenerſatz aus. Bei Anlegen von 
offenem Feuer in oder bei bewohnten 
Grundſtücken (z. B. Auftauen, Teerarbeiten, 
Abfallverbrennung) ift die Feuerwehr zu be⸗ 
nachrichtigen oder ein Straßenpoſten aufzu⸗ 


ſtellen, damit nicht durch Paſſanten Feueralarm 


gegeben wird, wie es kürzlich wieder vorkam. Die 
polizeilichen Vorſchriften und größte 
Vorſicht ſind ſelbſtyerſtändlich zu beachten; gegebe⸗ 
nenfalls berät die Feuerwehr oder ſtellt Siche⸗ 
rungspoſten. Hausbeſitzer und Aufſichts⸗ 
perſonen, die dieſe Vorbeugungsmaßregel unter⸗ 
laſſen, werden zur Anzeige gebracht und zum 
Koſtenerſaz herangezogen werden. 

CCC ͤ dd a ES een 
Seuffen 

Heute Ausgabe 
der neuen Potsdam⸗Wertzeichen 
Bei den Reichspoſtanſtalten ſind von heute ab 
zur Erinnerung an die Reichstags⸗ 
eröffnung in Potsdam hergeſtellten Poſt⸗ 
karten und Briefmarken käuflich zu haben. 
Es handelt ſich dabei um eine Poſtkarte, deren 
Sechspfennigmarke den Kopf Friedrichs des 
Großen zeigt und die auf der linken Vorder⸗ 
feite das Bild der Potsdamer Garniſonkirche 
trägt. Außerdem werden drei Briefmarken, und 
zwar im Werte von 6, 12 und 25 Pfennig zur 
Ausgabe gelangen, die alle ebenfalls den Kopf 
Friedrichs des Großen tragen. Der Kopf iſt nach 
Poſt⸗ 
karte und Briefmarken ſind im Kupfertiefdruck 
hergeſtellt. 


die 


* 


„ NS. Landestheater gegen General⸗ 


intendat. In einer unter Leitung des ſtellver⸗ 


tretenden Kulturwarts Mappes abgehaltenen 
Verſammlung der NSBD. des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters wurde eine Entſchließung 
über die künftige Leitung des Landestheaters in 
Form eines Mißtrauensvotums gegen 
Generalintendant Illing gefaßt. Der Mik- 
trauensantrag berührt zunächſt die Stellung des 
Generalintendanten nicht, bis die Kreislei⸗ 
tung bezw. die zuſtändigen Stellen der Landes⸗ 


An unsere 
. 


Am Sonnabend früh erscheint die 
„Ostdeutsche Morgenpost“ nicht. 


Inserate für die Fest;Ausgabe, 
die in hoher Auflage über die 
Feiertage aufliegt, erbitten wir bis 


Sonnabend 
mittags 2 Uhr! 


Annahmeschluß für „Kleine Anzeigen“ 
Sonnabend nachmittags 5 Uhr. 


Las ältefte Eiſen 
Von Dr F. Burg 
Das erſte Eiſen 


; gewannen die Menſchen 
nicht aus der Erde, ſondern in der Form der 
Metevre vom Himmel. Das war vor 6000 
Jahren. Nicht mur die altägyptiſche und ſumeri⸗ 
Ihe Bezeichnung für Eiſen weilt auf dieſen feinen 
himmliſchen Urſprung hin, ſondern eine Unter⸗ 
chung der älteſten Eiſenſachen mit ihrem hohen 
Nickelgehalt hat nach den Angaben von Profeſſor 
Quit ing das gleiche Ergebnis. Dieſes Eisen 
wurde kalkgehämmert und zu verſchiedenartigen 
Gegenſtänden verarbeitet, ſei es, daß ſie zum 
Schmuck, fei es, daß fie irgendeinem braktiſchen 
Bedürfnis dienten, 3. B. Nadeln,. Schälchen, 
Waffe n tiw. Man hat in ägypkiſchen Gräbern 
aus dem Jahre 3890 v. Chr. Halskettenperlen aus 
gehämmerkem Weicheiſen gefunden, das 7,5 Pro⸗ 
zent Nickel enthielt; ein Dolch, der bei den be- 
rühmten Ausgrabungen Woolleys in Ur zutage 
kam, enthielt fogar 10,8 Prozent davon. 


Ein Jahrtauſend ſpäter hat die Eiſenbearbei⸗ 
t Fortſchritt gufzuweiſen. 
Damals gewann man das Eiſen aus einem Eiſen⸗ 


erz, dem Magneteiſenſtein, dem ſogenann⸗ 


ten Magnetit. Eine Unterſuchung der Eiſen⸗ 
gel enſtände aus dem 3. Jahrtguſend v. Chr. zeigt, 
daß dieſe Fundſtücke arm an Nickelgehalt ſind und 
daß es ſich um Schweißeiſen handelt. Da⸗ 
mals war der Blaſebalg noch nicht erfunden: Die 
Schmelztechnik mußte mit dem Tiegel und einem 
Blasrohr auskommen, durch das Luft zugeführt 
wurde. Es liegt alſo bei dieſen primitiven Be⸗ 
dingungen der Schmelztechnik nahe anzunehmen, 
daß man damals nur das reichſte Eiſenerz ver⸗ 
wandt hat, und das iſt der Magneteiſenſtein. Ein 
Bedenken ergibt ſich zwar gegen dieſe Annahme; 
denn im allgemeinen weiſt der nahe Orient ſehr 
geringe Lagerſtätten⸗ Vorkommen an Magnetit 
auf. Man brauchte aber auch nicht dieſe natür⸗ 
lichen Lagerſtätten, da der Niland und der gold- 
führende nühiſche Kies zahlreiche Magnetitkörner 
enthalten. Noch heute liefern die Goldwäſcher in 


r 


| Reform der Reaftiahrzeugfteuer 


derung der Kraftfahrzeugſteuer ber- 
abſchiedet, wonach alle neuen Perſonen⸗ 
wagen ohne Rückſicht auf ihre Größe ſteuer⸗ 
frei bleiben, ſolange fie für den erſten Be- 
nutzer zugelaſſen ſind. Wenn damit auch die in 
letzter Minute aufgetretenen Befürchtungen wegen 
Begrenzung der Steuerfreiheit auf neue Wagen 
bis nur zwei Liter Hubvolumen zerſtreut ſind, ſo 
hat die Beſchränkung der Steuererleichterung auf 
den erſten Erwerber doch eine gewiſſe Beun⸗ 
ruhigung in der Kraftperkehrswirtſchaft aus⸗ 
gelöſt; bedeutet doch dieſe Neuregelung eine Be⸗ 
nachteiligung der alten Kraftwagenbeſitzer, das 
heißt folder, die vor dem 1. April 1933 ihre 
Wagen zugelaſſen erhielten. Denn die mit der 
alten Steuer gewiſſermaßen vorbelaſteten, ge⸗ 
brauchten Fahrzeuge würden nahezu unverkäuf⸗ 


Das Reichskabinett hat ein Geſetz über Ae al 


lich fein, was einer Verſchleuderung unſeres Volks⸗ 


vermögens in Höhe von etwa 1 Milliarde Mark 
gleichkäme. Das hätte wiederum eine Abſatz⸗ 
ſtockung der neuen Wagen im Gefolge, da bei 
70 Prozent aller Nenverkäufe alte Wagen in 
Zahlung genommen werden müſſen. 5 
Im Hinblick auf den Beſtand von 750 000 alten 
Wagen und im Intereſſe der Ankurbelung der 
Automobilinduſtrie, die zur Entlaſtung des Ar⸗ 
beitsmarktes weſentlich beiträgt, erſcheint die Aus⸗ 
dehnung der Steuererleichterung auf dieſe Wagen⸗ 
art unbedingt erforderlich. Es iſt von ſachverſtän⸗ 
diger Seite nachgewieſen, daß bei Vollzug des 


Ba 


Vorſchlages des Reichsausſchuſſes der Kraftver- 
kehrswirtſchaft, nämlich bei Durchführung dauern⸗ 
der Steuerfreiheit für neu zugelaſſene Kraftfahr⸗ 
zeuge, bei einer mindeſtens vier Monate geltenden 
jährlichen Steuerfreiheit für ſämtliche vorhan⸗ 
denen alten Kraftfahrzeuge, beim Fortfall der Zu⸗ 
ſchläge bei Ratenzahlungen und bei einem ſechs⸗ 
prozentigen Rabatt für Vorauszahlungen gegen⸗ 
über einer Entlaſtung des Kraftverkehrs in Höhe 
von 68,2 Millionen Mark bereits im erſten Jahr 
eine Mehreinnahme für das Reich von 
114 Millionen Mark entſtehen würde, was ſich in 
den folgenden Jahren noch ſteigern dürfte. 

Angeſichts dieſer Berechnungen beabſichtigt der 
Reichsausſchuß für Kraftverkehr unmittelbar nach 
Oſtern beim Reichskanzler Hitler, der ja ſelbſt 
dankenswerter Weiſe die Initiative zur Förde⸗ 
rung der Kraftverkehrswirtſchaft gegeben hat, vor⸗ 
ſtellig zu werden; der Antrag auf Erweiterung 
der vor einigen Tagen getroffenen Neuregelung 
ml im Sinne obiger Programmpunkte durch 
mündliche Ausführungen erläutert werden. Denn 
die Erwartungen der Kraftfahrer ſind durch die 
jetzt vorgenommene Aenderung des Kvaftwagen⸗ 
ſteuergeſetzs nicht erfüllt worden: macht 
doch die jetzt gewährte ſteuerliche Erleichterung 
nur 5 Prozent des Pauſchalſteueraufkommens 
aus, während vom Reichsfinanzminiſter vor eini⸗ 
gen Wochen bereits etwa 22 bis 26 Prozent zu⸗ 
gejagt waren. 


theater GmbH. eine Entſcheidung getroffen 
haben. (Wir da uns vor, auf die Vorgänge, 
bei denen u. a. Redakteur Dr Bröker über die 
Notwendigkeit guter, nur deutſcher Kun İt 
an deutſchen Bühnen ſprach, nach Stellungnahme 
der Kreisleitung zurückzukommen. D. Red. 

Selbſtmordverſuch oder Unglücksfall. Am 
Mittwoch gegen 6 Uhr wurde eine Frau, deren 
Perſonalien noch nicht feſtſtehen, auf dem Bahn⸗ 
gelände am Nordausgange von Bobrek⸗Karf II 
von einem nach Morgenroth fahrenden Güter ⸗ 
zug angefahren und ſchwer verletzt. 
Sie wurde ins Knappſchaftslazarett Beuthen ger 
bracht. Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord⸗ 
verſuch vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 5 

* Geiſtliche Abendmuſik. In der Evangeliſchen 
Kirche findet heute (Gründonnerstag), 20 Uhr, 
geiſtige Abendmuſik ſtatt. Orgelwerke von Joh. 
Seb. Bach. Präludium und Fuge k⸗Moll, Fan⸗ 
tajie und Fuge G⸗Moll. Choralvorſpiele. — Paf- 
ſionslieder aus Schemellis Geſangbuch. Ausfüh⸗ 
nende: Gerhard Bertermann, Breslau (Bariton 
Rudolf Opitz (Orgel). 

* Verein von Abſolventen der Staatl. Maſchi⸗ 
nenbau⸗ und Hüttenſchule in Gleiwitz. Der 
Verein hielt feine Generalver ſammlung 
ab. In den Vorſtand würden gewählt; Ing. 
DSuretip J., Ing, Biſchoff 2. Vorſitzender, 
Ing. Tudlek i, Ing. Wilk 2. Schriftführer, 
Ing. Lux 1., Ing. Richter 2. Kaſſierer. Beis 
fiber: Ing Kuhna, Betriebsführer Henſchke, 
Ing. Döring, Ing. Mocha. 

* Verein für Einheits⸗Kurzſchrift „Fortſchritt“ 
Der Verein hielt ſei 
ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Handels⸗ 
oe ee gab einen Rückblick über 

as vergangene Geſchäftsjahr. Nach Entlaſtung 
des Vorſtandes wurden die Neuwahlen vorgenom- 
men, die der Mlterspräfide, Lehrer Tenſchert, 
leitete. Es wurden gewählt: Als 1. Vorſitzender 
Handelsſchuldirektor Sagan, 2. Vorſitzender 
Lehrer Polotzek, 1. Schriftführer Verw.⸗Be⸗ 
amtevr Baumgart, 2. Schriftführer Kaufm. 
Beamter Stephanides, 1. Kaſſenführer Ver⸗ 
walt.⸗Beamter Steyer, Bücherwart Frl. Flo⸗ 
rian. Ferner wurden in den Vorſtand gewählt: 
Als Leiten des Unterrichtsausſchuſſes Dipl.⸗Han⸗ 


Nubien ihr ſtark mit Magnetit vermiſchtes Roh- 


Eiſen hatte einen unverhältnismäßig höheren 
Wert als heute, leicht erklärlich, wenn man die 
geringen Mengen bexückſichtigt, in denen es ers 
zeugt wurde, Das Eiſen war im Gegenſatz zu 
heute kein Gebrauchsmetall und bedeutend wert⸗ 
voller als etwa das Kupfer. Urkunden aus der 
Zeit des großen babyloniſchen Königs und Geſetz⸗ 
gebers Chammurabi, der von 2067 bis 2025 v. 
Ehr. regierte, belehren uns über den Preis des 
Eiſens. Man bekam für ein Schekel Silber — 
der Schekel iſt eine babyloniſche Gewichtseinheit 
von ungefähr 8,4 Gramm bis 120 bis 140 Schekel 
Kupfer, aber nur 8 Schekel Eiſen. 


Es hat ſehr lange gedauert, bis dieſe Schmelz ⸗ 
technik durch eine bedeutend höherſtehende abgelöſt 
wurde. Erſt in der zweiten Hälfte des 2. Jahr⸗ 
tauſends wurde der Blaſebalg erfunden. An 
Stelle des Tiegels trat der offene Rennherd, an 
Stelle des Blasrohrs der Blaſebalg, und die 
Eiſenerze wurden den natürlichen Lagerſtätten 
entnommen, ohne daß man nur auf die Magnetit⸗ 
körner im Sand angewieſen war. Noch bedeu⸗ 
tender war der Fortſchritt, der um die gleiche Zeit 
durch die Erfindung des Verſtählungs⸗ 
verfahrens erzielt wurde. Den älteſten Sin. 
weis auf das Vorhandenſein verſtählten Eiſens 
finden wir in ägyptiſchen Quellen. Ein Brief, 
in Tell el Amarna aufgefunden, beſagt, daß der 
König des damaligen Armenien an den Pharao 
Amenophis III., deſſen Regierungszeit um 1400 
v. Chr. lag, Dolche und Ringe aus verſtähltem 
Eiſen geſandt habe. Als Gegengeſchenk überwies 
der Pharao Gold nach Armenien, Die Aegypter 
maßen dem veritählten Eiſen einen gutßzerordenk⸗ 
lich hohen Wert bei. Das geht daraus hervor, 
daß unter den herrlichen Funden des mit aller 
Pracht ausgeſtatteten Grabes Tut⸗ench⸗Amons 
ſich im innerſten Goldſarg, wo aljo die wertvpoll⸗ 
ſten Beigaben Platz fanden, neben anderen Eiſen⸗ 
ſachen auch ein verſtählter Eiſendolch befand. 
Zus die Erkindung des Verſtöhlungsreelab 


gold an die ägyptiſchen Schmelzer, die damals 
neben dem Gold das Schmelzeiſen gewannen. Das 
i den Alzzeniern zu verbauten int, neht lest. 


eine Jahreshauptver⸗ M 


delslehrer Bierwagen, als Techn. Leiter des 
Vereins Lehrer Scheite. Als Unterrichtsleiter 
Lehrer Tenſchert und Dipl.⸗Handelslehrer 
Schoeßler, Janke, Hermann und Birkhan Die 
als Werbeobmann und Vergnügungsleiter Kaufe 
mann Krawietz. ; 

* Turnverein „Vorwärts“. In der Mo» 
natsverſammlung, die Matejka 
leitete, gab Werbewart Steuer nähere Mittei⸗ 
lungen über das Deutſche Turnfeſt bekannt. 
Horny berichtete über das Jugendwart⸗Treffen 
und Oberturnwart Kantner über das letzte 
Bezirkswetturnen der Knaben und Mädchen. Vit- 
tor Borgiel wurde für 25jährige Mit⸗ 
gliedſchaft geehrt und erhielt eine Urkunde 
und das Vereinsabzeichen mit dem Silberkranz. 


»Oberſchl. Schwerhörigenverein. Der Verein 
hielt ſeine Monatsberſammlung ab, die der 2. Bor- 
ſitzende Dem mig leitete. 
werden in nächſter Zeit beginnen. Dazu hat í 
Bund eine Beihilfe bewilligt. Für den Viel⸗ 
hörerfonds iſt ein Blumentag in Ausſicht ge⸗ 
nommen. ; 

* Platzkonzert am 2. Oſterfeiertag. Am 2. Diter- 

feiertag veranſtalten die Bergka Br Ile der 
Vereinigten Heinib- und Bleiſcharleygrube vor 
dem Landgerichtsgebäude im Stadtpark 
in der Zeit von 12—13 Uhr und die Militär⸗ 
vereinskapelle der ehem. Der vor dem 
156er Denkmal im Stadtpark in der 
Zeit von 11.30—12.30 Uhr Platzkonzerte. 
* Die Städtiſche Berufsfeuerwehr hilft! Im 
är z ift die Feuerwehr 13mal ausgerückt, und 
zwar zu 1 Mittelfeuer, 8 Kleinfeuern, 1 blinden 
Lärm, 1 böswilligen Alarm und Amal zu beſon⸗ 
derer Hilfeleiſtung. Die Krankenwagen 
rückten aus: zur Krankenbeförderung in der 
Stadt 77mal, zu Unfällen 33mal, nach auswärts 
2mal. Von den Krankenwagen wurden in 132 
Fahrten 968 Kilometer zurückgelegt. Die Un⸗ 
fallwache wurde l4mal in Anſpruch genom⸗ 
men. 42 Des infektionen kamen zur Aus⸗ 
führung. fese 

> Stragenjperrung. Die Straße Hinden- 
burg—Rudahammer von Station 44 bis 
5,1 und Borſigwerk—Bobrek von Station 00 bis 


Die griechiſchen Schriftſteller nennen die Bewoh⸗ 


ner dieſes Reiches die Chalybes, d. h. die Män⸗ 
ner, von denen der Stahl herkommt, Dieſe 
Schriftſteller bezeugen ausdrücklich, daß die Cha⸗ 
laber den Stahl erfunden haben, Xeno- 
phon berichtet, daß die Chalyber größtenteils von 
der Eiſengewinnung lebten. Dieſen Chalybern 


oder Chaldi, wie jie ſich ſpäter ſelbſt unter Ber]! 


zeichnung eines Reiches nannten, das etwa das 
heutige Südkaukaſien und Armenien umfaßt, hat 
man eine der wichtigſten Errungenſchaften in der 
Geſchichte der Technik zu verdanken. 

Man darf ſich nun allerdings nicht vorſtellen, 
daß dieſes Verſtählungsverfahren dem entſpricht, 
was wir heute darunter verſtehen. Die Verſtäh⸗ 
lung beſtand in einer oberflächlichen Härtung des 
Schweißeiſens durch Nachglühen im Holzkohlen⸗ 
feuer. 
lichkeit nach unbekannt. Für die Entwicklung 
dieſer Technik waren in Armenien ſehr günſtige 
Bedingungen gegeben. Es enthielt reiche Kupfer⸗ 
und Eiſenerzlager. Damals wurde zuerſt Schweiß⸗ 
eiſen aus dem Hämatit, dem nach dem Magnetit 
reichſten Eiſenerze, gewonnen. Eine weitere 
wichtige Bedingung für die Entwicklung der 
Eiſenerzeugung auf der techniſchen Grundlage der 
Holzkohlenfeuerung war in dem reichen Brenn⸗ 
ſtoffvorrat gegeben, der im Gogenſatz zu Aegypten 
und Meſopotamien in den Gebirgswäldern vor⸗ 
handen war. S 


Jahresblätter der Techniſchen Hochſchule, Breslau. 
Die Ig resblätter der Geſellſchaft von Freunden der 
Techniſchen Hochſchule Breslau für das Geſchäftsjahr 
1931/32 berichten über die erfolgreiche Arbeit an der 
N ene der Technik im deutſchen Oſten. Neben 
en verſchiedenen Berichten über die Entwicklung der 
herausgebenden Geſellſchaft ſind die Feſtreden, die im 
Laufe des Jahres penaren wurden, zu erwähnen. Be- 
ſonders hervorzuheben ſind die Rektoratsrede von Prof. 
Dr. Neumann über „Die Entwickelung der Glas. 
malereitechnik“, die durch einige Bildbeigaben illuſtriert 
wird die Rede von Prof. Dr. Ruff über „Sohlen 
ſäureausbaßche“ und die Rede von Prof. Dr. Zänecke 
über „Vertehrsfragen der Gegenwart“ i 


Die Qippenabfehturief : 
der“ 


Das „Schrecken“ war aller Wahrſchein⸗ kühne 


Abiturium bestanden! — 3 


Vor Oſiern beim Berufsberater i 


Unter dieſem Titel ſchrieb in Nr. 94 der 
„O. M.“ vom 4. April Walter Steding, daß 
die Berufe der Chemiker, Phyſiker, Apotheker, 
Tierärzte und Zahnärzte „nicht ganz gleichrangig“ 
den Berufen der Mediziner, Juriſten und Philo- 
logen“ zu bezeichnen ſeien. Wir ſtehen nicht an, 
ausdrücklich feſtzuſtellen, daß ſelbſtverſtändlich 
die erſtgenannten Akademikerberufe nach Vor⸗ 
bildung, Leiſtung und Anſehen durch⸗ 
aus auf der Linie der Mediziner, Juriſten und 
Philologen rangieren. Ueberflüſſig, die gebil⸗ 
dete Oeffentlichkeit darauf hinzuweiſen, daß die 
Luftſtickſtoffinduſtrie, welche uns hinſichtlich der 
Stickſtoffdüngemittel und Sprengſtoffe vom Aus⸗ 
land völlig unabhängig gemacht hat, in erſter 
Linie eine Leiſtung deutſcher Phyſiker und 
Chemiker darſtellt, und daß die Leiſtungen 
der theoretiihen und techniſchen Phyſiker in der 
modernen Flugtechnik und Balliſtik zu den bedeu⸗ 
tendſten Taten der Ziviliſation gehören. Daß 
zum Abſchluß des techniſchen Studiums 
mindeſtens die gleiche Semeſterzahl notwendig 
iſt wie zu denjenigen der „gleichrangigen Berufe“ 
iſt in allen akademiſchen Kreiſen bekannt. 


Die oberſchleſiſchen Feuerwehrleute 
in Kandrzin 

Kandrzin, 12 April 
Der Verbandsausſchuß des Oberſchleſiſchen 
Feuerwehrverbandes hielt hier ſeine 
Sitzung ab, in der über den Verbandshaushalt 
beraten wurde. Es wurde ein Beſchluß gefaßt, 
mit der Vereinigten Krankenverſicherungs⸗AGG. 
einen Empfehlungsvertrag abzuſchließen. 
FEC E E SENT EN 


zur Beuthener Kreisgrenze zwiſchen Borſigwerk 
Do Bobrek find zum Zwecke der Neupflaite- 
rung und Neuſchüttung für die Dauer von 
etwa 5 Wochen für den geſamten Fahrverkehr 
eiperrt. Straßenverkehr zwi⸗ 
ſchen Beuthen und Hindenburg wird 171 685 
über Karf—Miechowitz—Rokittnitz—Mikultſchütz. 
Wegen der Durchführung von Umbauar bei⸗ 
ten wird die Kreischauſſee Friedrichswille 
takowitz vom 18. April 1933 ab bis auf weiteres 
fir den Durchgangsverkehr geſper rt. Die 
mfahrung hat zu erfolgen über Waldhof — 
Wieſchowa —Broslawitz. ; ; 
TEN ** 


Ste henverein Stolze⸗Schren. Monatsſigung 
am Gründen g bei Schwer. rk 
Bobrek⸗Karf 


e Stahlhelm. Der 3. und 4. Zug 1 ſeinen 


1. Monatsappell nach der Neuformierung 
abe Dit, de Zugführev Schimitzek und 


Pfeffer wurde der Zweck der Neuformierung 
ee und der Arbeitsplan feitgeleat. j 


Stollarzowitz 


ù Kriegerverein. In der Generalverſammlung 
ging aus Pei Jahresbericht hervor, daß der Vere 
ein auch im vergangenen Jahre eine rege Arbeits⸗ 
tätigkeit entfaltet hat. Dem Kaſſierer wurde die 
Entlaſtung erteilt. Die Vor ſtan ds w ahlen 
erfuhren keine weſentliche Aenderung. x 


Stawenkik | 
In der Verſammlung, die 


i f 5 55 Schwarz geleitet wurde 
a e, 
vom 1. Vorſitzenden 3. g Jahres⸗ 


verlas der 1. Schriftführer Pohl den 
bericht. Dem Kaſſierer Przewdzink wurde 
Entlaſtung erteilt. Bei dev 4 wurden die 
bisherigen Vorſtands mitglieder wie ergewählt. 
roße Forſchungsreiſende. Ein Buch von 
eee ern und Gelehrten. Von 
der 
t 


Abenteurern, f un 1 
Ewald Ban ſe, Profeſſor für Geographie an 
Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig. (J. 
Lehmanns Verlag, München. Mit 62 Ab 
Preis geh. 750 9 k., geb. 9,40 Mk.) — Dieſes 
Buch gibt feſſelnde Darſtellungen von Lebens- 
aufen bahnbrechender Tatmenſchen. Der Ver- 
faſſer dringt tief in das Weſen der Entdecker und 
orſcher ein; mit großer Frede läßt er die Licht⸗ 
eiten ſtrahlen, andererſeits denkt er nicht daran, 
u beſchönigen oder Schattenseiten zu verſchweigen. 
Darum weichen feine Ergebniſſe auch hier und 
da von den Vorſtellungen ab, die als landläufig 
gelten; mancher, z. B. Kolumbus, verliert 
erheblich von feinem Glorienſchein. Jodes der 
a a gel ne Po 116 
tragiſches Forſcherſchickſaͤl — Magellans toll- 
ii Em) ung — Karſten Niebuhr, 
Erforſcher Arabiens und Landſchreiber in Mel⸗ 
dorf — Humboldt, der Reiſende, Gelehrte und 
Künſtler. — Wie Livingſtones Schickſal die 
Welt in Atem hielt. — Nachtigall und der 
Sudan. — Stanleys Lebensgang. — Die 
Emin ⸗Paſcha⸗ Groteske. — Nanſen, der 
nordiſche Wiking und Menſchenfreund — oder 
die Abſchnitte über Bartolomeo Dias. James 
Cook, Ferdinand von Richthofen, Gerr 
Schwein furth, Friedrich Ratzel, Rog 
Am undſen u. a. m. Das mit prächtigen Bil- 
dern geſchmückte Buch iſt farbenreich und ſchöpfe⸗ 
riſch in der Sprache, packend in der Behandlung 
Stoffes: es iſt ein begeiſtertes Lied auf 
Wagemut und Tatkraft, Forſchergröße und 
Mannestum. | ; 


„Schleſiſche Geſchichtsblätter“. Ueber die Vorarbeiten 
für eine Schleſiſche Handelsgeſchichte gibt 
Stadtarchivdirektor i. R. Prof. Dr. Dr. h. e. Heinrich 
Wendt im 2. Heft dieſes Jahrganges einen Uebers 
blick, der uns das Erſcheinen dieſes Werkes mit Span ⸗ 
nung erwarten läßt. Einen Beitrag zur Bedeutung des 
Breslauer füdiſchen Markthandels für den 
Fiskus im 17. Jahrhundert liefert Bernhard Bril: 
lin Staatsarchivdirektor Pr. Wilhelm Derſch 
erſtaltet rat fiber den Versen für Geſchichte Schle⸗ 
ſiens in den Jahren 1931 und 1932 ~ 


‚werden 


Beuthen, 12. April. 
Der Aufruf des Reichspräſidenten und der 
Reichsregierung zum Notwerk der dent⸗ 
ſchen Jugend im Dezember 1932 traf das 
Arbeitsamt Beuthen nicht unvorbereitet. Be⸗ 
reits im Laufe des Jahres 1932 hatte ja das 
Arbeitsamt eine Reihe von beruflichen Bil⸗ 
dungsmaß nahmen durchgeführt und merte 
volle Erfahrungen geſammelt Nach eingehender 
Fühlungnahme mit bewährten Fachleuten der 
Berufsertüchtigung ud Eau, begann das 
Notwerk der deutſchen Jugend Anfang Januar 
1933 mit 7 Lehrgängen und 171 Teilnehmern 
in Beuthen Stadt und Land. Anfang Februar 
1933 wurden bereits 31 Lehrgänge mit 684 Veil- 
nehmern eingerichtet. INT 


Den Höhepunkt erreichte das Notwerk 
Ende Februar mit 75 laufenden Lehrgängen 
und 1841 Teilnehmern. 


Ende März 1933, da das Notwerk beendet wurde, 
liefen noch 69 Lehrgänge mit 1690 Teilnehmern. 
Insgeſamt wurden 76 Lehrgänge genehmigt, 
in denen etwa 2000 jugendliche Erwerbsloſe im 
Alter bis zu 25 Jahren betreut wurden. 
Entſprechend dem geſetzten Ziel, die arbeits- 
loſe Jugend körperlich und geiſtig geſund und 
lebenstüchtig zu erhalten, gab das durchgeführte 
Notwerk den Erwerbsloſen Gelegenheit zu ernſt⸗ 
hafter beruflicher e e 
geiſtiger Betätigung und körperlicher Er⸗ 
küchtigung. Diele Maßnahmen wurden außerdem 
noch geſichert durch Verabreichung einer gemein- 
ſamen warmen Le an der Lehrgang: 
führer und Jugendliche teilnahmen. 

Beſonderer Wert wurde auf die 


berufliche Schulung der jugendlichen 
Erwerbslosen 


gelegt. Die gemeldeten Erwerbsloſen gehörten 
den berſchiedenſten Berufen an, ein großer Teil 
war nach der Schulentlaſſung beruflich überhaupt 
noch nicht tätig geweſen. Um ein erſprießliches 
Arbeiten zu gewährleiſten, wurden die Arbeits⸗ 
loſen nach Möglichkeit in Fachlehrgängen 
mit täglich zweiſtündiger Berufsausbildung zu⸗ 
ſammengefaßt. Im einzelnen konnten demnach 
7 kaufmänniſche, 16 handwerkliche und 29 haus⸗ 
wirtſchaftliche Lehrgänge eingerichtet werden. Die 
herufsloſen 0 würden in beſonderen 
Lehrgängen für Ungelernte zuſammengefaßt und 
nach beſtimmten Lehrplänen des Landesarbeits⸗ 
amtes Schleſien in Breslau von Fachkräften 
unterrichtet. Die in der beruflichen Betreuung 
tätigen Fachkräfte waren faſt durchweg eben- 
falls erwerbslus. Unter dieſen waren vertreten: 
21 Ingenieure, 11 Handwerksmeiſter, 1 Gewerbe⸗ 
lehrer, 10 ; 
5 Handelslehrer, 
7 Schweſtern, 1 Bücherei⸗Aſſiſtent und 1 Student. 


In den kaufmänniſchen Lehrgängen 


wurden die Hörer u. a. vertraut gemacht mit 
Kurzschrift und Schreibmaſchine, kaufmännischem 
Rechnen und den Grundlagen der Buchhaltung 
des Kaufmanns, Kunſt⸗ und Plakatſchrift mit 
Feder und Pinſel. Einzelne Lehrgänge befaßten 
ſich mit den beſonderen Rechnungsarten aus dem 
Bankweſen und mit der Vorbereitung für die 
Fachprüfung als Bilanzbuchhalter. 


Handwerks⸗ und Induſtrielehrgänge 


behandelten im weſenklichen Materialkunde, are 
beitskundliches Fachrechnen, gewerbliches Zeich⸗ 
nen und Schriftverkehr. In den bpraktiſchen 
Uebungen der Metall bearbeitung wurden 
Werkzeugherſtellung, Bohren, Schmieden, Schwei⸗ 
ßen und Feinarbeiten an der Drehbank gelehrt. 
Für die Holzbearbeitung wurden Anwei⸗ 
ſungen über den richtigen Gebrauch des Tiſchler⸗ 
handwerkzeuges beim Schneiden und Hobeln ge⸗ 
geben. Daneben konnte noch die bergmänniſche 
Jugend eine gewiſſe Vorlehre erfahren, indem 
verſchiedene Lehrgänge fit den künftigen Berg- 
männiſchen Beruf befom 


Wartung und Pflege der im Bergbau 


fürs Fahrrad: 


3 vas Norwerk m Arbeitsamtsbezirk Beuthen 


2000 Beuthener Jugendliche 


Volksſchullehrer und Jehrerinnen, 
19 techniſche Lehrerinnen, 


ere praktiſche und theo⸗[derungen eingetreten. Es 
retiſche Unterweiſungen vermittelten, z. B. die] wendig erwieſen, das Städtiſche Wohnungsamt müſſen ſichtbar an Schaufenſter und Tür aus⸗ 
gebräuch⸗[aufzulö i] en. Nun hat ih im Publikum die gehangen werden. 


lichen Maſchinen und Geräte, berapolizeiliche Vor⸗] Meinung herausgebildet, daß auch die Vorſchrif⸗[die deutſchen Geſchäfte aufmerkſam zu machen 


„CORD-BALLON” 


den Reifen, der auf jeder Strafe 
welch und spielend leicht läuft. 


(öntinent 


IMMER UND ÜBERALL BEWÄHRT 


5 


betreut 5 


ſchriften, Unfallverhütung, Lagerſtätten⸗ und 
Bergbaukunde. In beſonderen Lehrgängen für 
Elektrotechniker wurde die Inſtallation in 
gewerblichen Betriebsſtätten beſprochen und gleich⸗ 
zeitig auf die Aufgaben der Elektrizität in 
der Landwirtſchaft, Metall⸗ und Holzbearbeitung 
eingegangen. Die 


weiblichen Arbeitsloſen 


find in Hauswirtſchafts⸗ und Nählehrgängen er- 
faßt worden. Eine beſondere Sorgfalt mußte 
auf die Betreuung der Lehrgänge für Unge⸗ 
lernte verwandt werden. Für die geiſtige 
Betreuung der einzelnen Lehrgänge waren 
täglich zwei Stunden vorgeſehen. Durch öftere 
Beſichtigungen von Werkanlagen, Bauten, Ver- 
kehrsanſtalten und dergl. wurde das fachliche Jn- 
tereſſe neu geweckt und vorhandene enntniſſe 
vertieft. Die geiſtige Betreuung wurde ſinnvoll 
ergänzt durch die körperliche Ertüchti⸗ 
gung der Jugendlichen. Durch Verabreichung 
einer täglichen warmen Mahlzeit wurde für das 
leibliche Wohl der Jugendlichen geſorgt. 


Jusgeſamt konnten jeit Errichtung des 
Notwerks bis Ende März 1933 an rund 
2000 Jugendliche 69 366 Eſſen ausgegeben 
Fe: werden. 


Das Notwerk der deutſchen Jugend gilt im weſent⸗ 
lichen als abgeſchloſſen. Nach den vor⸗ 
liegenden Ergebniſſen hat ſich das Notwerk erfolg⸗ 


reich puromu n 

Gleiwitz 

Neue Umgruppierungen 
bei der Stadtverwaltung 


Am Mittwoch wurde Dr Mantke mit jofor- 
tiger Wirkung zum kommißfſariſchen 
Stadtkämmerer beſtellt. Stadtoberſekre⸗ 
tar Gnielozyk wurde zum kommiſſariſchen 
Verwaltungsdirektor ernannt. Eine Unter⸗ 
ar e n die von Oberſteuerſekretär 
Englicht vom Finanzamt geleitet wird, befaßt 
ſich mit der Nachprüfung der Finanzgebarung 
der Stadtverwaltung. Dieſer Kommiſſion gehören 
außerdem Rechtsanwalt Dr. Braun und Stadt- 
verordneter Neblich von der NSDAP. Frak⸗ 
tion an. Es wurde angeordnet, daß der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ſämtliche Aktenſtücke zugäng⸗ 
lich gemacht werden und die Beamten und Ange⸗ 
ſtellten für alle Auskünfte zur Verfügung ſtehen. 


Polizeidienſt zu Oſtern 

Am Oſterſonnabend werden die Büros des 
Polizeipräſidiums und der Polizeiämter in Beu- 
then und Hindenburg ſowie die Büros der Poli⸗ 
zeireviere für den Verkehr mit der Be⸗ 
völkerung um 12 Uhr geſchloſſen. Es ift 
jedoch e getroffen, daß von 12 bis 15 Uhr 
dringende ngelegenheiten erledigt werden 
können. 7 


t 


= 


* Straßenſperrung im Landkreiſe. Die Pro nen 110000 Mitgliedern die größte B 


vinzialſtraße Peiskretſch 


Kommt endlich die Straßenbahn 


s 


nach Mikultſchütz? 


Hindenburg, 12. April 

Es war im Jahre 1912, als der Kreis 
Zabrze einen Bauplan für eine Stragen 
bahn von Bielſchowitz über Paulsdorf— Zabrze 
nach Mikultſchüßz herſtellen ließ. Im Jahre 
1925 wurde ein neuer Plan für eine Straßen⸗ 
bahn von der neuen Stadtgrenze in Dorotheen⸗ 
dorf nach Mikultſchütz und Rokittuitz 
ausgearbeitet. Die Stadtverwaltung arbeitete in⸗ 
zwiſchen an der Vorbereitung zur Durchfüh⸗ 
rung des Planes. Als in den letzten Monaten die 
einzelnen „Sofort Programme“ zur Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung der Verwirklichung näher gerückt wur⸗ 
den, da ſchöpfte man auch im Hindenburger Stadt- 
haus neue Hoffnung. Die Straßenbahn iſt ein 
dringendes wirtſchaftliches Erfordernis. Die 
Strecke von Hindenburg Kronprinzenſtraße bis 
Mikultſchütz Bahnhof ſoll als erſter Bau⸗ 
abſchnitt des Geſamtplanes in Angriff genommen 


[purig und eingleiſig gebaut. Sie führt 
bon der Kochmannecke am Kalino der Donners⸗ 
marckhütte vorbei, die Mikultſchützer Straße ent⸗ 
lang bis zur Bahnſtrecke bei Judwigsglück. Der 
Bahnkörper wird durch die weſtlich des wichen 
Ludwigsglück befindliche Unterführung durchquert. 
Die Strecke führt dann weiter nach Oſten am 
Bahnhof Ludwigsglück vorbei und mündet an der 
Stadtgrenze in Mikultſchütz in die Tarno⸗ 
witzer Skraße, auf der ſie am Rathaus vorbei bis 
zum Bahnhof pot ‚Die Strecke wird außerhalb 
der bebauten Ortsteile auf eigenem Bahnkörper 
geführt, in den bebauten Ortsteilen in der Straße. 
„Die Weiterführung der Strecke nach Rokittnitz 
über Pilzendorf—Schakanau.—Waldhof bezw. bis 
Waldhof unterliegt noch reiflicher Erwägung und 
Erörterung, da auch ſeitens der Beuthener 
Straßenbahn ein Plan vorliegt, der eine 
Linie bis Mikultſchütz vorſieht. Die B aukoſten 
des erſten Bauabſchnittes der Straßenbahn le 


werden. Die Länge der neu zu erbauenden Strecke denburg—Mikultſchütz find mit rund 1 Million 
beträgt rd. 5,0 Kilometer; fie wird normal-1Mark veranſchlagt. \ i 


SOTLI ENE EEE TE E ENESE TRETEN TEETE, 


ten für den Hauszinsſteuererlaß derart geändert 
wurden, daß Neuanträge nicht mehr geſtellt zu 
werden brauchen. Dieſe Auffaſſung iſt falſch. 
Wohl hat das Steueramt die für den Monat 
März 1933 bewilligten Mietsſtundungs⸗ 
beiträge bei der Hauszinsſteuer auch für den 
Monat April 1933 in Abzug gebracht, aber alle 
diejenigen, die eine Stundung ihrer Hauszins⸗ 
ſteuer wünſchen, müſſen jetzt Neuanträge 
ſtellen, wenn dies nicht bereits ſeit Monat März 
1933 geſchehen ift. Antragsformulare für. Alte 
bauten find im Magiſtratsgebäude, Niederwall- 
ſtraße Nr. 11, Zimmer 10, 1. Stock, abzuholen. 
Für Neubauten gelten die bereits geſtellten 
Anträge weiter. 3 i 

„ Monatsverjammlung im BRED. In einer 
Verſammlung des Verbandes reiſender Kaufleute 
Deutſchlands ſprach der Vorſitzende, Kaufmann 
Gabor, über die Netz⸗ und Bezirkskarten der 
Reichsbahn. Beklagt wurde, daß die Preiſe 
für Erfriſchungen in den Bahnhofswirt⸗ 
ſchaften nicht einheitlich ſeien. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm dann zu der Fettverſor⸗ 
gungsordnung Stellung und wandte ſich 
dagegen, daß die Margarinefabriken die Verə 
treter⸗Proviſionen gekürzt haben. 

* TV. Vorwärts unter dem Hakenkreuz⸗ 
banner. Unter dem Vorſitz von Bildhauer 
Heintzel fand eine Verfammlung des Turne 
vereins Vorwärts ſtatt in der eine Satzungs⸗ 
änderung vorgenommen und ein Arierpara⸗ 

raph in die Satzung eingefügt wurde. Gro⸗ 

en Beifall rief das Hakenkreuzbanner 
hervor, das vor dem Vorſitzenden ſtand und unter 
dem nunmehr der Verein ſeine Verſammlungen 
abgehalten wird. Bekanntgegeben wurde daß das 
55 lährige Vereinsjubiläum mit dem jährigen 
Beſtehensfeſt der Fechtabteilung und das 30jahrige 
Beitehen der Spielabteilung und Vorturnerſchaft 
in Verbindung mit dem oberſchleſiſchen Gau⸗ 
Gerätewettkampf am 13. und 14. Mai im 
Schützenhaus begangen werden wird. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde mit dem Horſt⸗Wefſel⸗ 
Lied geſchloſſen. i 

*. Aufgaben des Werkmeiſterverbhandes. Von 
der Verwaltung des Deutſchen Werk 
meiſter Verbandes wird uns geſchrieben: 
Der Deutſche Werkmeiſter⸗Verband it mit Jei- 
erufs⸗ 


roth für fämtlichen Verkehr infolge Umbau- im ganzen ca. 109 Millionen Mark. Die be- 
arbeiten 1 Die Umfahrt erfolgt [rufliche Fortbildung der Mitglieder för⸗ 


über Peis 
kehrt. — In der Zeit vom 10. April bis 20. Mai 
1933 iſt die auptdurchgangsſtraße 
Borſigwerk bis nach der Beuthener Land⸗ 


7. ai 7 0 P vos — 8 
retſcham-Jaſten—Woiska und umgee dert er durch Organiſierung und Finanzierung ji 
zahlreicher Kurſe, im Deutſchen Ausſchuß für ſern und anderen 


kechniſches Schulweſen arbeitet er führend an der 
Löſung der modernen Werkmeiſter⸗Berufs⸗ 


kreisgrenze ganzſeitig geſperrt Die Um⸗ probleme. 


fahrt erfolgt über Mikultſchüg—Miechowitz— 
Karf— Beuthen mit einer Mehrlänge 
5,5 Kilometer. 


don Kampfbundleitung 


“ Kennzeichnung der deutſchen Geſchäfte. Die 
i für den gewerblichen 
Mittelſtand hat ſich entſchloſſen, die rein 


* Neues Mietrecht und Hauszinsſteuererlaß. deutſchen Geſchäfte durch ein weißes Plakat 


Mit der Außerkraftſetzung des 


Woh- mit der Aufſchrift 


„Rein deutſches Geſchäft“ zu 


nungsmangelgeſetzes find im Wohnweſen Aen- kennzeichnen. Dieſe Plakate, die mit dem Stem⸗ 


x 


fis Kraftrad: 


Es hat ſich als not⸗ pel 


„BALLON“ 


den besonders grifflgen und 
robusten Gebrauchsrelfen. 


der Kreiskampfbundleitung verſehen ſind, 


Zweck der Plakate iſt es, auf 


fürs Auto: 


Reifen für 


| 


| 
| 


Sührerihein wird billiger 


Im Arbeitsausſchuß des Beirates für das 
Kraftfahrweſen wurden unter anderem 
Fragen der Gebühren und des Fahrſchul⸗ 
weſens behandelt. Die Erlangung des 
Führerſcheins und die Zulaſſung der rafto 
fahrzeuge ſollen in mehrfacher Hinſicht, insbeſon⸗ 
dere durch Herabſetzung der Gebühren erleich⸗ 
tert werden. An der ſtrengen Handhabung der 
praktiſchen Führerprüfung iſt nach Meinung des 
Ausſchuſſes feſtzuhalten. 
änderungen ſollen beſchleunigt in die Wege gelei⸗ 
tet werden. 


Unrechtmäßige Verwendung von 
Geldern der Landwirtſchaftskammer 
Oppeln, 12. April. 

Unter Vorſitz von Miniſterialrat Bachkaus 
ſowie des Kommiſſariſchen Kammerpräſidenten 
und des Preſſereferenten des OS. Landbundes, 
Radmann, habe die Unterſuchungen 
bei der Landwirtſchaftskammer Ober⸗ 
ſchleſien hinſichtlich der Verwendung der Gel- 
der ihren Anfang genommen. Die Unterſuchun⸗ 
gen jind noch nicht abgeſchloſſen, doch konnte ſchon 
jetzt feſtgeſtellt werden, daß finanzielle Mittel der 
Kammer an den Oberſchleſiſchen Bau⸗ 
ernverein gezahlt worden ſind. Auch das 
Kammerblatt iſt an eine Druckerei gegeben 
worden, die weſentlich teurer im Angebot 
war als andere Druckereien, jo daß auch dadurch 
eine erhebliche Schädigung herbeigeführt 
worden iſt. 
. ß E 


und zu veranlaſſen, daß nur bei deutſchen Kauf⸗ 
leuten und Gewerbetreibenden gekauft wird. 
Lauftſchutzberatung im Bauamt. Das 


5 retſcham — Langen ⸗organiſation der Werkmeiſter. In den lez. Stadtbauamt erteilt Beratung und Aufklä⸗ 
dorf (Kreis Toſt⸗Gleiwitz ift in der Zeit vom ten drei Jahren zahlte der Deutſche Werkmeiſter⸗ rung über 
10. bis 29. April zwiſchen Langendorf und Schie⸗ Verband an direkten Unterſtützungen f 


Schutzmaßnahmen gegen 
Luftangriffe, Vergaſungen und alle im 
Rahmen des paſſiven Luftſchutzes liegenden Maß⸗ 
nahmen, insbeſondere über den Einbau von gas⸗ 
und bombenſicheren Unterkünften in Wohnhäu⸗ 
Bauten. 

Hyänen des Elends. In der letzten Zeit er- 
ſchienen bisher unbekannte Perſonen bei Wohl⸗ 


fahrtsempfängern und gaben an, daß ſie im Auf⸗ 


trage des Wohlfahrtsamtes Feſtſtellungen über 
Einkommensverhältniſſe etc: zu treffen hätten. 
Nach weiteren Beobachtungen über die Lage der 
Wohnung und die nähere Umgebung entfern⸗ 
ten ſie ſich wieder. Insbeſondere traten dieſe 
Perſonen im Stadtteil Petersdorf auf. 


Prüfungsbeamten amtliche Ausweiſe be 
ſitzen, in denen beſcheinigt iſt, daß dieſe Beamten 
die Berechtigung haben, Zutritt zu den Wohnun⸗ 


Radfahrer — Kraftradfahrer — Automobilisten! 
Sie alle finden bei CONTINENTAL den Reifen, den Sie brauchen: 


„IYPE AERO” 


den modernen wirtschaftlichen Reiten, der ruhiges und sicheres 
Fahren auch auf schlechtester Strafe möglich macht. 


Fahrrad, Kraftrad und Auto 


Lieferung nur durch Händler. 
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rer 


RER 


Br 


D 


Die nötigen Geſetzes⸗ 


Das 


Wohlfahrtsamt macht darauf aufmerkſam, daß die 
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heute zur Etatsberatung zuſammen. 


bis 12,30 Uhr geöffnet. Die Stä.dtiſ 
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Gemeindevertretersitzung in Bobrek 


Hohret jest feine neuen Steuern feft 


[Eigener Bericht) 


Bobrek, 12. April. 
Die Gemeindevertretung fand ſich 
Eingangs 
der Tagung ſtellte der Gemeindevorſteher felt, 
daß die Schöffen der neuen Amtsperiode, Ing. 


$ 8 11 Dipl.Ing. Mücke, Buchhalter 


falleg NSDAP), Berginſpektor Scholz 
und Lehrer Bytomſki (Zentrum) urh den 
Landrat Dr Urbanek bereits vereidigt 
und als kommiſſariſche Schöffen dem Ge⸗ 


meindevorſtand eingegliedert worden 


find. Soweit die Schöffen der Gemeindevertre⸗ 
lung angehörten, rücken an deren Stelle die 
Gemeinderatskandidaten Pawlik und Wro⸗ 
bel von der NSDAP., Wrazidlo und Hett- 
meier vom Zentrum. Die neuen Gemeinde⸗ 
vertreter wurden durch Handſchlag ber 
pflichtet. Der Gemeindevorſteher gab Bericht 
über die Gliederung des Haushaltsplanes. 
Bobrek⸗Karf iſt wohl eine der erſten Gemeinden, 
die den Etat zur feſtgeſetzten Zeit unter Dach 
und Fach bringt. Es iſt ein anerkennenswertes 
und außerordentliches Ereignis, daß 


der Gemeindeetat auch in dieſem Jahre 
trotz erheblich verſchlechterter Wirtſchafts⸗ 
und Finanzlage ohne Fehlbetrag abſchließt. 


Ein günſtiger und glücklicher Umſtand iſt es, daß 
der Etat gegenüber dem des vorausgegangenen 
Jahres keine Steigerungen in feinen ſteuer⸗ 
lichen Belaſtungen bringt. Der ordent⸗ 
liche Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit einem Betrage von 1 480 000 Mark, 
der außerordentliche im Gleichſtand von 188 764 
Mark ab. Die Fürſorgeverwaltung be⸗ 
anſprucht mit 697500 Mark fait die Hälfte der 
Ausgaben, an denen ſich die allgemeine Verwal⸗ 
tung mit 181 783 Mark, die Steuer- und Finanz⸗ 
verwaltung mit 268 760 Mark, die Schulverwal⸗ 
tung mit 150 474 Mark, die Polizeiverwaltung 
mit 56878 Mark anreihen. Für Fachſchulen 
find 8 410 Mark, für die Bauverwaltung 17264 
Mark, für Kunſt und Wiſſenſchaft 1330 
Mark, für kulturelle Zwecke 26 496. Mark und für 
Förderung der Wirtſchaft 25 441 Mark, für 
Straßen⸗ und Plätzeinſtandhaltung 39 055 Mark 
und für beſondere Heilanſtalten 4760 Mark vor⸗ 


geſehen. 


Die Laſten der Schulverwaltung haben 
ñh um 14000, — Mark vermindert, 


da durch die größere Schulkinderzahl die fünf 


Mehrſtellen beim Lehrkörper ſich um drei Der- 


zingert, die zu Laſten der Regierung gehen. 
Die laufenden Unterſtützungen an Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen wurden um 45000 


Mark, die Betreuung der Sozialrentner 
um 5000 Mark erhöht. Die Verzinſung und Zil- 
gung der Gemeindedarlehn erfordert einen Be 
krag von 114 350 Mark. 


Die von der Gemeinde zu leiſtenden 
Kreisabgaben betragen 132 360 Mark. 


An Bar⸗ und Naturalunterſtützungen von Fürſorge⸗ 
berechtigten iſt ein Betrag von 170 000 Mart 
vorgeſehen. Das Grundvermögen der Gemeinde 
an bebauten Grundſtücken ſtellt ſich auf 
864550 Mark, an unbebauten Grundſtücken 
auf 60 760 Mark, das Inventarvermögen auf 
29 400 Mark, das Barvermögen auf 318 171 Mark, 
insgeſamt 1 272 882 Mark. Demgegenüber ſteht 
eine VBerſchuldung von 610 578 Mark, ſodaß 
der Abſchluß über ein Barvermögen von 762 331 
Mk. Rechnung trägt. Bei den Grundſtücken ſind die 
Volksſchulen mit einbegriffen, die im kommenden 
Rechnungsjahr aus dem Vermögensſtand heraus- 

enommen und beſonders geführt werden ſollen. 

3 Gemeindeſteuerzuſchläge werden 
erhoben: 


Gewerbeſteuer vom Kapital 500 Prozent, 
Gewerbeſteuer vom Ertrage 1160 Prozent, 
Grundvermögensſteuer 200 Prozent. 


Der Etat wurde insgeſamt l Auf 
Antrag der NSDAP. it der Stellenplan 
vom Gemeindevorſtand einer eingehenden Nade 
prüfung zu unterziehen. Die Verlegung des 


Wochenmarktes von Sonnabend auf Mon- I 


tag hat ſich als unzweckmäßig erwieſen und wird 
deshalb nicht durchgeführt. Ein weiterer An⸗ 
trag, den Wochenmarkt für beide Ortsteile zue 
ee wurde der Wohlfahrtskommiſſion 
überwieſen. $ 

Schöffe Mücke (NSDAP. brachte den Antrag 
ein, daß die Lieferung von Naturalien für die 
Wohlfahrtsfürſorge gleichmäßig auf alle chriſt ⸗ 
lichen Gewerbetreihenden der Gemeinde zu 
verteilen iſt. Gemeindevertreter Wollnitzek 
ergänzte den Antrag, daß überhaupt der geſamte 
Bedarf der Gemeindeverwaltung, auch der an 
Delen uſw. in einſchlägigen Geſchäften ge⸗ 
deckt werden ſoll. Der erweiterte Antrag 
wurde angenommen. Dr Wichmann ver⸗ 
las ein Schreiben des Altbürgermeiſters Tra es 
ciok, in dem dieſer feinen wärmſten Dank für 
die Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechtes der Gemeinde ausſprach. Auf Antrag 
des Gemeindevertreters Kupierz beſchloß die 
Gemeindevertretung, den durch die Notſtands⸗ 
küche betreuten Ortsarmen am Geburtstage des 
Reichskanzlers ein beſſeres Gericht zu ver⸗ 
abfolgen. 


Geihiftsfihliehung durch den Rampf: 
bund für den gewerblichen Mittelstand 


Gleiwitz, 12. April. 
Zwecks Nachprüfung von Anzeigen unternahm 
der Kampfbund für den gewerblichen Mittelſtand 


nationalen Regierung unter Reichskanzler Adolf 
Hitler. Er betonte, daß die früheren Berufs⸗ 


ſoldaten und Schutzpolizeibeamten von jeher eine 


tiefe Verbundenbeit mit dem nationalen Staat 
mpfunden hätten. ie Verſammlung brachte 
ein 


eine plötzliche Kontrolle in der Hut⸗Zentrale, eſſanten Vortrag über den Freiwilligen Arbeits⸗ 


Wilhelmſtraße 30. Der Geſchäftsbetrieb gab zu 


ſcharfen Beanſtandungen Anlaß. Kein Ber- | 


kaufsgegenſtand konnte einwandfrei nachgewieſen 
und feſtgeſtellt werden. Das Perſonal, die 
Putzmacherinnen und Lehrmädchen waren bereits 
drei Wochen tätig und hatten noch keinen 


pien allgemeinen Beifall. 


lung wurde durch Muſikvorträge 


Sohn erhalten. Die Geſchäftsführerin konnte Hauskapelle unter der Leitung von Peckmann ume 
auch nicht angeben, welche Löhne dem Perſonal rahmt. 


gezahlt werden würden. Eine Buchführung 
war nicht vorhanden. Um das Perſonal 
vor Ausbeutung zu ſchützen, das kaufende Publi⸗ 
kum vor Irreführung zu bewahren und die Unter⸗ 


grabung der Exiſtenz des anſäſſigen Berufsſtan⸗ 


des zu verhindern, wurde die Schließung des 
Geſchäftes angeordnet, bis den Anfor⸗ 
derungen an eine einwandfreie Geſchäftsführung 


genügt ſein werde. Das Perſonal darf in der 


Zwiſchenzeit nicht entlaſſen werden. 
Der Kampfbund bittet, begründete Beſchwer⸗ 
den ſchriftlich an die Geſchäftsſtelle des Kampf- 


bundes für den gewerblichen Mittelſtand Gleiwitz, 


Hindenburgſtvaße 8, Malerobermeiſter Tocz⸗ 
kowſki, zu richten. 


gen zu verlangen und Ermittlungen aufzunehmen. 
Mit ſolchen Ausweiſen ſind auch die Bezirksvor⸗ 
ſteher und Fürſorgerinnen verſehen. 
die ſich nicht ausweiſen können, ſind 
halten und der Polizei zuzuführen. 
> Oſterdienſt bei der Stadtverwaltung. In 
den Tagen vom 14. bis 17. April, alfo von Qars 
freitag bis einſchließlich 2, Oſterfeiertgg, 
bleiben die ſtädtiſchen Dienſtſtellen im all⸗ 
gemeinen geſchloſſen. Am Karfreitag, Oſter⸗ 


Perſonen, 
fe ſt z u⸗ 


ſonnabend und am 2. Feiertag ſind das Standes⸗ 
amt I (Ring) von 11—12 bezw. 9—12 bezw. 


11—12, das Standesamt II [Sosnitza) von 9,30 
bis 10,30 Uhr, die Friedhofsabteilung 192 11,30 
e Po⸗ 
lizei hat an dieſen Tagen Bereitſchaftsdienſt 
bon 11—12 Uhr. Die Bade- und Kur⸗ 
anſtalt ift am Freitag von 8—12 Uhr, am 
Sonnabend wie üblich geöffnet und an den Feier⸗ 
tagen geſchloſſen. Das Muſeum iſt am Frei⸗ 
tag wie an anderen Wochentagen offen, am 
Sonnabend von 8 bis 13 und am Montag von 
11 bis 13 und 15 bis 18 Uhr geöffnet. Die Stadt⸗ 
bücherei bleibt geſchloſſen. 
Reichsbund der Zivildienſtberechtigten In 
einer Verſammlung der Ortsgruppe des Reichs⸗ 
bundes der Zivildienſtberechtigten, die 
infolge Erkrankung des 1. Vorſitzenden Hache 
vom 2. Vorſitzenden aifer geleitet wurde, ge- 
dachte letzterer des Reichspräſidenten und der 


Hindenburg 


Umgeſtaltung der Stadtbaubank 


Die Stadtbaubank wurde 1929 als 
GmbH. der Stadt Hindenburg, der Provinzial- 
bank und der Wofo ins Leben gerufen, um das 
ſtädtiſche Eigentum an Wohnhäuſern nach 
privatwirtſchaftlichen Geſichtspunkten zu ver ⸗ 
walten und insbeſondere eine Einmiſchung der 


ſtädtiſchen Körperſchaften in die Mietpreisgeſtal⸗ 


tung zu verhindern. Es ſollte eine unabhängige 
Stelle gegründet werden, die abſeits der Kom⸗ 
munalpolitik für eine größere Rentabilität der 
ſtädtiſchen Wohnhäuſer ſorgt. Dieſer Hauptzweck 
iſt nicht erfüllt worden und konnte auch bei der 
bisherigen Organiſation der Geſellſchaft nicht 
erfüllt werden, weil ihr Aufbau in einem offen⸗ 
[lichtlichen Widerſpruch zu ihrem Zweck 
ſtand. Einerſeits wurde die Unabhängig- 
keit von den ſtädtiſchen Körverſchaften erſtrebt, 
andererſeits ſetzten ſich die Organe der Geſell⸗ 
ſchaft in ihrer Mehrheit aus Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Körperſchaften zuſammen. Ein par» 
lamentsähnlicher Aufſichtsrat von 
15 Köpfen und etliche Unterkommiſſionen und 
Ausſchüſſe ſpiegelten genau die parteipoli⸗ 
tiſche Zuſammenſetzung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wider. 

Der Gedanke, die Stadtbaubankaufzulöſen 
und die Verwaltung der Grundſtücke einem 
Stadtamt zu übertragen, lag gegenwärtig beſon⸗ 
ders nahe. Jedoch ſtanden der völligen Auf⸗ 
löſung der Geſellſchaft inſofern Schwierig ⸗ 
keiten entgegen, als die Webereionung des von 
der Stadtbaubank bereits erworbenen Grund⸗ 
eigentums im Werte von über 3 Millionen Mark 
einen newaltigen Aufwand an Grund⸗ 
eriverböitenern und Gexrichtskoſten erfordert 
hätte. Um dieſe Mehrbelaſtung zu vermeiden, 
bleibt die Stadtbaubank beſtehen. 

„Die Geſellſchafterverſammlung änderte den 
bisherigen Geſellſchaftsvertrag. Die Probin- 
zialbank und die Wofo ſchieden aus und 
traten ihre Geſchäftsanteile an den alleiniaen 


Geſellſchafter Stadt Hindenburg ab. Die Zahl 


der Aufſichsratsmitglieder wurde auf fünf fejt- 
geſetzt. Die Verſammlung berief die bisherigen 
Aufſichtsratsmitglieder ab und wählte neu: 


12, Stadtkämmerer Schilling, 3. 


Coſel, 12. April. 


verordnetenverſammlung wurden 
unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder gewählt, 
und zwar Baumeiſter Paul Schmidt 
(NSDAP.), Kaufm. Ernſt Hanke (NSDAP.), 


Kaufmann Alfred Weißmann (NSDAP.), 


Maſchinenmeiſter Ernſt Adler [Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot), vom Zentrum Dr med. Joſef Gröger und 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Adam Fitzek. Da 
auch der bereits gewählte Beigeordnete Fabrik⸗ 
direktor Greulich der Vereinigten Rechten an⸗ 
gehört, iſt ein nationaler Magiſtrat in Coſel vor⸗ 
handen. Der Dringlichkeitsantrag der NSDAP., 


Wahl der unbeſoldeten 
Magiſtratsmitglieder in Coſel 


3000 Mark Hfterbeihilfen bewilligt 


(Eigener Bericht) 


für Oſterbeibilfen 3000 Mark auszugeben, 


Am 3. Sitzungstage der neugewählten Stadt- wurde einſtimmig angenommen. Der Betrag 
die kommt 480 Wohlfahrtsempfängern und 100 Orts- 


armen zugute. Auf eine Anfrage der NSDAP., 
ob es auf Wahrheit beruht, daß ſämtliche Aktien 
der EAG. Coſel dem Ueberlandwerk Neiße ver- 
kauft worden find, teilte Bürgermeiſter Reiſky 
mit, daß plötzlich in der Nacht zum Freitag Ber- 
handlungen zwiſchen der EAG. Coſel und dem 
Ueberlandwerk Neiße ſtattgefunden haben, und 
daß das Ueberlandwerk daraufhin 76 Prozent 
der Aktien erworben habe. Die Stadt 
ſei leider davon nicht unterrichtet worden. 


EEE TEURER NS ET o S Re a 


1. Kommiſſariſchen eg il luſch, 

i tadtbaurat 
Dr.-Ing. Breuer, 4. Stadtverordneten A bra- 
hamozyk, 5. Stadtverordneten Sobotta. 


ſitzenden Kommiſſ. Oberbürgermeiſter Fil ⸗ 
Lei zum ſtellvertretetenden Vore 
iper n Stadtkämmerer Schilling und zum 

. Magiſtratsrat Dr Scha⸗ 


e tz ki. 

Es wurde beſchloſſen, aus der Grundſtücks⸗ 
Treuhand⸗GmbH. aus zuſcheiden und den 
Stammanteil von 500,.— RM. an den Haupt- 
geſellſchafter der Grundſtücks⸗Treuhand⸗ GmbH., 
die Probinzialbank Oberſchleſien in Ratibor, zu 
veräußern. Das Stadtbauamt wird künftig 
an der Vergebung aller Bauaufträge beteiligt. 
Die Techniker der Stadtbaubank werden dem 
Stadtbauamt unterſtellt. 
> 


è Reichskurzſchriftverein. Der 1. Vorſitzende, 
Zahnarzt Dr Elte, gab der Verſammlung von 
dem einſtimmig gefaßten Vorſtandsbeſchluß 
Kenntnis, wonach der Verein auf rein völki⸗ 

che Grundlage umgeſtellt wird. Bei den 

eranſtaltungen des Vereins werden von jetzt an 
Knip mea und Abzeichen der nationalen Ver⸗ 
bände getragen. i 

Sitzung der Hindenburger Kolonialwaren⸗ 
kaufleute. In den letzten Tagen fanden unter der 
örtlichen Leitung des elende des 
N ee Mittelſtandes der 

SDA pP. Tagungen mit den einzelnen Jach⸗ 
organiſationen der Kaufmannſchaft ſtatt, 
in denen über die Beſtrebungen und Ziele des 
Kampfbundes grundlegend Aufklärung gegeben 
wurde. Seitens der Vertreter des Kampfbundes 
wurde zu den einzelnen im Vordergrunde des 
Intereſſes ſtehenden Fragen eingehend Stellung 
genommen und in f af umriſſenen sie 
rungen dargelegt. Nach lebhafter Ausſprache 
wurden die ſeit Jahr und Tag ſchon von der 
Kaufmannſchaft erhobenen Forderungen 
eingehend begründet, die ſofort allen dafür zuſtän⸗ 
digen Stellen weitergeleitet werden ſollen. 
betreffen insbeſondere die energiſche Unter ⸗ 
bindung des Hauſierhandels; eine 
klare Scheidung der Milchverkaufsgeſchäfte 
von SL ALOE Das gleiche 
gilt für die Obſt⸗ und Gemüſeläden, die an Gonn- 
topen nebenbei Zigarren, Zigaretten und Schoko⸗ 
laden unbeanſtandet verkaufen dürfen; Herab⸗ 
ſetzung oder Aufhebung der Pfändungsgrenze 
für Pfändungen auf Lebensmittel; in den 
Steuerkommiſſionen für den Kaufmannſtand dür⸗ 
fen nur noch Kaufleute vertreten fein; die 
Mahngebühren jolen bei verſpäteter Steuerzah⸗ 
bed in ein tatſächliches Verhältnis zu der damit 
verbundenen Arbeit und des Betrages gebracht 
werden. 

Bund Königin Luiſe. Die Ver ſammlung 
wurde mit einem gemeinſamen Liede eröffnet. 
Hierauf wurden die Geburtstage des Altreichs⸗ 
kanzlers Bis ma ck. der Geburtstag des jetzigen 
Reichskanzlers Adolf Hitler und der Todestag 
der Kaiſerin Auguſte Viktoria gefeiert. 
Ein Vortrag der Gauführerin, Frau Liſa Leh⸗ 
mann, über „Bismarck und ſein Lebenswerk“ 
wurde beifällig aufgenommen. 

„ Kameradenverein ehem. 10er. Der Verein 
hielt im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte die 
Generalverſammlung ab. Nachdem dem 
Vorſtand Entlaſtung erteilt wurde, ſchritt man 
zur Neuwahl. Brzoska wurde einſtimmig zum 
1. Vorſitzenden wiedergewählt. 1. Kaſſierer wurde 
Laſpare k und 2. Kaſſierer Warzechg. Die 
Sterbekaſſe wurde durch Vereinsbeſchluß 
von der Vereinskaſſe abgezweigt. 

* Stadtſeuerwehrverband. Der Verband hatte 
zu einem Vortag eingeladen. Der techniſche Qei- 
ter, Branddirektor Gaffron, teilte mit, daß 
noch in dieſem Monat Branddirektor Glenz 
über die Wirkung und Bekämpfung der 
Brandbomben ſprechen werde. Hierauf 
hielt Branddirektor Gaffron einen Vortrag 
über die Durchführung der Leibesübungen 
bei den Feuerwehren. 

* Kleinſiedlerſtellen. Seitens des Reichskom⸗ 
miſſars für die vorſtädtiſche Randſiedlung wur⸗ 
den Mittel für 70 Kleinſiedlerſtellen zu⸗ 
gewieſen. Es liegen rund 600 Bewerbun⸗ 
gen für die Zuteilung einer Siedlungsſtelle vor. 
Die Auswahl der Bewerber muß in e.iter 
Linie dahingehen, daß für das Bauhandwerk 
vorgebildete Leute in genügender Anzahl zur Er⸗ 
richtung der Häuſer aus den Bewerbern hevans- 
geſucht werden. Im übrigen werden Kriegs ⸗ 
verletzte und kinderreiche Familien 
bevorzugt. Auskünfte werden im Stadthaus, 
Zimmer 508 (Stadtvermeſſungsamt), erteilt. 


Ratibor 


* Kirchenmuſik bei St. Liebfrauen. Grün- 
nnerstag: Missa o quam gloriosum“ von 


d o 
T. L Vittoria — „Christus factus est“ von] Orgel Chorrekto: Fra Strebler 


Der neugewählte Aufſichtsrat wählte zum Vor ⸗ 


Dieſe 


Wohnwirtſch aftliche 
Tagesfragen 


f (Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 12. April. 


Der Vorſitzende, Bezirksſchoruſteinfegermeiſter 
Pankalla, gab in der Tagung des Neuen Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereins einen Ueberblick über die 
Veränderungen innerhalb der Wohn wirtſchaft, die 
ſich aus der Aufhebung des Wohnungsmangel⸗ 
geſetzes ergeben haben. Mit dem 1. April iſt das 
Wohnungsmangelgeſetz endgültigaußer 
Kraft getreten. Als Ueberleitungsvorſchrift 
hat die Reichsregierung ein Geſetz über Räu⸗ 
mungsfriſten erlaſſen, das als Ausgleich für den 
Wegfall des Erſatzraumſchutzes die Gewährung 
von Räumungsfriſten vegelt. Ueber das end» 
gültige Schickſal von Reichsmietengeſetz und 
Mieterſchutzgeſetz iſt die Eutſcheidung noch 
nicht gefallen. Beide Geſetze bleiben vorerſt, 
über den 1. April hinaus, noch in Kraft. Gleich- 
zeitig ſind aber mit Genehmigung des Reichs⸗ 
arbeitsminiſters neue Lockerungsverord⸗ 
nungen erlaſſen, die den Anwendungsbereich 
auch dieſer beiden Ausnahmegeſetze weiter eine 
ſchränken. Damit ift nun endlich, nach faſt zehn ⸗ 
jährigem Beſtehen, eine der drückendſten Feſſeln 
des Hausbeſitzes gefallen. 

Geſchäftsführer Lakomik ging des näheren 
auf alle in den Beſtimmungen über die Räu⸗ 
mung sfriſten enthaltenen, für den Hausbeſitz 
überaus wichtigen Punkte ein, die ſich aus der 
Aufhebung des Wohnungsmangel⸗ 
geſetzes ergeben; kennzeichnete ferner die 
Rechtslage und das Verhältnis des neuen Geſetzes 
zum Mieterſchutzgeſetz, zur Zivilprozeßordnung 
und zum Bürgerlichen Geſetzbuch. Die Aufhebung 
des Geſetzes hat zur Folge, daß mit Wirkung vom 
1. April ab alle frei gewordenen und frei werden. ; 
den Wohnungen an jeden Wohnungſuchenden frei 
vermietet werden können, gleichviel wie 
hoch die Friedensmiete im einzelnen Falle iſt. 
Auch hat das Wohnungsamt keine Handhabe mehr, 
eine Wohnung zu beſchlagnahmen oder durch das 
Wohnungsamt einen Zwangs mietvertrag abſchlie⸗ 
ßen zu laſſen. Des weiteren können Wohnungen 
unter den verſchiedenen Wohnungsinhabern ge- 
tauſcht werden, ohne daß die Zuſtimmung des 
Vermieters durch das Wohnungsamt erſetzt were 
den kann. Auch hat der Hauseigentümer nunmehr 
jederzeit das Recht, frei gewordene Wohnräume 
in gewerbliche Räume umzuwandeln oder in 


des Wohnungsmangelgeſetzes erübrigt ſich auch 
die Tätigkeit der Wohnungsämter. 

Den Mitgliedern wurde dann Aufklärung ge 
geben über die eingetretenen Erleichterungen bei 
der Hauszins⸗ und Grundvermögensſteuer. 


Mit ſtärkſtem Intereſſe nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntnis von der durch den Magiſtrat 
neu erlaſſenen Verordnung für die Kehr⸗ 
gebühren, die gerade für den kleinen Hauze 
beſitz enorm einſchneidende neue Belaſtungen mit 
ſich bringt, worüber durch den Vorſitzenden und 
Apotheker Steinert Aufſchlüſſe gegeben wur⸗ 
den. Geſchäftsführer Lakomik unterrichtete 
noch über die zu beachtenden Vorſchriften wegen 
des Erhalts und der Verwendung von Steuer⸗ 
gutſcheinen für den Hausbeſitz. Aus der Ver⸗ 
ſammlung heraus wurde gefordert, daß” der Mra- 
giſtrat von ſich aus endlich die Ermäßigung 
des Waſſerzinſes vornehme. Nach eins 
gehender Ausſprache machte der Vorſitzende die 
Mitglieder bekannt mit den äußerſt günſtigen Be⸗ 
dingungen der Waſſerleitungsſchädenverſicherung 
im Arbeitsgemeinſchaftsvertrag mit der Dber- 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät. . 


Auerio. Karfreitag: Motetten von G. Pales ` 
ſtrina, Orl. Laſſus, Ruffo, E. Handl, Mich. 
Haydn, Vittoria, Th. Bai, Karſamstag: 
Loretto⸗Meſſe von Karl Thiel. Orgel⸗Nachſpiel: 
„Alleluja“ von Joj. Renner. Auferſtehungschor 
von Otto Jochum — Regina coeli. 1. Oſter⸗ 
feiertag: Meſſe in „E-Moll“ für Sſtimmigen 
gem. Chor und Blasorcheſter von Anton 
Bruckner. Offertorium: Oſtergeſang Op. 35b 
von Otto Juchu m. Orgel: Toccata „D⸗Moll“ 
von Max Reger (F 1916). 2. Oſterfeiertag: 
Missa „papae marcell!“ von G. Paleſtrina. Orgel: 
Fuge „B-Moll“ von J. S. Bach. Leitung und 


anderer Weiſe zu verwenden. Mit der Aufhebung 


e 


Max Streit, 
Kommiſſariſcher Präſident der Handwerkskammer 


Breslau, Präſident des Niederſchleſiſchen Pro- 
vinziallandtags ü 


Heirat des ehemaligen Erzherzogs Leopold 
1 Salvator. 5 SA En ba 


Leppold Wölflin u. feine Braut, Frau Pawlowſki. 


Vor faſt 30 Jahren legte Erzherzog Leopold 
Salvator von Habsburg jeine Titel und Würden 
als Erzherzog und öſterreichiſcher 
General nieder und nahm als 9 
0 cr den Namen Leopold Wölf⸗ 

ing an. Er heiratete jetzt in Berlin⸗Nieder⸗ 
ſchöneweide Frau Klara Hedwig Pawlowſki, 


geb. Groeger. 


j Dr Karl-Alexander Frhr. von Gregory, 
Mitglied des Staatsrates für Niederſchleſien 


Privat⸗ 


Der neue deutſchnationale Fraktions 
e ae vorſitzende 25 Ai 
Hauprmgun d. D. Schmidt, Hannover, wurde 
am Dienstag in einer Sitzung der deutſchnatio⸗ 
nalen Reichstagsfraktion an Stelle des bisheri- 
rigen Vorſitzenden Dr Oberfohren, der ſein 
geordnetenmandat niedergelegt hat, einſtim⸗ 


mig zum Vorſitzenden der deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion gewählt. 


Miniſterialdirektor Graunert 
wurde zum Staatsſekretär im Preußiſchen Innen⸗ 
miniſterium ernannt. Der bisherige Staatsſekre⸗ 
tär von Bismarck iſt zwecks anderer Verwen⸗ 
dung einſtweilen zur Dispoſition geſtellt worden. 


geob ſch fl tz 
2 Wahl | 
der unbeſoldeten Stadtratsmitglieder 


Das Stadtparlament trat zu ſeiner zweiten 
Sitzung zuſammen, die als Hauptpunkte die 
Wahl des Beigeordneten und der unbeſol⸗ 
beten Magiſtratsmitglieder hatten. 
Drei Dringlichkeitsanträge betreffend die Her⸗ 
al ſetzung der Penſionsbezüge des früheren 
Bürgermeiſters Priemer ſowje die künftige 
Auszahlung der Unterſtützungen an die Wohl- 
fabrtsempfänger durch die Stadthauptkaſſe und 
die Bewilligung von 641 Mark zur Ein rich⸗ 
tunaeineg Führerlehrganges für ben 
Freiwilligen Arbeitsdienſt, der aus den Mehr- 
eingängen der Bierſteuer entnommen werden ſoll, 
fanden einſtimmige Annahme. Hierauf wur⸗ 
den durch Bürgermeiſter Sartory die neuen 
Stadtverordneten. Vogt und Rathsmann 
(Bentr.) eingeführt, Zum Beigeordneten wurde 
kurch Zuruf einſtimmig Kreisleiter Rurain⸗ 
iy NEDAN.) gewählt. Auf Grund des Ein- 
heitswahlporſchlages der Stadtverordneten gelten 
als unbeſoldele Magiſtratsmitglieder ge⸗ 
wählt: E. Jojina [NS DA P.), Fr. Ol cho w⸗ 
16H NSDAP), H. Cibis (NSDAP.), R. 
Leichter (Schwarz⸗Weiß⸗Rot]. Fra Lorenz 
[NS DAP.) und Fra Muſchik Bentir.) Als 


Vertreter der Stadtverwaltung wurde in den Vor⸗ 
ſtand der Kreis⸗ und Stadtſparkaſſe Stadtverord⸗ 
neter Rathsmann [Bentr.) entſandt. Die Zahl 
der Ausſchüſſe, Kommiſſionen und Deputationen 
erfuhr zwecks Vereinfachung des Verwaltungs⸗ 
apparates eine weſentliche Herabſetzung, Mit der 
Nachbewilligung einer Reihe von Rechnungen 
(Bau der Bedürfnishalle am Bahnhofswege niw.) 
erklärte ſich die Sitzung einverſtanden. Die Schaf⸗ 
fung einer Planſtelle an der Gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule und deren Uebertragung an Ge- 
werbelehrerin Frl. Thannheiſer wird ge⸗ 
nehmigt. ; 

f * 

* Beſtandene Prüfung. Lehrer Linek hat 
am ſtaatl. Werklehrerſeminar zu Halle die Prü⸗ 
fung zum Werklehrer beſtanden. : 

* Kommunitiihe Mordbrenner am Werke. 
Die mit reichen Vorräten an Heu und Stroh ge⸗ 
füllte Scheune des Häuslers Olſchimke in 
Bladen brannte bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Die Wehren konnten ſich nur auf den 
Schutz der ſtark gefährdeten Nachbargebäude be⸗ 
ſch'änken. Der Brandſtifter, ein Kommuniſt, 
konnte feſtgenommen werden. Er wurde 
ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. In Poßnitz 
ging die Scheune des Landwirts A. Schurek in 
Flammen auf. Das angrenzende Wohnhaus 
brannte ebenfalls nieder. Das Hausmobiliar 
konnte gerettet werden, dagegen verbrannten in 


Gleichſchaltung im Reichs 
verband der Deutſchen Preſſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 12. April. In der Außerordentlichen 
Mitgliederverſammlung des Bezirksverbandes 
Berlin im Reichsverband der Deutſchen 
Preſſe wurden auf Vorſchlag des Aktionsaus⸗ 
ſchuſſes zu Vorſitzenden des Bezirksverbandes 


Hauptmann a. D. Weiß und Werner Pfeif⸗ 


fer gewählt. 

Der neu gewählte Vorſitzende, Hauptmann 
a. D. Weiß, erklärte, die augenblickliche Entwid- 
lung in Deutſchland könne vor der Preſſe nicht 
halt machen. Für die Preſſe beſtehe nur noch die 
Frage, ob ſie bereit ſei, das Bekenntnis zur 
nationalen Erhebung freiwillig ab- 
zulegen oder ob ſie abſeits ſtehend zuſehen 
wolle, wie die Ereigniſſe ohne ſie oder über ſie 
hinweggingen. Sogenannte politiſche 
Neutralität habe für die journaliſtiſche 
Standesorganiſation keine Exiſtenzberechtigung 
mehr. Die Preſſe habe nur Exiſtenzberechtigung, 
wenn fie fiH in den Umbau der Nation ein ⸗ 
ordnet. 

Es wurde einſtimmig beſchloſſen, der Delegier⸗ 
tenverſammlung Dr Dietrich, Preſſeobmann 
der NSDAP., als Vorſitzenden des 
Reichsverbandes vorzuſchlagen. In einer 
Sitzung des neuen Vorſtandes wurde einſtimmig 
ein Antrag angenommen, daß künftig jüdiiche und 
marxiſtiſche Redakteure nicht mehr Mitglieder 
des Landesverbandes werden können. Ferner 
wurde ein Antrag für die Delegierten- 
verſammlung einſtimmig angenommen der 
fordert, daß jüdiſche und marxiſtiſche Redakteure 
weder dem Reichsverband der Deutſchen Preſſe 
beitreten noch ihm angehören können. 


Severing 
legt ſein Landtagsmandat nieder 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. April. Der ſozialdemokratiſche 
Abg. Severing der bisher dem Reichtage und 
dem Preußiſchen Landtage angehörte, wird ſein 
Landtagsmandat zur Verfügung ſtellen 
und damit in Zukunft nur noch Reichstags⸗ 
abgeordneter ſein. An Stelle des ehemaligen 
Polizeipräſidenten Grzeſinſki, der fein Qa n D- 
tagsmandat niedergelegt hat, tritt der 
frühere Miniſterialdirigent im Preußiſchen 
Juſtizminiſterium Dr. pfenfeld in die 
ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion ein. 


Kommiſſar zur Untersuchung von 
Korruptionsvarwürfen 


Berlin 12. April. Reichsminiſter Dr. Hugen⸗ 
berg hat den früheren Reichswirtſchaftsminiſter 
Neuhaus zum Kommiſſar zur Unterſuchung 
der in letzter Zeit verſchiedentlich erhobenen Be⸗ 
hauptungen über Korruptionsfälle und 
berſonelle Mißſtände bei den ſeiner Auf⸗ 
ſicht und Einwirkung unterliegenden Unterneh⸗ 
mungen und Betrieben beſtellt. $ N 


Mißglückter Raketenstart 

Cuxhaven. i 
Start der Zuckerſchen Rakete, die eine Höhe von 
1000 Meter erreichen, dann eine längere Strecke 
in wagerechtem Fluge een und an 


Ausgangspunkt zurückkehren folte, iſt in 
Cuxhaven am Strande vor ſich gegangen. Die 


[Rakete hat eine Länge von 5 Meter und ein Ges 


wicht von 2 Zentner. Durch Ladungen im 
Schwanz der Rakete ſollte dieje die erſte Beſchleu⸗ 
nigung erhalten und dann in ſteiſem Winkel bis 
zu der vorgeſehenen Höhe von 1000 Meter auj- 
ſteigen. Nach dem glatt verlaufenen Start ſtieg 
die Rakete rund 50 Meter hoch, überſchlua ſich 
dann mit lautem Geknatter und Ziſchen und 
ſtürzte in das Wattenmeer. Man hatte den Auf- 


Iſtieg zur Zeit der Ebbe vorgenommen, um bei 


einem Fehlſchlaa den Raketenkörper bergen zu 
können. Der Konſtrukteur Zucker will in Kürze 
durch neue Verſuche die Brauchbarkeit ſeiner Idee 
beweiſen. 


Achtjähriger Knabe erschlägt seine 
Gespielin 
Waldshut (Baden), Der Wieſengrund Stollen⸗ 


matt in der Gemarkung Strittmatt war der B 


Schauplatz eines ſchreckenerregenden Vorfalls. 
Der achtjährige Schüler Erich Frommherz 
aus der Gemeinde Strittmatt war mit dex ſieben⸗ 
jährigen Gertrud Kaiſer gegen 11 Uhr vore 
mittags nach dem Wieſengrund gegangen, um 
Blumen zu ſuchen. Um 12 Uhr kam der Junge 
allein na auſe. Auf die Frage, wo die 
Gertrud geblieben fei, antwortete er, fie habe noch 
nicht nach Hauſe gewollt. Die Eltern des Mäd⸗ 
chens machten ſich auf die Suche und fanden zu 


Der mit Spannung erwartete H 


den |98 


939. und 968. fordern: 


Amtsniederlegung 

der jüdiſchen und marxiſtiſchen Sportführer 

Der Vorſtand des Deutſchen Fußball⸗ 
bundes und der Vorſtand der Deutſchen 
Sportbehörde für Leichtathletik 
halten Angehörige der jüdiſchen Raſſe eben⸗ 
jo auch Perſonen, die fih in der marxiſti⸗ 
ſchen Bewegung herausgeſtellt hatten, in 
führenden Stellungen bei den Landes- 
verbänden und Vereinen nicht für tragbar. 
Die Landesverbände und Vereine werden aufge⸗ 
fordert, die entſprechenden Maßnahmen, ſoweit 
dieſe nicht bereits getroffen ſind, zu veranlaſſen. 


ihrem Entſetzen ihr Töchterchen in dem Wieſen⸗ 
grunde erſchlagen auf,. Die Unterſuchung er- 
gab, daß der achtjährige Mörder ſeine Geſpielin 
aus noch nicht klargeſtellten Gründen mit einem 
Holzprügel und einem Stein erſchlagen hatte. Die 
Kleine war bereits früher einmal vor 
Knaben gewarnt worden. 


Die Stützung des schiefen Turms von Pisa 


Rom. Die nach langwierigen Vorunter⸗ 
ſuchungen. beſchloſſenen Stützungsarbeiten am 
Schiefen Turm von Piſa ſind jetzt enb- 
lich in Angriff genommen worden. Schon feit 
dem 19. Jahr ban derk hegte man gewiſſe Zweifel 
an der Stabilität des kunſtgeſchichtlich berühmten 
Gebäudes und ſtellte durch genaue Me u 
feft, daß von 1817 bis 1911 die Neigung jährlich 


um 2 Millimeter wuchs. Seit dieſem Jahre hat 


ſich dieſer Prozeß jedoch verlangſamt, ſodas 
jetzt die Neigung durchſchnittlich nur um ein Mil⸗ 
limeter im Jahre zunahm. Verſchiedentlich ange⸗ 
ſtellte Unterſuchungen ergaben, daß einmal die 
Grundmauern ſtatiſch unzureichend 
ſind, daß ferner der Boden zu feucht und 
daher nicht imſtande iſt, das ungeheure Gewicht 
des Turmes zu tragen. Durch einen tiefgehenden 
Betonunterbau werden die Grundmauern 
geſtützt und vor dem eindringenden Grundwaſſer 
geſchützt, während andererſeits das ganze unmittel⸗ 
bar angrenzende Gebiet durch Vermiſchug des 
Bodens mit Zement kompakter und trockener gee 
macht wird. Die Regierung, die die Arbeiten 
der Unterſuchungskommiſſion mit ſtetem Inter⸗ 
eſſe verfolgte, hat für dieſe großzügige Unter⸗ 
uhmung porerſt rund 4 Millionen Lire zur Ber 
fügung geſtellt. 


Das Bild, das erst eine einzige Frau sehen 
durfte 


Prag. Das Prämonſtratenſerſtift © t r ah om 
hat ſich entſchloſſen, eines der wertvollſten Stücke 
jeiner Sammlungen an den Tſchechoſlowakiſchen 
Staat zu verkaufen. Es handelt ſich um das bes 
rühmte „Roſenkranzfeſt“ von Albrecht 
Dürer, ein Werk, für das dem Stift im Jahre 
1928 eine Million Dollar geboten wurde. Eine 
Ausfuhrbewilligung war jedoch nicht zu erhalten. 
Wenn jetzt das Bild in der Staatsgalerie aufge⸗ 
ſtellt werden wird, fo kann es io ſonderbar dies 
klingen mag, zum erſten Male auch von 
Frauen beſichtigt werden. Bisher ſtand es 
nämlich im Kloſter Strahow unter ſtrenger Klan⸗ 
jur — weiblichen Per'onen war es nicht geſtattet, 
es zu ſehen. Soweit bekannt, ift von dieſer Bora 
ſchrift nur ein einziges Mal eine Ausnahme 
macht worden, und zwar zugunſten der 9059 
Hamilton, als fie in Begleitung Lord Mels 
ſons in Prag weilte. Die Beiden beſuchten damals 
das Kloſter, und da ſie den Wunſch äußerten, das 
erk des großen deutſchen Meiſters kennen zu 
lernen, ſchaffte man für fie das Gemälde auf 
kurze Zeit in die allgemein zugängliche Bibliothek. 

Das por Frauenaugen fo ſorgſam gehütete 
Bild Dürers ſtellt die Madonna mit 
ihrem Kinde auf einem Throne ſitzend 
dax; ſie beſchenkt mit Roſenkränzen die ſie um⸗ 
gebenden Perſonen. Zu ihrer Rechten kniet Papft 
Julius M., zu ihrer Linken Kaiſer Maximilian, 
des Künſtlers großer Gönner. Im Hintergrund 
ſteht beſcheiden der Meiſter ſelbſt. ; 


Der Deutſchnationale Handlungs⸗ 
gehilfenverband hat ſeine Bindungen zum 
Deutſchen Gewerkſchaftsbund gelöſt. Das gleiche 
gilt von den Beziehungen des DHV. zum „Dente 
ſchen“, als dem Organ des Deutihen Gewerk ⸗ 
ſchaftsbundes. 

* 

Der berühmte deutſche Flieger Wolfgang von 
Gronau iſt plötzlich an einer gefährlichen 
linddarmentzündung erkrankt. und 
mußte ſich ſchnellſtens einer Operativn unter 
ziehen. N 

* 


Im Sowfet⸗Prozeß gegen Angeſtellte der Me- 
tropolitan⸗Vickers⸗Firma bekannten Mac Do⸗ 
nal d, einer der britiſchen Ingenieure, und 
ſämtliche ruſſiſchen rc ſich 
als ſchuldig. Die übrigen britiſchen Angeklag⸗ 
ten erklärten, fie. feien nicht ſchuldig. 


der Scheune ſämtliche Futtermittel ſowie alle 
landwirtſchaftlichen Geräte und Maſchinen. Der 
Brandſtiftung dringend verdächtig ift ein 
abgewieſener Bettler. Leider konnte 
man ſeiner bis jetzt noch nicht habhaft werden. 


Oprelu | 
Großer Scheunenbrand bei Oppeln 


Auf bisher unaufgeklärte Weiſe brach in 
Karbiſchau in zwei 70 Meter langen Scheunen 
des Dominjums des Majors a. D. von Wichel⸗ 
haus ein ſchweres Schadenfeuer aus. 
In den großen Scheunen lagerten erhebliche 
Mengen von Getreide, Stroh und anderen 
landwirtſchaftlichen Vorräten ſowie 
Maſchinen. Die Flammen griffen mit großer 

Schnelligkeit um ſich, ſo daß es den 12 


Feuerwehren der Umgegend nur ſchwer gelang, 
den Brand zu bekämpfen. Die Scheunen wurden 
bis auf die Umfaſſungsmauern ver- 
nichtet. Der Schaden iſt beträchtlich. 
é 

+ Tödlich verunglückt. In Döbern 
[Kr. Oppeln) wurde das ſiebenjährige 
Töchterchen der Familie Bialucha über⸗ 


fahren und getötet. Das Kind hatte ſich, ohne 


daß es der Kutſcher bemerkte, an einen Acker ⸗ 
wagen angehangen und fiel herab. Von 
der augekuppelten Ackerwalze wurde es über- 
fahren und getötet. Die Leiche wurde beſchlag⸗ 
nahmt und eine Unterfuchung eingeleitet. 


— — T e 
„„ Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogu odp., Beuthen Os. 


Outs Muts Iresden 


für Arminia Hannover 
Am Oſterſonntag gegen Beuthen 09 


Wie uns von der Vereinsleitung von Béta 
then 09 mitgeteilt wird, hat Arminia Hanes 
nover das Beuthener Gaſtſpiel abſagen 
müſſen. Den tüchtigen Orn iſt es gelungen, 
Guts Muts Dresden für Oſterſonntag zu 
verpflichten. Das Treffen findet um 15,30 Uhr 
im Stadion ſtatt. a 
Pl CõõãĩðVv EIERSAREN 


klub Breslau in Oppeln ſtarten. Dieſem 
Klubkampf kommt eine beſondere Bedeutung zu, 
da beide Vereine in ihren Bezirken führende 
Stellungen einnehmen. In den beiden vorange⸗ 
gangenen Kämpfen konnten die Oberſchleſier gegen 
den ſtarken Breslauer Klub, in deſſen Reihen auch 
der bekannte Sprinter Müth kämpft, recht er⸗ 
folgreichen abſchneiden. Während die erite Be⸗ 
gegnung unentſchieden verlief, gelang den Oppel⸗ 
nern in der zweiten ſogar ein knapper Sieg. 


Was Gleiwitz 1900 e s; 5 
iu Marian inte Die nationale Aufgabe 


Die Gleiwitzer hinterließen in Warſchau den d d 1 h S rt 
beiten Eindruck, obwohl der ausgezeichnete Kraul⸗ es eu S C. en po es 
ſchwimmer Wille die Ueberlegenheit des Polni⸗ 15 8 

Unter Führung des Reiches 


ſchen Meiſters Bohemſki ſowohl über 100 als 

eh — 5 200 Meter 11 rain ant N 

mußte. Dagegen waren die Gleiwitzer in ſämt⸗ Spitze zweifellos der kommende de DTi 

lichen Staffeln ſowie auch in einem Waſſerball⸗ 10 ee 1 OR ol, 
Wie es heißt, ſollen Vorarbeiten in dieſer Be- 
ziehung bereits ſich ſoweit verdichtet haben, daß 


ſpiel überlegen. Am erſten Tage ſiegte Bohem⸗ 
die Perſonennamen für die in Betracht kommen⸗ 


ki, Warſchau, in der hervorragenden Zeit von 
1:00/6 über Wille, Gleiwitz, der 1:01,6 Minuten 
den Poſten in eingeweihten Kreiſen bereits er⸗ 
örtert werden. 


brauchte. Auch im 100 -Meter⸗Rückenſchwimmen 

der internationalen Klaſſe konnte ſich Richter, 
„Die Turn- und Sportbewegung muß ſich dar⸗ 
über völlig im klaren ſein, daß ſie bei dieſen Ver⸗ 
änderungen unter eine weit ſtärkere Kon 
tvolle kommen wird, als das bisher je der Fall 
geweſen iſt. Wenn man an die partikulariſtiſche 
Einſtellung der verſchiedenen Verbände und Ver⸗ 
bändchen denkt, vor allem auch die damit verbun⸗ 
dene heilloſe Geldverſchwendung in 
Betracht zieht, dann kann man nur begrüßen, daß 
von Reichs wegen eine Aenderung angeordnet wird. 
Die Verbände und wahrſcheinlich auch einzelne 
Vereine werden ſich womöglich in Zukunft man⸗ 
chen Eingriff in ihre inneren An⸗ 
gelegenheiten gefallen laſſen müſſen. Und 


auch das iſt kein Schaden. Poit Oppeln — Polizei Berlin 


i 17155 ani wird 15 5 i ihnen au In der Vorrunde zur DSB.⸗Handballmeiſterſchaft 
ehenden und zugewieſenen Aufgaben in erſter : 5 
Linie in der Pflege einer n Brei⸗ N Nachdem fait alle Vertreter der Landesver⸗ 
tenarbeit liegen, die das Material für bände feſtſtehen, hat der Handballausſchuß der 
Spitzenleiſtungen, die aus dem Sportleben nicht DSB. die Ausloſung sur Vorrunde um 
bene man 1 ic i 15 es heißt, die Deutſche Meiſterſchaft vorgenommen. Der 
e à an, ſich in die großen repräjen= f i ; 

tativen Angelegenheiten hor Sn und Sort Sähofibentide Sondballmeifter Poſt Oppeln 
zu miſchen oder die wirklichen Meiſterſchaf:⸗iſt vom Glück wenig begünſtiat worden. Zwar 
ten anzutaſten. Unter Sportförderung berſteht darf er auf eigenem Platz ſpielen. doch iſt fein 
man auch die Gegner, der Polizeiſportverein Berlin, 
eine der ſtärkſten Mannſchaften und mehrfacher 
Deutſcher Meiſter. Das Spiel findet bereits am 
23. April ſtatt und verſpricht für Oppeln ein gros 
ßes Ereignis zu werden. 


ohe Ergebuiſſe im Handball 


Der Südoſtdeutſche Handballmeiſter Poſt 
Oppeln ſtellte ſeine anhaltende gute Form 
weiter unter Beweis, indem er den MV. Krap⸗ 
pitz, den er im erſten Kampf nur knapp mit 6:5 
beſiegen konnte, diesmal mit dem Rekordergebnis 
von nicht weniger als 18:01! geſchlagen heim⸗ 
ſchickte. Einen weiteren Bombenſieg erzielte auch 
die Polizei Hindenburg, der Meiſter des 
Induſtriegaues, der dem TB. Vorwärts Zaborze, 
der allerdings jeit Jahr und Tag nicht mehr ge⸗ 
ſpielt hatte ſogar mit 21:0 abfertigte. Im Orks. 
riwalenkampf ſtanden fih in Gleiwitz Germania 
Gleiwitz und Polizei Gleiwitz gegenüber. Das 
Treffen verlief unentſchie den 4. Reichs- 
b 4 5 Gleiwitz hatte den Spielverein Tatiſchau 
verpflichtet und gewann knapp mit 6:5. Der XV. 
Hoffnung Ratibor zeigte fi dem Meiſter 
der Landgruppe der Turner im ANV. Ratibor 
wiederum mit 8:4 überlegen. E 

Leichtes Spiel hatte der SV. Blania Ra- 
tibor, um im Punkteſpiel des Eislaufverbandes 
dem TB. Frohſinn Kandrzin mit 5:0 beide Punkte 
abzunehmen. Die Polizei Ratibor konnte gegen 
den TB. Eintracht Ratibor nur mit Mühe und 
Not ein 6:6⸗Ergebnis erzielen. Auch die einſt ip 
gute Turnermannſchaft des TV. Borſigwerk ſpielte 
gegen den TV. Friſch⸗Frei Hindenburg nur ein 
1:41. In Beuthen hatte die Elf des SV. Kar- 
ten Centrum den MV. Königshütte zu Gaſt. 
Die Beuthener beſtätigten ihre aufſteigende Form 
durch einen 8:5⸗Sieg über die Güfte. Dagegen 
mußte die zweite Mannſchaft der Beuthener mit 
7:1 den Königshüttern den Sieg überlaſſen. 


Es lag vom erſten Tage der deutſchen natio⸗ 
nalen Erhebung an klar auf der Hand, daß, wie 
jeder Zweig unſeres politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens, auch die Turn- und Sport⸗ 
bewegung von der ſtarken nationalen Welle 
erfaßt würde und, nicht zu ihrem Schaden, not⸗ 
wendigen Auftrieb zu erwarten hatte. Turnen 
und Sport ſtellen für die Männer des neuen 
Deutſchlands 


unentbehrliche Helfer bei den großen Muf- 
gaben der Erziehung unſerer heranwachſen⸗ 
den Jugend zu einem wehrhaften Geſchlecht 


dar, und zahlreiche Aeußerungen prominenter 
Führer der nationalen Bewegung beweiſen deut⸗ 
lich, daß die Leibesübungen in weiteſtgehendem 
Maße geföndert und in Anſpruch genommen 
werden ſollen. 

Irgendein Zweifel an dieſer Einſtellung hat 
eigentlich nie beſtehen brauchen, genau ſo wenig 
wie etwa die Meinung aufkommen durfte, daß der 
Wettkampf ohne den Sport überhaupt nicht 
zu denken iſt — auch der Wettkampf mit den Ver⸗ 
tretern ausländiſcher Nationen jemals von unſe⸗ 
ren neuen politiſchen Führern würde abgelehnt 
werden. > 

Kampf ift das, was den jungen Menſchen 
bereit macht für die Minuten, wo von ihm Bereit⸗ 
ſchaft verlangt wird. Wie Wehrſport und 
Geländeübungen techniſche Fertigkeit und 
körperliche Möglichkeit zum Kämpfen vermitteln, 
o iſt der ſportliche Kampf es vor allem, der die 
eeliſche Kraft ausbilden kann. Denn hier 
wird der junge Menſch geſchult, fiH ſo zu difai- 
plinieren, daß im Augenblick der Anforderung 
ſein Körper dem Willen gehorcht. 

Wenn dieſe ideellen Seiten des Sportlebens 
keinen Anlaß zu irgendwelchen Auseinander⸗ 
ſetzungen mit der politiſchen Führung unſeres 
Volkes geben, ſo bietet bedauerlicherweiſe den 
organiſatoriſche Aufbau unſeres Turn⸗ 
und Sportbetriebes und lebens genügend Mög⸗ 
lichkeiten der Beanſtandung und des Eingreifens, 
wenn das neue Deutſchland die Sache der Leibes⸗ 
Amea ſo 17 5 Dienſt am 1510 ff eingeſpannt 
zu ſehen wünſcht, wie es notwendig ift. € 
Die heilloſe Zerſplitterung im deutſchen der deutſchen Jugend helfen dürfen. ; 

Tuxn⸗ und Sportleben wird ein Ende finden. Denn alles Denken und Trachten gilt dieſen 
Nicht, daß der Wehrſport den bisherigen Sport jungen Menſchen, die. e N aus 
Schwimmverein 1900 noch in weiteren ablösen ſoll. Beide fönnen und werden neben- dem Trott der letzten Nachkriegszeit, von ihrem 
Verhandlungen wegen einiger Auslandsſtarts einander ihre notwendigen Aufgaben erfüllen.] Leben auf der Straße eingefügt werden foller in 
In einem Falle ſind dieſe Verhandlungen bereits] Aber ein Ende muß gemacht werden mit dem J! V 
zum Abſchluß gekommen. So werden lich die Vonzentum das ſich in den verſchiedenſten Ber. Vote. Darum mird man mm dem 12 1 
Gleiwitzer Anfang Juli an einem Klubdreikampf, bänden breit macht. ie 115 Sports Kran ed 
an dem weiter Aegir Brünn ſowje der] Wie es heißt, geht die Tendenz darauf aus, in m 541 Jon gewig a = = 976 derten 
1. Wiener Amateurſchwimmklub ge⸗ einigen großen Fachverbänden die Leibesübungen nationale Š Idee ſich wür d h angleltht große 
nannt find, beteiligen. Erſter Austragungsort ift | zuſammenzufaſſen, das heißt, nur für jeden Sport JE NONE 
Brünn, während das zweite Zuſammentreffen einen Fachverband gelten zu laffen. Daß hierbei Heinrich Hase. 
bereits eine Woche ſpäter in Wien vonſtatten in erſter Linie die beſtehenden großen 
gehen wird. Leider iſt ein Start in Gleiwitz, der Verbände Berückſichtigung finden werden, ſo⸗ Polizei Oppeln 
ſelbſtverſtändlich zunächſt ebenfalls vorgeſehen] weit fie ſelbſtverſtändlich die Arbeit auf nativo- BR 2 
war unmöglich geworden, da die Speſen hier⸗ naler Grundlage zum Prinzip machen, erſcheint eröffnet Leichtathletik⸗Bahnſaiſon 
[ir zu groß find und das einheimiiche Publikum ſelbſtverſtändlich. Und ebenſo ſelbſtverſtändlich! \ ö 
olchen großen internationalen Schwimmwett⸗ iſt es, daß, wie bereits geſchehen, ein generelles Klubkampf gegen DSC. Breslau 
kämpfen leider ſehr wenig Verſtändnis entgegen-| Verbot aller parteipolitiſch gebundener Organiſa⸗] Der Polizeiſportverein Oppeln iſt 
bringt. Weiter ſtehen die Gleiwitzer Schwimmer] tionen erfolgen wird. ; in Oppeln, und in ganz Oberſchleſien überhaupt, 
noch in Verhandlungen mit dem bekannten Alle anerkannten großen Sportverbände, ein⸗ der erſte, der auch in dieſem Jahre die Bahne 
1. Budapeſter Schwimmverein, zu deſſen Renn- ſchließlich der Deutſchen Turnerſchaft, dürften ſaiſon der Leichtathleten eröffnet. Bereits am 
7. Mai werden die Polizeiſportler in Oppeln den 
bereits traditionell gewordenen Leichtathletik⸗ 
Klubkampf gegen den Deutſchen Sport⸗ 


Polniſche Meiſter Bohemſki, ASZ. Warſchau, 
über die beiden Oberſchleſier Richter und 


mit 2:22,4 Min. An 4. Stelle kam Karliczek 
vom 1. Kattowitzer Schwimmklub in 2:23,0 Min. 
ein. Einen weiteren Einzel⸗Sieg holte Mu ⸗ 
ſchiol im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen der Klaſſe 
2 heraus, das er in 1:03,6 vor dem Warſchauer 
Schwankowſki in 1:04 gewann. Ueber⸗ 
legen war dann wieder der Sieg der Gleiwitzer 
in der Lagenſtaffel mit der Beſetzung Muſchiol, 
Richter und Wille. Mit erheblichem Vor⸗ 
ſprung ſchlug der Schlußmann Wille in 3:38,0 
Min. vor dem Akademiſchen Schwimmklub War⸗ 
fhau an, der volle 12 Sekunden mehr benötigte. 
Vollkommen überlegen geſtalten die Gleiwitzer 
auch das Waſſerballſpiel, das fie gegen eine kom⸗ 
binierte Warſchauer „Sieben“ mit 8:0 (2:0) 
glatt im Vorteil jah. 5 


Gleiwitz 1900 wieder im Ausland 
Klubkämpfe mit Aegir Brünn, 1. ASV. Wien 
und dem 1. Budapeſter Schwimmverein 

Wie wir erfahren, ſteht der Gleiwitzer 


Heranziehung von Spitzenleiſtungen zu f 
Werbezwecken 


und als Beiſpiel, wie ferner die deutſche Jugend 
getroſt ihre Kraft mit hervorragenden Vertretern 
des Auslandes meſſen ſoll. 

Aber, um nur etwas herauszugreifen, Meiſter⸗ 
ſchaften dieſes Fachverbandes und in der gleichen 
Diſziplin noch von einem anderen Verbande, das 
wird — Gott ſei Dank — aufhören! Ebenſo 
wird das Daſein lebensſchwacher Verbände und 
Vereine ein Ende erfahren, werden nur lebens⸗ 
ſtarke Gebilde weiterhin bei dem großen Werk an 


mannſchaft u. a. der berühmte Olympiakämpfer dann ihren Zuſammenſchluß in einem reorga⸗ 
Dr. Parany, ferner Keſcexy ſowie auch der niſierten Deutſchen Reichsausſchuß 
Studentenweltmeiſter Heren dy gehören. für Leibesübungen finden, an deſſen 
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ME PA, s Von > 
Dr. Joachim Strauß 
Mit einer ebenſo geiſtreichen wie kultur⸗ 
politiſch bedeutungsvollen Anſprache hat Reichs⸗ 
propagandaminiſter Dr Goebbels kürzlich ver⸗ 
ſucht, der verſammelten Filminduſtrie klar zu 
machen, wie ſich etwa die nationale Regierung 
den künſtleriſchen und nationalen Aufſtieg des 
deutſchen Filmes aus den Niederungen der breiten 
Unterhaltungsware denke. Eine Antwort auf 
Goebbels Forderung, die tiefer geht als die freu⸗ 
digen Zuſtimmungserklärungen einiger Filmge⸗ 
waltiger, hat Frank Leberecht in der „Träg⸗ 
lichen Rundſchau“ gegeben. Leberecht weiſt darin 
auf den von keiner höherſtehenden Stelle geleite⸗ 
ten Warencharakter der geſamten Filmherſtellung 
hin und bezweifelt, daß bei einen derartigen Pro- 
duktionsweiſe, die die Beeinfluſſung von Millio⸗ 
nen deutſcher Volksgenoſſen dem privaten Gut⸗ 
dünken und der profitſüchtigen Willkür einiger 
wenige. peoduktionsleiter überantwortet, für die 
der Füm m Grunde eine Art geiſtiger Kon: 
ſektion ijt, eine Wandlung überhaupt möglich ijt: 
Leberecht fordert dann, um den Film von der 
volksverderbenden Ware zur Volkskunſt wandeln 
zu können, eine Filmreform, die dieſen Waren⸗ 
charakter beſeitigt und den Repräſentanten des 
Volkes eine Kontrolle — über die negative der 
Zenſur hinaus — ermöglicht, wie fie beim Rund- 
funk beſteht und bei den Theatern, wo zumindeſt 
ein Ausſchnitt unter Staatsregie geführt wird. 
Tatſächlich glaubt ja trotz aller nationaler Er⸗ 
Härungen aus Kreiſen der Filminduſtrie niemand 
daran, daß hier unter den beſtehenden Formen und 


Verhöltniſſen ein grundſätzlicher Wandel zu einer 
künſtleriſchen und nationalen Form möglich iſt, & 


und man ſieht höchſtens mit einer Art ſchmerz⸗ 
licher Spannung der weiteren Anhäufung von 
Filmen über „Liebe und Trompetenblaſen“ und 
ähnliche Themen entgegen, die Dr Goebbels zur 
größten Freude der filmintereſſierten Oeffentlich⸗ 
keit bei ſeiner Anſprache durch eiſiges Schweigen 
der gebüh zenden Verachtung anheimgegeben hatte, 
während er fidh ſpäter vor der Preſſe mit aller⸗ 
äußerſter Schärfe gegen die drohende Flut von 
„patriotiſchem Kitſch“ wandte. Ma 
Erfdeulicherweiſe braucht man nicht auf allen 
Gebieten des deutſchen kulturellen Lebens der⸗ 
artig ſchwarz zu ſehen. Was beim Film vollkom⸗ 
wen fehlt, zeigt ſich um fo lebendiger und erfreu⸗ 
licher beim Theater: Ein Aufblühen neuer 
Krafte and nationalen Geſtaltenwolkens, das nicht 
etiba konjunkturpolitiſch bedingt ift durch die Ne- 
volution, ſonderm das gleichzeitig mit ihr zum 
Durchbruch kommt und ein neues Kunſtleben an- 
kündigt, das jetzt ſich frei entfalten kann, während 
es in der Vergangenheit im Schlamm und im 
Totſchweigen erſtickt wäre. Den Ruhm, den 
öffentlichen Anfang mit dieſem Durchbruch ges 
macht zu haben, kann der junge Eſſener Dr Paul 
Joſef Cremers für ſich buchen, deſſen freilich 
ſtark hiſtoriſierendes Drama „Die Marneſchlacht“ 
in ſeiner Uraufführung zeitlich mit der deutſchen 
Revolution zuſammenfiel und von Mannheim 
bald ſeinen Weg nach Berlin und den weiten Bei⸗ 
fall aller an deutſcher Kunſt Intereſſierten 
fand Me | 

Zu den erſten Taten der Regierung auf dem 
Gebiet der Kulturpolitik gehörte die Berufung 


von Hanns Johſt an das Staatstheater Berlin. 


Hanns Johſts Schaffen hatte jhon, viel ver- 
ſprochen, und ſeine Berufung war weiten Kreiſen, 
die ſich ein weſentlich falſches Bild über die kul⸗ 
turelle Lebensgeſtaltung unter Adolf Hitler ges 
macht hatten, eine erſte weſentliche Beruhigung in 
der Richtung, daß nun nicht Zenſur und natio⸗ 
nale Phraſe herrſchen würden, fondem daß man 
nach wahrer deutſcher Kunſt und wahrem Leben 
ſtreben wolle. Gleichzeitig mit ſeiner Berufung 
ans Staatstheater kam Johſts neues Schaufpiel 
„Schlageter“ heraus und damit das große 
nationale Drama unſerer Tage. Johſt greift hier 
nach dem höchſten Wurf, den es für den geſtalten⸗ 
den Künſtler geben kann, nach dem Ringen eines 
Volkes um ſeine Freiheit. Ebenſo wie jede Phraſe 
und jeden Zheaterdonnev vermeidet er die für ihn 
allzu billige Gegenüberſtellung vom deutſchen Hel- 
den und welſchen Schuft. Im Gegenſatz zu Cre⸗ 
mers, der fein „Marneſchlacht“⸗Drama in erſter 
Line auf dem hiſtoriſchen Ablauf der Geſcheh⸗ 
- nijfe aufgebaut hat, ſucht Johſt den leidenden und 
handelnden Menſchen der deutſchen Notzeit zu 
erfaſſen und zu geſtalten. Aus der einleitenden 
ſachlich⸗kühlen Auseinande:ſetzung auf Schla⸗ 
geters „Studentenbude“ wächſt die Handlung zur 
atemraubenden Spannung um Verrat, Verhaf⸗ 
tung und Todesurteil und bricht dann ab mit 
einer gewaltigen und packenden Schlugoilion von 
Schlageters Erſchießung auf der Golzheimer 
Heide: ) 
„Deutihland! . i 5 
Ein letztes Wort! Ein Wunſch! Ein Befehl! 
Deutſchland !!! i 1 
Ezwache! Entflamme!! 
Entbrenne! Brenn ungeheuer!! 
Und ihr .. gebt Feuer!!“ 


è 


er iſchof von Breslau, Kardinal Dr 
N ib folgende. Suzbgebiung: W 

„Im Verein mit der Kundgebung der beiden 
weſtdeutſchen Kirchenprovinzen vom 9. April 
ſpricht die oſtdeutſche Kirchenprovinz durch den 
unterzeichneten Metropoliten ihren tiefen Schmerz 
darüber aus, daß die Tage der nationalen 
Erhebung, die jo manche anerkennens⸗ 
werte Verfügung gebracht haben, doch zu⸗ 
gleich für viele deutſche Staatsbürger und dar⸗ 
unter auch gewiſſenhafte Beamte unverdienter⸗ 
maßen Tage des ſchwerſten und bitterſten Let- 
des geworden ſind. Ich darf hinzufügen, daß ich 
als Vorſitzender der Fuldaer Biſchofskonferenz bes 


reits am 6. April an höchſter Stelle des . 
vorgeſprochen habe, daß es für weiteſte Volks- Wohlfahrt ſchirmen und fördern.“ 


Rom, 12. April. Vizekanzler von Papen 
und Miniſterpräſident Goering ſind am Vor⸗ 


mittag von Pap ſt Pius XI. getrennt in Privat⸗ 
audienz empfangen worden. Die Unterredung des 


Vizekanzlers mit deut Papſt trug ſehr freund⸗denkmünze auf 


ſchaftlichen Charakter. 
Goering gab dem Papſt einen Ueberblick über 
die Lage in Deutſchland, wobei er beſonders 
die Stärke der nationalen Regierung und das 
neue vom Volkswillen getragene Regime be⸗ 
tonte. Nach ſeiner Audienz beim Papſt begab ſich 
Goering zum Kardinalſtaatsſekretär Pacelli, 
mit dem er gleichfalls die ganze Lage ſehr aus- 
giebig beſprach. ; i 

Gelegentlich eines Empfanges der aneh 
Breſſe dementierte Vizekanzler von Papen die 
Herüchte, ſeine Beſprechungen im Vatikan hätten 
der Vorbereitung eines Reichskonkordats 
oder der Gründung einer neuen katholiſchen Par⸗ 
tei in Deutſchland gegolten. Auch ſei über die ſo⸗ 
enannte Judenverfolgung in Deutſchland 
ein Wort geſprochen worden. Sein Beſuch im 
Vatikan hätte lediglich den Charakter einer per ⸗ 
fön lichen e A E U getragen, die 
für beide Teile beſonders in bezug auf das Ver- 
hältnis zur Kurie und den Zielen der nationalen 
deutſchen Regierung nützlich fein werde. 

Auf ſeine Beſprechungen mit der italieniſchen 
Regierung kommend, bezeichnete Papen den Ent⸗ 
wir; Muſſolinis für den Viererpakt als einen 
genialen Vorſchlag. Er hoffe, daß man im Laufe 
der Verhandlungen wieder auf ihn zurückkommen 
werde. Der Beſuch des ßbſterreichiſchen Bundes- 
kanzlers Dr Dollfuß in Rom habe nicht das 
geringſte mit der Anweſenheit der beiden Reichs⸗ 
mini ſtex zutun nern an ea, 
Vizekanzler: 9 en Papen hat bei ſeiner Pri⸗ 
vataudienz dem Papſt ein Bruſtkreuz iher- 

i \ 


Im Donner des Pelotons bricht die Handlung 
ab, die ein Geſchehnis eigenſten Erlebens zu tief⸗ 
ergreifender Wucht geſtaltet hat. i 

Mit dem „Schlageter” hat Hanns Johſt, der 
bisher als Dramatiker kaum Widerhall in der 
Oeffentlichkeit gefunden hatte und weiteren Krei⸗ 
ſen nur als Erzähler bekannt war, den deutſchen 
Bühnen ein Freiheitsdrama geſchenkt, das ſie in 
den nächſten Spielzeiten dringend brauchen und 


hoffentlich in alle Teile des Reiches tragen wer-| 


den. Es iſt gewiß kein Zufall, daß die neue Kunſt, 
die jetzt zum Durchbruch kommt, ihre Stoffe nicht 
aus dem „bürgerlichen Leben“ ſucht, daß ſie das 


Heldiſche aus Deutſchlands jüngſter, ſchwerer Not 
Nach der Seelenzerfaſerung der | 


geſtalten will. 
Pſychologie⸗Dramatik, die in der vergangenen 


Epoche beſtenfalls als Literatur zwiſchen der ſolle. Die Vorarbeiten dafür ſind jetzt im 
reinen Unterhaltungsware geboten werden konnte, Reichsverkehrsminiſterium in Angriff 


wird die neue Zeit, die Zeit des herviſchen Auf⸗ 
ſtiegswillens eine neue heroiſche Kunſt fordern. 
Daß das deutſche Theater in dieſem Augenblick 
nicht auf die wenigen im weſentlichen klaſſiſchen 
Stücke aus vergangenen Jahrhunderten („Tell“, 
„Egmont“, „Herrmannsſchlacht“, „Florian Geyer“ 
etwa) angewieſen iſt, daß es dem deutſchen Volk 
ſeinen eigenen Kampf, ſeine eigene Not im dich⸗ 
teriſchen Bild zeigen kann, iſt ein ſchönes Ver⸗ 
ſprechen auf die erhoffte deutſche Kunſt des neuen 
Deutſchen Reiches. 

Zu den bisher hier genannten beiden Werken 
wird man vielleicht — ſoweit Berliner Kritiken über 
eine beſonders gut beſetzte und gelungene Berliner 
Uraufführungen ein Bild geben — auch noch 
Maxim Zieſes „Slebenſtein“ hinzurechnen 
dürfen, alſo immerhin ſchon eine Auswahl, die 
die Aufſtellung künftiger Spielpläne erleichtert 
und für die Zukunft noch viel verspricht. 

Für Oberſchleſien möchte man angeſichts 
der Tatſache, daß Schlageter auch an den Kämp⸗ 


fen um unſere engere Heimat beteiligt war, die 


Hoffnung ausſprechen, daß bei den kommenden 
Straßenumbenennungen in den Städten, die auch 
durch ſeine Mithilfe deutſch geblieben ſind, nicht 
nur der lebenden Führer des neuen Reiches ge- 
dacht wird, fondern auch Schlageters als des Vor⸗ 
kämpfers für deutſche Freiheit, der ſein Leben 
ließ an Frankreichs Schandpfahl in der Golz 
heimer Heide für ſein Deutſchland. ; 
i . * APE 
„Schlageter“. Schauſpiel von Hanns Johſt. Als Bud) 


erſchienen bei Albert Langen Georg Müller, München 
1933. 135 Seiten. Preis geh. 2,50, in Leinen 3,50 Mark. 


Aufruf von Kardinal Bertram 


löſt. Seitdem beſteht der Verwaltungsrat aus 


Der Leller des Heidelberger Snftituts 
fir Zeltungsweſen dienſtenthoben 


kreiſe überaus 1 iit Kal res Gelegraphiihe Meldung) 
viele tüchtige Kräfte, die bem Staat wie der wy „ ore 
Sirde gleich tren ergeben fnb und ue e ghd an hr unten dei ern 


auch unter den neuen Verhältniſſen wertvollſte wurde mit ſofortiger Wirkung von ſeinen Dienſt⸗ 


Aufbauarbeit purd kluges, beſonnenes und geſchäften enthoben. Gleichzeitig wurde ihm das 
verſöhnendes Wirken zu leiſten freudig bereit ſind, 88 0 15 des Gef a OLE e 
1 8 nd 15 des Geſetzes über die Wiederherſtel⸗ 

du ſolcher Mitarbeit nicht ferner ange- ung des Weapon een vom 7. 4. 1933 mit 
laſſen werden. g ; jop siger 5 15 g et ind i 9 z 8 von 
N ichen i: Eckardt lehrte tet 26 an der Univerſität Hei⸗ 

Ft SER ann Der atao AEN delberg, wo er die ftoatawitientcharti Fir 
jet erneut das geſamte deutſche katholiſche Volk Profeſſur für Publiziſtik bekleidete und zugleich 


zu innigem Gebet aufgefordert, Gott wolle das mit der Leitung des damals neu gegründeten In 
Geſchick unſeres vielgeprüften Vaterlandes zum bade für Zeitungsweſen an der Unipverſität 


del! uftragt wurd 
Guten wenden, Haß und Zwietracht vom Volke EDE m g ven eog E e 
$ TE 777 b Bei Profeſſor von Echardt, der ſchon feit län⸗ 
fernhalten, Frieden und Einigkeit, Freiheit un gerer Zeit unter dem dringenden Verdacht ſteht, 
mit ausländiſchen, vor allem bolſchewiſtiſchen amt- 
lichen Stellen in Verbindung zu ſtehen, wurde 
eine Hausſuchung durchgeführt, wobei belaſtendes 


1 4 I 
> Í Material beſchagnahnt werden konnte. Es 

und Det N E m Q t wurde dabei auch die Feſtſtellung gemacht, daß 
\ die Korreſpondenz der letzten drei Monate beiſeite 


(Telegraphiſche Meldung) 


geſchafft worden war. 


reicht, das Papſt Urban VIII. teng und das] In einem ſtilliegenden Schacht bei Clausthal⸗ 
von Papen vor einiger Zeit in einer Sammlung 9 8 wurden ein Radioſendeapparat der 
gefunden hat. Pius XL hat dieſes für die KPD., 28 Kilogramm Sprengpulver, 
batikaniſchen Sammlungen beſtimmt und als 3500 Sprengkapſeln und 500 Meter 
Gegengeſchenk von Papen die Goldene Ge⸗[Zündſchn ur gefunden. 
das Heilige Jahr und * 


Miniſterpräſtdent Frau von Papen ein Schildpattetui 


mit dem ſilbernen päpſtlichen Wap 
aus Gold und Korallen gefügten 
übergeben. 


und einem 


In Columbien entgleiſte infolge zu ſchar⸗ 
oſenkranz 


fen Bremſens ein Zug. 21 Perſonen wurden 
getötet, 43 verletzt. 


Annäherung Etahlhelm NSDAP. 


Seit einigen Tagen werden bei der Reichs⸗] find. Meinungsverſchiedenheiten ſind zwiſchen 
pe ga Fe Bi an E den zuſtändigen örtlichen Führern beizu⸗ 
Verhandlungen geführt, um das zukünftige legen. 5 Im Nichteinigungsfalle hat Mel- 
Verhältnis zuelnander Hlarzuftellen.ı dung auf dem Dienſtwege an die auftänbigen 
Nach einer kurzen Pauſe über die Oſterfeiertage oberſten Landesleitungen zu erfolgen. Zu⸗ 
werden dieſe Beſprechungen ſehr bald zu Ende] widerhadlungen gegen dieſen Befehl werden 
unnachſichtlich beſtraft werden.“ 


priant werden, 5 5 e Ao tes ne 

ngten $ enarbeit dief 0 än ee 2 A 

cd ir den Tep aden en niger | ſcharfe Bekenntnis aut rückhaltloſen Zu⸗ 
erbänden wird als 


wird in den letzten Tagen erneut ſtärker denn je f je 
betont, So hat der Brandenburger Stahlhelm- a eit zwiſchen den b 
i Auseinanderſetzungen ört⸗ 
Natur in anderen Stellen, hauptſäch⸗ 


führer und Kommiſſar 3b B. beim Preußiſchen Antwort auf die 

Innenminiſterium, Rittmeiſter von Morozo licher b 

Wica kürzlich in Königsberg die jelbitverftänd-| ih in e e meig, angeſehen, und mau 
liche Pflicht des Skahlhelms feſtgeſtellt, „feine ges erwartet vielfach, daß fih im Stahlhelm von unten 
ſchloſſene Energie und ſein ganzes Können in den her ein Dru AL wachſende Annähe⸗ 
Dienſt der Staatsführung“ zu ſtellen. P. bemerkbar macht. Die 


Die Gruppe Sachſen der SU. und der Stahl⸗ k 
helm haben eine gemeinſame Verfügung er⸗ lichen hinfälli 


laſſen, in der es heißt: : . | Rünbdihan" g ubt zu wiſſen, daß auch in der 
„Der Kampf gegen den äußeren und inneren Führerſchaft des Stahlhelms die Angleichung 


8 775 n re : an die SA. und 
X ih En es a 3 ſtehen. — In welcher Form 1 gen = 
Stahlhelm andererſeits. Wir bringen deshalb | vielleicht die Stelle des zweiten undesführers des 
gemeinſchaftlich allen unſeren nachgeordneten Stahlhelms aus Gründen der Vereinheitlichung 
: N ; einem Nationalſozialiſten angeboten 
Dienſtſtellen den Befehl in Erinnerung, wird und der erſte Bundesführer des Stahl⸗ 
daß alle gegenſeitigen Angriffe und Uebergriffe helms in ein engeres Verhältnis zur SA. 
jeder Art unbedingt zu unterlaſſenl kommt, muß abgewartet werden. 


Rückführung der Reichsbahn 
zum Reich 


1 [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Berlin, 12. April. Der Reichskanzler hat] Betriebsführung auch der Geſichtspunßt mit 
in ſeiner Programmrede bei der Reichstags⸗ i ED lt daß Die 1 0 15 wir i 
eröffnung angekündigt, daß die Mei 
wieder in Reichsregie übernommen werden ſätzen leichter geſtatzet als die fis baliſche. 


düſſeldorfs Oberbürgermeiſter 
verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) | 
Diüſſeldorf, 12, April. Der Preſſedienſt der 
Stadt Düſſeldorf teilt mit: 

Der Regierungspräſident hat den Gauleiter 


Florian als Staatskommiſſar beauftragt, den 
Oberbürgermeiſter Dr Lehr, den eee 


genommen worden. Nach Möglichkeit ſoll das 
Zurückführen in die Hände der Reichsregierung 
ihon in dieſem Som mer erfolgen. 


Es handelt ſich dabei nicht, wie gegenüber 
falſchen Darſtellungen feſtzuſtellen iſt, um eine 
Wiederinbeſignahme, denn die Reichs- 
bahn iſt mit ihren geſamten Anlagen und Ihrem 
ganzen Material immer Reichseigentum 
e ic Magier nnd, a A 5 7 
Jahre 1920 verreichlicht worden jind. Im De⸗ Br. i ; 

1 1923 wurde eine Reichsbahn ⸗ 15 81 Werke Pie are en ak 


etriebsgeſellſchaft gegründet, deven zwar den 
| 


i aſſen, und 
i e Dr. Lehr und den 
eigeordneten Odenkirchen wegen paſſiver Bes 
amtenbeſtechung und wegen des dringenden 
Verdachtes der Unkreue im Amt, Dr Vogt 
wegen des dringenden Verdachtes der Untreue 
im Amt. Gauleiter Florian hat am Mittwoch 
nachmittag die Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. 


Zu. den e ſchreibt die national- 
ſozialiſtiſche „Volksparole“: Es iſt feſtgeſtellt, 
daß Oberbürgermeiſter Dr Lehr 


geldliche Zuwendungen ohne Gegen⸗ 
leiſtung von ſeiner Seite von einer 
Bank angenommen hat zu einer Zeit, 
in der er als Chef der Düſſeldorfer 
Stadtverwaltung bei dieſer Bank 
größere Käufe in Aktien tätigte. 


Dasſelbe gilt für den Beigeordneten Dr Oden ⸗ 
kirchen. Ferner haben Oberbürgermeiſter Dr 
Lehr und Sparkaſſendirektor Dr Vogt über ein 
amtliches Konto bei der Städtiſchen Sparkaſſe, 
das aus ſtillen Reſerven der Sparkaſſe gebildet 
war, Effektenſpekulationen getätigt. 
Die Gewinne, — merkwürdigerweiſe Handels es 
ſich bei dieſen Geſchäften nur um Gewinne — ſind 
den Herren in bar ausgezahlt worden. 


weck es war, den Reichshaushalt zu entlaſten. 
Durch das Reichsbahngeſetz erhielt die Reichsbahn 
ebenſo wie die Poft einen eigenen Haus⸗ 
halt. An der Spitze blieb aber der Reihs- 
berkehrsminiſter. In den Vorbereitun⸗ 
en ur Londoner Konferenz bot dann der damia- 
ige 9 Cuno an, daß die Reichs ⸗ 
bahn Mitträgerin der Reparations⸗ 
verpflichtungen werden folle Das wurde 
im Dawesplan feſtgelegt, und dementſprechend 
wurde der Betrieb der Reichsbahn einer eige⸗ 
nen Leitung unterſtellt unter der Kon⸗ 
trolle eines Verwaltungsrates, in 
dem auch die am Vertrag beteiligten ausländi- 
ſchen Staaten vertreten waren. Dieſe Feſſeln 
wurden durch den Noungplan wieder ge- 


18 deutſchen Mitgliedern, die von der 
Reichsbahn aus den Kreiſen der Wirtſchaft und 
der Eiſenbahnſachverſtändigen ernannt werden. 
Die Reichsregierung hat ſich auch die Beſtäti⸗ 
gung des vom Verwaltungsrat gewählten Vor⸗ 
ſtandes und des Generaldirektors yor- 
behalten, desgleichen die Tarifhoheit. 


Die Umorganiſation in Form einer Wieder⸗ 
unterſtellung des Betriebes unmittelbar unter das 
Verkehrsminiſterjum iit alip im weſentlichen eine 
Fbrmalität. Allerdings ift dabei zu berück⸗ 
ſichtigen, daß für die Einführung der freieren 


Auslande eingeführter Produkte die Devisen- 
bilanz zu verbessern. Bisher ist uns dies nur zum 
geringsten Teil geglückt, da auf der anderen 
Seite in noch stärkerem Ausmaße die Ausfuhr 
absank. So haben wir in den ersten beiden 
Monaten des laufenden Jahres nur einen Ueber- 
schuß von 50- Mill. RM. erzielt. Selbst wenn 
im März ein höherer Aktivsaldo zu verzeichnen 
wäre, so dürfte doch das erste Quartal nur mit 
einem Ueberschuß von 90 bis 100 Mill. RM. 
abschneiden, während in den Stillhalteverhand- 
lungen in Berlin am Anfang des Jahres zur 
Aufrechterhaltung der Zinszahlungen ein mo- 
natlicher Saldo von 80 Mill. RM. als er- 
forderlich bezeichnet wurde. Diese Differenz 


 Nationalwirtschaft und Außenhandel: 


Nationalsozialistische wirtschaftliche Sachverständige 
über den deutschen Außenhandel 


In der „Welt des Kaufmanns“ 
sich der führende hambureische nationalsoziali- 
stische Wirtschaftssachverständige, Dr. Gustay 
Schlotterer, mit der Frage: Nationalwirt- 
schaft und Außenhandel. Mit aller Schärfe. wird 
von ihm der Standpunkt vertreten, daß es 
keineswegs Ziel der neuen deutschen Wirt- 


beschäftigt |traf, gilt auch heute. Ein richtig arbeitender 
deutscher Außenhandel, der in einem natürlichen 
Verhältnis zum Gesamtumfang der deutschen 
Wirtschaft steht, bringt der deutschen Land- 
wirtschaft gewaltige Vorteile, gehört 
sogar zur unerläßlichen Voraussetzung 
einer blühenden Bauernwirtschaft. 


Neue russische Aufträge für Polen 


Im Auftrage des Polnischen Bacon- 
Verbandes ist kürzlich eine‘ Probesendung 
nach der Sowjetunion abgegangen, Die Sen- - 
dung umfaßte Schweine; Rind-, Kalb- und 
Hammelfleisch und ist: für die Verkaufsstellen 


für Ausländer in Rußland bestimmt. 
Den Auftrag bekam eine genossenschaftliche 


Fleischwarenfabrik in Nordostpolen. 

Die polnisch-russische Haudelsgesellschaft 
wird über Vermittelung der Lodzer Handelskam- 
mer demnächst 100 000 Paar Schuhe nach 


schaftspolitik sein könne, sich vom Welt- 
markt abzuschließen, Eine solche Ak- 
tion hieße, Deutschland zu entmachten und dem 
westlichen Liberalismus und dem östliehen Bol- 
schewismus die Erde auszuliefern. Deutsch sein 
heißt aber nicht klein und feige sein. Der 
deutsche Geist erhebt Führungsansprüche in 
der Welt, will die Welt als Gestaltungsraum. 
Diesem nationalen Gesetz unterstehen alle Le- 
bensäußerungen der Nation, auch die wirtschaft- 
lichen, auch die des Außenhandels. 
Drosselungspläne gewisser Nationalwirtschaft- 
ler eröffnen keine neue Epoche deutscher Ge- 
schichte. sondern setzen nur den wirtschaftlichen 
Schlußstein unter dem bereits vollzogenen 
politisch-geistigen Niedergang Deutschlands. Mit 
dieser Formulierung wird jedes autarkische 
Streben von ihn abgelehnt, wenn auch auf der 
anderen Seite betont, daß der deutsche 
Außenhandel eine geistige Revision zu 
vollziehen habe. Im neuen Reich sei er keine 
Privatangelegenheit mehr, sondern ein natio- 
nales Instrument, und die Träger des 
deutschen Außenhandels haben sich als Träger 
nationaler Lebens- und Wirtschaftsfunktionen zu 
Fühlen und dementsprechend zu handeln. Von 
diesem Gesichtspunkte aus kommt man auch zu 
einer grundlegenden anderen Einstellung, zur 
Landwirtschaft, Wohl wird von ihm 
zugegeben. daß sich an vielen Stellen beide 
Interessenkreise überschneiden, und dies hätte 
zur Folge gehabt, daß vielfach die Meinung auf- 
getaucht sei, daß ein blühender kräftiger Außen- 
handel und eine starke Landwirtschaft sich in 
Deutschland gegenseitig ausschlössen, weil für 
beide nebeneinander kaum Raum sei. Man 
brauche jedoch nur in die Vergangenheit zu 


blicken, wo der deutsche Außenhandel durch 
seine gewaltigen Einnahmen eine ungeheure 
Stärkung der Wirtschaftslage des deutschen 


Bauern gebracht habe, Was für damals zu- 


Genau go scharf müsse. die Behauptung zu- 
rückgewiesen werden, als ob die bisherigen 
Außenhandelsbeziehungen ausschließlich dem Ge- 
winninteresse der daran beteiligten Wirtschafts- 
zweige gedient hätte und zu dem National- 
interesse im Widerspruch ständen. Deutschland 
wäre eine Wüste gewesen, wenn nicht nach 
dem Kriege und nach dem Zusammenbruch die 
Träger des deutschen Außenhandels wieder 
hinausgegangen, Verbindungen angeknüpft und 
für deutsche Arbeit die Welt interessiert hätten. 
Selbstverständlich können Außenhandelsbeziehun- 
gen, die ausschließlich dem Eigeninteresse eini- 
ger Kreise dienen, nicht aufrecht erhalten blei- 
ben, weil sonst am Sinn des Wirtschaftens über- 
haunt gesündigt werde. Fest steht aber heute 


schon, daß der deutsche Außenha nd el gelingen wird, Mittel und Wege zu finden, um 
dieses den Gold- und Devisenbestand 
Die Zu-ferhöhen. Diese liegen aber nur in der Rich- 
Hang einer 
:nandels. 
Gewisse Rohstoffe und Genuß- gergsamste Pflege der wirtschaftlichen Beziehun- 


als Ganzes für die Nachkriegszeit 
summarische Urteil nieht verdient. 

kunmfts aufgaben des deutschen Außenhan- 
dels leiten sich aus unserer welt wirtschaftlichen 
Struktur ab. 
mittel müssen aus dem Auslande eingeführt wer- 
den, da sie in Deutschland nur mit erheblich 
größeren Arbeitsaufwendungen als im Auslande 
hergestellt werden können. Das gleiche gilt auch 
für eine Anzahl. von Fertigfabrikaten. Als 
Aequivalent hierfür hat aber das Ausland uns 
deutsche Waren abzunehmen. Ein auf dieser 
Basis geführter Außenhandel ist unter der Be- 


dingung nützlich, daß durch den Austausch ent- 
‘weder unsere Bedarfsdeckung um wichtige Dinge 


bereichert oder die nationale Arbeits- 
leistung erleichtert wird. Es ist je- 
doch klar, daß der Außenhandel niemals die 
Eigenarten von Nation und Wirtschaft vernich- 
ten darf, wie es z. B. bei Auslieferung der 
deutschen Landwirtschaft oder der Verteidi- 
gungsindustrie an die Auslandskonkurrenz der 
Fall wäre. 


Außenhandel und Devisentrunster 


Die Generalversammlung der Reichs- 
bank hat der Reichsbankpräsident Dr. 
Schacht benutzt, um seine Einstellung zur 
heutigen Wirtschaftslage darzulegen und gleich- 
zeitig aufzuzeigen, in welcher Richtung sich die 
zukünftige Notenbankenpolitik þe- 
wegen wird. Seiner ganzen Einstellung gemäß 
war es natürlich, daß für ihn die Voraus- 
setzung seiner Tätigkeit die Aufrecht- 
erhaltung der Währungsstabilität 
sein wiirde. Für viele deutsche Sparer dürfte 
dies Bekenntnis erneut eine Beruhigung gebracht 
haben. Einig ist der Reichsbankpräsident hierin 
auch mit der Regierung, die gleichfalls das- 
selbe Ziel verfolgt. 

Einen breiten Raum in seiner Rede nahm die 
Transferierung der Zinszahlungen und der Aus- 
landsschulden ein. Eine Frage wurde damit 
von ihm aufgeworfen, die schon in allernächster 
Zeit aktuelle Bedeutung erlangt. Nach der 
Rückzahlung des Rediskontkredits, der uns bis- 
her mit 77 Mill. RM. Zinsen belastet hat, be- 
trägt der Devisenbestand heute nur noch 
835 Mill. RM., eine Summe, die nicht mehr allzu 
lange ausreichen wird, um unseren 


Auslandsverpflichtungen in Devisenform 


nachkommen zu können. Eine Kenderung kann 
eintreten, wenn sich der deutsche Export 


wieder heben und nicht seinen Schrumpfungs- | ( 


prozeß fortsetzen würde. 
Schlüssel für die Aufrechterhaltung unseres 
Sehuldendienstes in dem Außenhandel. Alle 
Anzeichen deuten aber darauf hin, daß die Welt 
noch nicht zur Einsicht gekommen ist, daß die 
Errichtung immer neuer Zollbarrikaden 
und Einfuhrerschwerungen letzten 
Endes in die Oede führen muß. Mit Spannung 
sieht .man im Augenblick der Weltwirt- 
sehaftskonferenz entgegen, Wird es 
dieser gelingen, den gordischen Knoten, in den 
die ganze Weltwirtschaft verstrickt ist, zu zer- 
schlagen? 
staaten sich bereit erklären, die Schuldsumme 
in Warenform anzunehmen? Das sind Fra- 
gen von so unendlich weittragender Bedeutung, 
die auch das Schicksal der deutschen Wirt- 
schaftspolitik zu bestimmen haben. Solange in- 
ternational 
wird, haben wir unser Augenmerk auf die Stär- 
kung des Binnenmarktes zu legen, um wenig- 
stens zum Teil durch Erzeugung bisher vom 


Daher liegt der 


ee Re 


Berliner Börse 


Still 

Berlin, 12. April. Schon im heutigen Vor- 
mittageverkehr war bei den Banken eine stärkere 
Nachfrage nach Farbenaktien zu beobach- 
ten. Man glaubte, daß diese Sonderbewegung 
emen Einfluß auf die Kursentwicklung der 
übrigen Börse gewinnen würde, sah sich aber 
in dieser Erwartung zu Beginn des offiziellen 
Verkehrs etwas enttäuscht. Die Stimmung war 
zwar allgemein durchaus freundlich, und es 
überwog seitens der Kundschaft zweifellos das 
Kaufinteresse, die Aufträge von außen her 
waren aber vor den Feiertagen nicht sehr um- 
fangveich, und das Geschäft, mit Ausnahme der 
Spezialgebiete, relativ klein. Einige Be- 
achtung fanden Kaliaktien. Ferner zeigte sich 
tür Montanpapiere weiter Interesse, wo- 
bei die Kursgewinne bei Gelsenkirchen und 
Rheinstahl über 1 Prozent hinäusgingen. Bu- 
derus Eisen zogen bei 60 Mille Umsatz sogar 
um 3 Prozent an. Sonst sind noch Harburg- 
Gummi, Deutsche Atlanten, Bemberg, Siemens 
und einige Braunkohlenwerte mit etwas größe- 
ren Kursgewinnen zu nennen. Vernachlüssigt 
lagen die Tarifwerte. Bekula büßten auf 
ein Angebot von 12 Mille 2% Prozent ein, Deut- 
sche Kabel eröffneten 1% Prozent niedriger. 
Auch im Verlaufe war das Geschäft an den 
Aktienmärkten ziemlich ruhig, die Papiere zeig- 
ten ziemlich willkürlich Kursabweichungen bis 
zu % Prozent nach beiden Seiten. Renten 
waren dagegen überwiegend freundlicher. Deut- 
sche Anleihen eröffneten bis zu % Prozent 
höher, Reichsbahnvorzugsaktien gewannen 
Prozent und Reichsschuldbuchforderungen 
etwa % Prozent. Am Markte der Industrie- 
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obligationen war die Tendenz uneinheitlich. 
Auslandsrenten lagen vernachlässigt. Am 
Geldmarkt machte die Erleichterung Fort- 
schritte. Der Satz für Tagesgeld lag je nach 
Bonität des Geldnehmers in der unteren Grenze 
zwischen 4% und 4% Prozent. Später wurde 
es am Markte der Autowerte bei anziehen- 
den Kursen etwas lebhafter. Auch Deutsche 
Anleihen hatten größeres Geschäft und Kurs- 
gewinne aufzuweisen. Elektra Schlesien, die 
schon anfangs 1 Prozent verloren hatten, setz- 
ten ihre Abwärtsbewegung um 1% Prozent fort. 
Am Kassamarkt überwogen heute die Kurs- 
besserungen. An den variablen Märkten ergaben 
sich keine größeren Schwankungen mehr. Das 
Geschäft blieb ruhig, und die Schlußnotierungen 
lagen nur bis zu 1 Prozent nach oben oder 
unten. verändert. Reichsbahn und Berl.-Karlsr. 
Industrie verloren bis zu 1% Prozent, während 
Orenstein & Koppel sowie Conti-Gummi je 
1% Prozent gebessert waren. Zahlreiche 
Streichungen zeugten von der Geschäftslosigkeit. 
Bei Stöhr Kammgarn ist der Dividendenabschlag 
von 4,5 Prozent, bei Eintracht Braunkohle von 
9 Prozent im Kurse zu berücksichtigen. Das 
letztgenannte Papier notierte zum Kassakurs 
6 Prozent höher als im variablen Verkehr, 


Frankfurter Spätbörse 
Still 
Frankfurt a. M., 12. April. AEG. 30,75, IG. 
Farben 132, Lahmeyer 1295, Rütgerswerke 
52,25, Schuckert 102, Siemens und Halske 160, 
Reichsbank-Vorzug 99,75, Hapag 21. Lloyd 21.75, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 13,45, Altbesitz 75,75, 
Reichsbank 138,5, Buderus 60,75. 


Werden die ausländischen Gläubiger- 


kein Richtungswechsel vollzogen | Hafe 


wird sich bald devisenpolitisch auswirken und 
die Reichsbank zu neuen Devisenhergaben aus 
ihren Beständen veranlassen. i 

Daher ist es verständlich, -daß der Leiter 


der Notenbank schon jetzt seine besondere Auf-[Sowjetunis instellen: entsprech 
merksamkeit dieser Frage zuwendet. Mit aller VV e . 


Findeufigkeit erklärte Dr. Schacht, daß man träge in Vorbereitung sind. 
die kommerziellen Schuldverpflichtungen in Große Lieferungen von Textilwaren. 
ers PAR palen 155 0 118 ee Ta stehen ebenfalls bevor, und die Sowpoltorg, die 
rau Auslandes zu unserem Leistungs- ; z : 15 ; 
willen zu- verlieren. Wenn diese vereinbarungs- polnisch-russische Handelsgesellschaft; { hat „ber 
gemäß erfüllt werden, so bleiben nur die lang-] reits entsprechende Verhandlungen eingeleitet. 
fristigen Anleihen übrig, bei denen noch De-|Der diesjährige Ausfuhrplan der Sowpoltorg sieht 
viseneinsparungen gemacht werden können. An-|die Lieferung von Textilwaren für etwa, 400.000 
scheinend hofft aber die Notenbankleitung, be- Goldrubel vor. 1765 
vor sie sich zu einem so schwerwiegenden Ein-| 5 2 ; i 
Eben wurde auch ein Vertrag auf Liefe- 
rung von 19 Kleinbahnlokomotiven 


griff entscheidet, daß ‚es inzwisehen doch noch 

nach Rußland unterzeichnet. Die Warschauer 
Lokomotivfabrik liefert Kessel und Tender, alle 
übrigen Teile werden. von der Ersten. Polnischen 
Lokomotivfabrik in:Chrzanow gestellt, Der 
Wert der Aufträge an die polnischen Werke 
beträgt zusammen 900 000 Zloty. Der Lieferungs- 
termin liegt in der zweiten Jahreshälfte, k 
ET A E AE 


der Sowjetunion liefern. Eine neuzugründende 
Handelsorganisation in Wilna wird sich eben- 
falls auf den Export von Schuhwerk nach der 


2 U 


Ausweitung des Außen- 


Daher heißt die Zukunftsaufgabe: 


gen mit dem Auslande unter Wahrung der deut- 
schen innerwirtschaftlichen Belange. j 


* A 
Nationale Erhebung und Tuckindustrie 
Noch immer „englische Stoffe bevorzugt“ 

Noch immer wird vielfach mit der „englischen 
Herkunft“ vieler Stoffe eine besonders wirk- 
same Kundenwerbung betrieben. Es muß end- 
lich erreicht werden, daß bei den besseren Aus- 
führungen unter dem Einfluß. der nationalen 
Erhebung nun auch deutsche Stoffe zu 
der: ihnen zukommenden Geltung. kommen. Die 
deutsche Tuchindustrie ist wohl in der Lage, den 


englischen Stoffen durchaus gleichwertige Quali- 
täten zu bringen. Was die Haltbarkeit der 
Stoffe ambetrifft, kann man oft sogar- feststel- 
len, daß die deutschen Qualitäten den ausländi- 
schen überlegen sind. Es wird im Interesse 
unserer deutschen Tuchindustrie nötig sein, daß 
endlich mit der durchaus ungerechtfertigten Be- 
vorzugung ausländischer Stoffe aufgeräumt 
wird. NE 


Berliner Produktenbörse Berlin, 12. April. Kupfer 4255 B, 05 Gs 


OD o 114 April 1088. Blei 15,5 B., 145 G., Zink 20,75 B., 20,25 
Weizen 76kg- 1017106 Weizenmehl: EEL — 

\ 12 = Tendenz: behaupt FCC 

TR = [Bozganmehi 2060—2200 Posener Produktenbörse 

aon 50 Tendenz: behauptet UÜ—B. — — ; : ; 
Tendenz: fest Welzenklele 8,30—8.90 Posen, 12. April. Roggen O. 17,75-—18, Tr. 
Roggen (lin) 155—167 Tendenz: j! © 160 To. 18, Weizen O. 35—86; mahlfähige Gerste 
Märk.) März . — Roggenkleie 870-890 JA 13,75 — 14.25, B 1425-15, Hafer 11.50—12 


Tendenz: schwächer 
Viktoriaerbsen 20,00 23.00 
Kl. Speiseerbsen 19,00 —21,00 


Roggenmehl 65% 27,50 28,50, Weizenmehl 65% 
5456, Roggenkleie 8,25—9,00, Weizenkleie 9,00 


R Juli 
Tendenz: stetig 


‘| Futtererbsen 1300—1500 | —10, grobe Weizenkleie 10,25—11,25, Raps 45— 
Gerste Braugerste 172—180 “= EN -N 7 27 PS 
Fufferuindustrie 163-171 Leinkuenen 410046, Viktoriaerbsen 21—28, Folgererbsen 35-40, 
Tendenz: ruhig | Trockenschnitzei 8,60 ISenfkraut 4248,  Sommerwicken 12,50—13,50; 
Hafer Märk. 123—126 | Kartoffeln, Base — [Peluschken 12—13, Serradelle 11—12, blaue Lu- 
$ wara z 0 gelbe Z [pinen 7,00—8,00, gelbe Lupinen 8,509.50, Speise- 
Juli 2 0 blaue —  |kartoffeln 1,90—2,00, Fabrikkartoffeln für 1-kg-% 
Tendenz: stetig į Fabrikk. 0% Stärke 7 0.11, loses Stroh 1,75—2.00, gepreßtes Stroh 2.00 
; ; 2.25, loses Heu: 4,50—5,00, gepreßtes Heu 5,30— 
Breslauer Produktenbörse 5,60. Stimmung ruhig. * 
Getreide 1000 Kg . n 
Weizen, hl-Gew. 76kg Futtermittel 100 kg $ E Sr 
(schles.) 74kg 193 | Weizenkleie — | Berliner Devisennotierungen 
Teke e | Bopzmnkles = 
R mies. 4 ke 155 Tendenz a e. a, e 
N ke. 26; BR er Geld | Brief | -Gela | Brief 
Brangerale feinste 119 | Mehl Re Ä 
’ an I wi ½ 26 Buenos Aires 1 P. Pes. -0,838 0842 | 0, 0, 
8 gute en eh Cow | Canada 1Can.Doll. | 3.487 | 3.408 9487 9350 
DEREN 5 68 | Auszugmehl 3112 —32 | Japan 1 Yen | 0889 |: 0,891 | 0899 | 0,08 
Inländisch.Gerste65 kg 168 |” Bei: Istambul 1 türk. Pfd.] 2.008 2012 2008] 2.012 
a 161/02 kei Aa Bee ruhig ns London 1 Pfd. St | 14328 1437 | 1435 | 1489 
an | | | | | Si 
3 o de Janeiro e „239 $ v. - 
Breslauer Schlachtviehmarkt Amstd-Rottd. 100 GL. | 17028 | 170,62 | 170.18 | 12052 
22 DEET TE EENS Athen 100 Drachm. | 2383 2387 | 2383 | 2,387 
e ee e e 200 Brüssel-Antw. 100 B! 99405 ' 9240 58.69 7402 
` 8 N 2 ukarı 2, 2 2 2. 8 
der ‘Auftrieb beirüg: 152 Kaler 2887 Schweine Perg 100 Gulden | 8222 * 8248.84 8228 
Ochsen 32 Stück Fresser 13 Stück Italien 100:Lire | 21,56. 21,60 21,55 21,59 
vollfl.ausgem.böchst.Schlacht- | mäßig genährtesJungv. — Jugoslawien 100 Din. 5,135 5,145 5,38 3,145 
wertes 1. jüngere 26-27) , Kälber ; Kowno 100 Litas | 41,91 un 6415 4.94 
Eine” = benen e muss | Cabe ee e e 
sonst. vollfl, 1. jüngere . | best Mast-u.Saugkälber 35-41 | Lissabon 100 Escudo |. 1908 | a | 3348 | 7802 
ltere 17—21 | mitt.Mast-u.Saugkälber 26—32 | paris 100 Heat et: 1060 
ER = | geringe Kälber 20—23 190 8.121257 * 
i Schafe Riga 100Latts | 73.18 | 2382 | 7343 | 2357 
Alen 88 ck, 27] Mastlümmer u. jüngere Mast.] Schweiz: 100 Fre. 81,42 | 81,58 | 8129 | 8145 
ig.vollfl.h Schlachtw. 22-27 | hammel 1. Weidemast — | sofia 100 Leva | 3047 | 3058 1 3047 | 3,05 
sonst,vollfl.od,ausgem. 18— 47 ; 2. Stallmast 32-36 Spanien 100 Peseten 35.61 35,69 35,51 35.59 
dleischige 15—17 miftl.Mastlämmer, ältere Mast-] Stockholm 100 Kr. 75,87 76.08 76,02 76.18 
gering genährte > hammel,gutgen.Schat.20-2: | Wien 100 Schill. | 45,45 | 45,55 45.70 | -4580 
Kühe 235 Stück fleischige Schafe — | Warschau 100 Złoty | 47.10 47,30 47,00 47,20 
ig. vollfl. h. Schlachtw. 22—26 | gering genährteSchafe — ` Pr 
sonst vollfl,od.ausgem. 16-19 Schweine x 
fleischige ` 12-14 | Fettschw. tb. 300Pfd.lbägem. — Valuten-Freiverkehr 
gering g te 6-11 voll. v. 240300 „ 3335 Berlin, den 12. April. Polnische Noten: Warschau 
Fürsen 68 Stück RE: „ 31-34 47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47.10 = ‚47,80, 
vollfl. ausgemästete höchsten | _.. 160—200 „ 29-32 Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — 
Schlachtwertes 25-28 fleisch. 120—160" „ = 3 
vollfleischige 19—22] „ unter 120 „ Ex, 
fleischige 13—15 Í Sauen und Eber 27—32 


Steuergutschein-Notierungen 


Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber schlecht, Schafe 


mittel, Schweine schlecht, f 1934 8 959% x Berlin, den 12. April 
1 5 897 REBEL 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 1980 N 881 eng 
Kapior: Went 568.080 a un Sicht. rt w : RETTEN 
p. 2 offizieller Preis ¹⁸ j 
3 Monate 0 offizieller Preis | 118, | Warschauer Börse 
Sell. Preis 207 ausl. Settl. Preis 107 5 s 
Elektrolyt ae Zink: aleti Bank Polski 75,00 
K an gemöhnl.nrompt ER Sten 11,00 ; 
Á izieller Pre ‘i i 
Zinn: stetig 1504-18878 | inoffiziell. Preis | 14946-141318 tarachowice 10,00—10,10 ; 
3 Monate 157 15726 gew. entf. Sicht. Dollar privat 8,8925, New York Kabel 8,90, 
Settl. Preis 1560 offizieller Breis 5 95 Holland 360, London 30,340,381, Paris 35,11, 
Banka . 255 = 5 89 1476 Prag 26,55, Schweiz 172,35, deutsche Mark 211.40, 


Pos. Investitionsanleihe 4% 101,25—101.50, Bau- 


F Gold 2 2 £ 
eam a, Silber ` 17%;  |anleihe 3% 1241.80, Dollaranleihe 6% 5750, 
offizieller Preis | 107% Süber-Lieferung | 17s 14% 5550—56, Bodenkredite 4% 39,75—40.00. ` 
inoffiziell, Preis | 10-11 1 Zinn-Ostenpreis 164 Tendenz in Aktien stärker, N DR 


pr 


